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Neue Steuerlasten durch Notverordnung 


Beamte müſſen [i 
Kriſenſteuer zahlen / der Bürgerſteuer 
Veröffentlichung nüchſte Woche 


Kürzungen in der Arbeitslosenfürsorge 


(Drabtmeldung unſer 


Berlin, 19. Mai. Die neue Notperordnung 
der Reichsregierung ſteht nach ihren Grundzügen 
feſt und wird etwa Mitte nächſter Woche ver- 
öffentlicht werden. Trotz aller Erkenntnis, daß 
die Steuerſchraube in Deutſchland ſowieſo 
ſchon übermäßig angezogen iſt und aller Be⸗ 


er Berliner Redaktion) 


teuerungen, daß neue Laſten vermieden 
werden ſollen, hat die Reichsregierung zur 
Finanzierung der Maßnahmen der Notverord⸗ 
nung ſchließlich doch nicht auf teilweiſe Neu⸗ 
belaſtungen verzichten können. 


Die Kriſenſteuer ſoll auf die Beamten ausgedehnt werden, 
fie follen mit den Sätzen von 1½ bis etwa 4 Prozent ihres Gehaltes 


je nach ihrer Höhe herangezogen werden. 


kriſenſteuer ſoll den Gemeinden 
ihnen zu tragende Fünftel der Krif 


meinden die Ermächtigung erteilt werden, 


halbes Jahr lang weiter zu erheben. 


Der Deutſche Beamtenbund und der Reichs⸗ 
bund Höherer Beamten haben gegen die ange⸗ 
kündigte Neubelaſtung der Beamten prote⸗ 
tiert Die Bürgerſteuer ſollte bisher nur 
für die erſten ſechs Monate des Jahres erhoben 
werden. Nach der Notverordnung wird ſie für den 
Reſt des Jahres verlängert, und es wird wohl 
keine Gemeinde geben, die nicht gezwungen wäre, 
von dieſer Steuerermächtiaung Gebrauch zu 
machen. 

Die Notverordnung joll ſechs Punkte umfaſſen. 

Der erſte betrifft die Prämien anleihe. 
Da die Ermächtigung zur Auflegung einer 


ſolchen der Regierung vom Reichstage gegeben wor⸗ 


den iſt, werden nur noch die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen notverordnet werden. Wahr- 
ſcheinlich wird mit der Zeichnung ſchon Mitte 
Juni begonnen werden können. 

Weiter brinat die Notverordnung Beſtimmun⸗ 
gen über das Siedlung werk und die Aus- 
dehnung des Freiwilligen Arbeitsbienſtes auf die 
Jugendlichen zwiſchen 21 und 25 Jahren. 

Der dritte und vierte Punkt regeln die Fi⸗ 
nanzierung. (Kriſenſteuer-Ausdehnung.) 


Der fünfte Abſchnitt beſchäftigt ſich mit der 
Neuordnung der Arbeitsloſenverſicherung. 


Die Unterſtützungen ſollen den Leiſtungen der 
Kriien. und Wohlfahrtsfürſorge 
angepaßt und wie dieſe regional oder örtlich 
differenziert werden. Die Kürzung wird an⸗ 
geblich etwa zwei Prozent durchſchnittlich betra⸗ 
gen. Ferner foll die Unterſtützungs⸗ 
dauer, die im vorigen Jahre von 26 auf 20 
Wochen herabgeſetzt worden iſt, abermals, und 
zwar auf 16 Wochen, geſenkt werden. 
Bedürftigkeitsprüfung für die Ar- 
beitsloſenverſicherung iſt abgelehnt worden, weil 
dann der Verſicherungscharakter ver⸗ 
loren ginge und weil die bisherigen Beitragszah— 
ler, ſoweit ſie ſparſam wirtſchafteten und Erſpar⸗ 
niſſe geſammelt haben, ſchwer geſchädigt würden; 
offenbar auch, weil der Radikalis mus eine 
beträchtliche Steigerung erfahren würde. Die 
Verkürzung der Unterſtützungspflicht bedeutet für 
die Verſicherung einen Vorteil, für die Ge⸗ 
meinden einen Nachteil. Der Ausgleich 
ſoll dadurch geſchaffen werden, daß die Einſpa⸗ 


Der Ertrag der Beamten⸗ 
zufließen als Ausgleich für das von 
enfürſorge. Weiterhin ſoll den Ge- 
die Bürgerſteuer ein 


Nie höheren Beamten an den 
Reichskanzler 


Der Reichsbund der Höheren Beamten hat an 
den Reichskanzler eine Drahtung gerichtet, in der 
es heißt, die Beamtenſchaft beobachte mit ſteigen⸗ 
der Sorge die Beſtrebungen einflußreicher Inter- 
eſſengruppen, die Reichsregierung auf den Weg 
einer neuen, beſonderen Belaſtung der Beamten 
zu drängen. Die ſcharfen Dementis, die die 
Reichsregierung vor den Wahlen gegen jede Nach⸗ 
richt von bevorſtehenden Gehaltskfirzungen gé- 
richtet habe, ſeien von der Beamtenſchaft noch 
nicht vergeſſen worden. Die Staatsautorität 
müßte einen empfindlichen Schaden erleiden, wenn 
trotz dieſer wiederholten Zuſicherungen eine neue 
Belaſtung der durch vier Gehaltskürzungen ſchwer 
betroffenen Beamtenſchaft Tatſache würde. 


Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht eine 
parteiamtliche Bekanntmachung, derzufolge das 
8 der Bewegung neuerdings eine Mit- 


rungen der Verſicherungsanſtalt ae gliederſperre für die NSDAP. notwendig mache 


Gemeinden zugute kommen ſollen. Dadur 
ſoll erreicht werden, daß die unvermeidliche Ent- 
laſtung der Gemeinden den Etat nicht zu beſchwe⸗ 
ren braucht. 


Reichsjuſtizminiſter Dr Joel 
Deutſchen Welle dem verſtorbenen 
heimrat Dr. Kahl einen Nachruf. 


ielt auf der 
rofeſſor Ge⸗ 


Liquidation des Memelkonfliktes ? 


Memel — Litauens Brücke zum Reich 


Freundschaftliche Erklärungen 


des neuen Memel-Gouverneurs 


Freilassung von Schulrat Meyer? 
(Telegrapbiſche Meldung. 


Kow no, 19. Mai. Der Präſident hat 


heute den litauiſchen Generalkonſul in London. 
Gylys, zum Gouverneur des Memel 
gebietes ernannt. Der neue Gouverneur hat 
bereits ſeinen Poſten in Memel angetreten. Das 
Direktorium Sim mat ſoll in den nächſten 
Tagen zurücktreten. 
Gouverneur Gylys hat einem Korreſpon⸗ 
denten des „Berliner Tageblattes“ erklärt, daß 
er feine Aufgabe zunächſt darin fehe, zwiſchen 
den Nationen und den verſchiedenen Religions- 
gemeinſchaften des Memelgebietes das beſte 
Einvernehmen herzuſtellen. Es ſei ſein 
ernſteſtes Beſtreben, „die Beziehungen des Gebie- 
tes zur litauiſchen Zentralregierung innig zu 
geſtalten“ und alle Zwiſtigkeiten aus dem Wege 
zu räumen. Er hoffe, daß man ihm in Memel 
das unerläßliche Vertrauen entgegenbringe. 
Die deutſch⸗litauiſchen Beziehungen zu verbeſſern 
ſei Aufgabe der Regierungen, er wolle aber als 
Gouverneur alles dazu beitragen, was dieſen Be⸗ 
ſtrebungen dienlich ſein könne, denn das Memel- 
gebiet müſſe eine Brücke zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Litauen ſein. Die Wünſche der 
memelländiſchen Bevölkerung würden ihm 
Richtlinien für feine Arbeit fein, fo- 
lange fie ſich im Rahmen der Antono- 
mie bewegten. 


Kowno, 19. Mai. Die Niederſchlagung des 
Verfahrens gegen den Reichsdeutſchen Becker 


und Schulrat Mener foll kurz bevorſtehen, falls zu fein. 0 
die weiteren Ermittlüngen des Unterjuhungs- | Verhältniſſen fol aber der Erfolg, 


richters keine belaſtenden Momente mehr ergeben, 
was man für unwahrſcheinlich hält. Die Frei- 
laſſung Beckers und Meyers dürfte nach 
der Rückkehr des Unterſuchungsrichters aus 
Komno erfolgen. 

* 


Die Ernennung des neuen Gouverneurs im 
Memelgebiet und vor allem die Ankündigung, 
daß die beiden angeblichen Spione Beckers 
und Meyer in der nächſten Zeit aus der Haft 
entlaſſen werden ſollen, bedeutet neue weſentliche 
Auswirkungen des Wahlſieges der 
deutſchen Bevölkerung in Memel. Der Wille der 
Kownoer Regierung und ihres neuen Beauftrag- 
ten in Memel, den Memel⸗Streitfall zwiſchen dem 
Reich und Litauen, der durch das unerhörte Bor- 
gehen des früheren Gouverneurs Merkys und 
ſeiner Anhänger vom Zaun gebrochen und zu 
gefährlichſten Ausmaßen aufgebauſcht wurde, zu 
liquidieren, kann wohl als feſtſtehend ange⸗ 
ſehen werden. Gewiß bedeutet es für Deutſchland 
keinen vollen Erfolg, wenn das Memelgebiet, das 
ohne jeden Anlaß und nur durch den Putſch der 
litauiſchen Freiſchärler vom Reiche losgeriſſen 
wurde, von Litauen jetzt als Brücke zum 
Reich betrachtet wird. Nach deutſcher Auffaſ⸗ 
ſung gehört Memel voll und ganz zum Deutſchen 
Reiche, in deſſen Rahmen es dann gern die 
Aufgabe bekommen ſollte, Brücke zu Litauen 
Unter den herrſchenden weltpolitiſchen 


—— . — • Jm en me. 


der nicht von] geſſen zu machen. 


Verlängerung 


.. \ 
Zurück aufs Land! 
Von 
Baurat Fiſch, Stade 

Geſtern fand in Berlin die Jahrestagung 
der Deutſchen Akademie für Städte⸗ 
bau ſtatt, die das Thema „Zurück aufs Land“ 
behandelte. Baurat Fiſch, der auf der Tagung 
den Hauptvortrag hielt, hat über die aktuelle 
Frage der Rückführung Erwerbsloſer 
in den Arbeitsprozeß unſerem y⸗Mit⸗ 
arbeiter folgende grundſätzliche Gedanken ge⸗ 
äußert: 

Die Siedlungsfrage muß vor allem zweierlei 
berückſichtigen: den Erwerbsloſen zur Arbeit zu⸗ 
rückführen und zu gleicher Zeit helfen, die not⸗ 
leidende Landwirtſchaft zu entſchulden. Die 
grundlegenden Strukturveränderungen unſerer 
Wirtſchaft und die ſich noch ſtändig häufenden 
Erſchwerniſſe für unſeren Außenhandel machen 
die Wiedereinführung eines ſehr großen Teiles 
unſeres Arbeitsloſenheeres in den Produktions- 
prozeß der Induſtrie unmöglich. Dieſe Ar⸗ 
beitsloſen, deren Zahl auf 2 Millionen geſchätzt 
wird, müſſen auf das Land zurückgeführt werden. 
Bei der Einnahmeſchrumpfung der Landwirt⸗ 
ſchaft bietet aber eine ſolche Rückführung aufs 
Land keinen Anreiz für den, der auf baldige Auf⸗ 
ſtiegsmöglichkeit hofft. Wohl aber bleibt die ge⸗ 
ſicherte Ernährungsgrundlage landwirtſchaftlich 
tätiger Familien ein Ausgangspunkt für den 
Aufbau neuer Exiſtenzen. Das Ziel muß alſo 
ſein, die Familien kriſenfeſter zu machen, ſie 
dieſer „relativen Autarkie der kleinſten Wirt⸗ 
ſchaftskörper, der hauswirtſchaftlich orientierten 
Familie“, wieder zuzuführen. 

In der Landwirtſchaft ſelbſt vollzieht ſich heute 
eine ähnliche Entwicklung: Fremde Arbeitskräfte 
müſſen entlaſſen werden, weil die ſozialen Laſten 
nicht mehr zu tragen ſind. Die Familie be⸗ 
wirtſchaftet ihr Eigentum in vielen Fällen ohne 
fremde Hilfskräfte, d. h. die Umſtellung zum 
reinen Familienbetrieb iſt ſchon vollzogen. 

Da die Erwerbsloſen nur in ſeltenen Aus- 
nahmefällen etwas von einem landwirtſchaftlichen 
Betriebe verſtehen, muß mit der Erziehung 
zum Landwirt begonnen werden. Mein 


Berlin, ſondern nur von der treuen Geſinnung 
der Memelbevölkerung ſelber erfochten 
wurde, nicht verkleinert werden. Eine Rückkehr 
des Memelgebietes zum Reich muß vorläufig als 
unerreichbar angeſehen werden, und ſolange dies 
Gebiet der litauiſchen Oberhoheit unterſtellt iſt, 
iſt es auf alle Fälle für die perſönlich Betroffenen 
und auch für beide Staaten vorteilhafter, daß 
dieſe Oberhoheit in einem Geiſt ausgeübt wird, 
der die Freundſchaft zwiſchen beiden 
Staaten aufrechtzuerhalten und neu zu feſti⸗ 
gen ſucht und das Memelgebiet hierzu als Brücke 
betrachte. Wenn es tatſächlich erreicht iſt, daß 
die großlitauiſchen Träume der Gruppe Mer» 
kys / Simmat ausgeträumt find und Litauens 
Vertreter den Willen haben, mit der deutſchen 
Bevölkerung im Memelgebiet, nach deren Wün⸗ 
ſchen im Rahmen der Autonomie zufammenzuar- 
beiten, ſo wird Deutſchland angeſichts ſeiner 
übrigen weltpolitiſchen Einkreiſung unter Bue 
rückſtellung weitgehender Wünſche auch ſeinerſeits 
keine Schwierigkeiten bereiten, wenn Kowno 
ernſtlich beſtrebt ift, die Aera Merkys per- 


en a er 


{ Einrichtungskredit 


wieder Arbeit gegeben würde. 


Vorſchlag geht daher dahin: Geben wir jedem 
ſelbſtändigen Landwirt je nach der Größe ſeines 
Betriebes 1 bis 5 Erwerbsloſe in die Lehre, und 
zwar auf 2 Jahre, dann helfen wir auf der einen 
Seite den Landwirten durch Geſtellung von Ar 
beitskräften und bringen bei rund 2 200 000 Qand- 
wirten mit Leichtigkeit 3 bis 4 Millionen Erwerbs- 
loſe unter. Und zwar kann dies ſofort ge⸗ 
ſchehen. Der Erwerbsloſe wird verpflichtet, eine 
beſtimmte Zahl von Arbeitertagewerken koſten⸗ 
los im Betriebe ſeines Lehrmeiſters zu verrichten, 
dafür hat dieſer Koſt, Unterkunft und Arbeits- 
kleidung zu ſtellen. Von den Soziallaſten wird 
er — bis auf Krankenkaſſe und Invalidenver⸗ 
ſicherung — während dieſer 2 Jahre befreit. Der 
Landwirt muß ſich um die allſeitige Ausbildung 
ſeiner ihm anvertrauten Helfer bemühen. Die 
Ausbildung iſt durch Lehrgänge zu ergänzen. Für 
ſeine Tätigkeit bekommt der Landwirt je Kopf 
aus den Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge im 
Monat 10 Mark. Der Erwerbsloſe erhält 15 
Mark als Taſchengeld. Soweit er verheiratet iſt, 
wird man den Reſt ſeiner bisherigen Unterſtützung 
in Höhe von 25 bis 45 Mark ſeiner Familie 
zahlen; ſoweit dies nicht möglich ſein ſollte, auch 
dieſe Familie an der Ausbildung arbeitend teil- 
nehmen zu laſſen, was im Intereſſe des fünf- 
tigen Siedlers verſucht werden müßte. 

Für die Unverheirateten und diejenigen, deren 
Familienmitglieder mit an der Ausbildung teil- 
nehmen können, behält das Reich den Reſtbetrag 
der ſonſt fälligen Unterſtützung auf 2 Jahre ein. 
Die Beträge werden gutgeſchrieben. Das be⸗ 
deutet praktiſch für die Reichs-, Länder⸗ und Ge- 
meindeetats eine ganz weſentliche Entlaſtung, da 
man hier mit Milliardenbeträgen zu rechnen hat. 
Dieſe einbehaltenen Unterſtützungsbeträge werden 
dem Erwerbsloſen nach zwei Jahren zum Aufbau 
einer kleinbäuerlichen oder gärtneriſchen Sied- 
lung in Form von fertig abgebundenem Bau- 
holz aus den Staatsforſten und ſonſtigem Bau- 
material zur Verfügung geſtellt. Nach wenigen 
Monaten ſchon wird man erkennen können, wer 
zur Anſetzung als Siedler geeignet ift. Die Aus- 
wahl wird keine Schwierigkeiten machen, wir be⸗ 
kommen für die Anſetzung unſerer neuen Siedler- 
generation eine organiſche Grundlage und ſind in 
der Lage, mit dieſem Menſchenmaterial einen 
organiſchen Aufbau durchzuführen. 

Das Siedlungsland wird leicht zu be⸗ 
ſchaffen ſein: Nehmen wir der notleidenden 
Landwirtſchaft den zu ihrer Entſchuldung note 
wendigen Boden ab, gegen Uebernahme der Schul- 
den! Beſtimmt wird jeder Landwirt bereit ſein, 
Land abzuſtoßen, wenn er damit ſeine Schulden 
abdecken und, in dem bereits jetzt üblichen 
Familienbetriebe, feine Reſtlandwirtſchaft fort- 
führen kann. Zum Bau der Siedlung be⸗ 
kommt der Anwärter, unter Anrechnung ſeines 
Guthabens im Reichsſchuldbuch, Bauſtoffe gelie- 
fert. Der Aufbau wird unter weitgehender Selbit- 
und Nachbarhilfe vorzunehmen fein, wobei Hand ⸗ 
und Spanndienſte von der Gemeinde zu leiſten 
ſind nach Maßgabe der in der Gemeinde von 


dem Siedler geleiſteten koſtenloſen Arbeit wäh⸗ R 


rend der zwei Ausbildungsjahre. 

Legen wir unſerer Betrachtung als Koſten für 
den Hausbau den Betrag von 2500 Mark zu- 
grunde (Bauten auf dieſer Grundlage ſind bereits 
praktiſch durchgeführt), ſo ergibt ein Koſtenanſchlag 
folgendes Bild für die Abwicklung der Siedlung 
von einer Million Kleinbauern nach Ablauf einer 
Ausbildungszeit von 2 Jahren: 
Baukredit 


Materialabgabe (Guthaben der Gied- 
ler im Reichsſchuldbuch) 


1,3 Milliarden RM., 
1,2 Milliarden RM., 


für Landerwerb: Zinſendienſt bei 


6 Mill. ha zu einem Werte von 
2,3 Milliarden und 4 Prozent 0,168 Milliard. RM., 


1,5 Milliarden RM., 


Sa.: 4,168 Milliard. RM. 
(Baukredit und Materialabgabe ergeben die Summe für 


1 Million mal 2500 RM. auf den Hausbau.) 

Bei dieſer Rechnung würde in den Etat 1934 
19 Milliarden RM. eingeſetzt werden müſſen, 
wobei die 1,2 Milliarden für Materialleiſtung 
und ein nicht ſofort benötigter Teilbetrag des 
Einrichtungskredites von 1 Milliarde RM. nicht 
in Anſatz gekommen find. Dieſen 19 Milliarden. 
die in den Reichsetat einzuſetzen wären, ſteht eine 
Einſparung an Erwerbsloſenunterſtützung von 
1.2 Milliarden RM. für 1932 und 1933 gegenüber. 
Dazu kommt eine weitere Einſparung von etwa 
2 Milliarden bei Einſetzung von etwa 1 Million 
Kurzarbeitern in vorſtädtiſcher Kleinſiedlung und 
rd. 1,5 Millionen wieder Erwerbstätiger, denen 
durch die Siedlungstätigkeit im Handwerk uſw. 
Dieſe neue Cin- 
ſparung kommt für Landbeſchaffungs⸗ und Um- 
ſchuldungszwecke in Frage. 

Durch die Anſetzung von einer Million 
Arbeitsloſer als Siedler würde minde⸗ 
ſtens für dieſe eine gewiſſe Kriſenfeſtigkeit gegeben 
werden. Weiter würde eine weitere Herabminde⸗ 
rung der Arbeitsloſigkeit durch Beſchäftigung von 

andwerkern im Baugewerbe möglich, ſodaß der 
rbeitsmarkt ganz weſentlich entlaſtet werden 
könnte. Die Hauptſache dieſes Vorſchlages liegt 
aber darin, daß ſofort eine gewiſſe Entlaſtung 
. die wir gerade jetzt ſo bitter notwendig 
a 1 1 


Planmäßige Plünderungen in Leipzig 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Leipzig, 19. Mai. Nachdem es in der letzten 
Zeit vereinzelt zu Plünderungen von Le ⸗ 
bensmittelgeſchäften gekommen war, 
drangen erneut Trupps junger Burſchen an vier 
verſchiedenen Stellen der Außenbezirke in Le⸗ 
bensmittelgeſchäfte ein und entwendeten Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren. Die Ueberfälle erfolgten faſt 
ſämtlich um die gleiche Zeit, ſo daß man eine 
planmäßige Vorbereitung annimmt. 
Die Täter ſind entkommen. 


Danziger Rechtsſieg in Genf 


Völkerbunds-Entschließung für Danzigs Wirtschaftsverkehr mit Polen 


Genf, 19. Mai. Der Völlerbundsrat hat ſich 
am Donnerstag mit den zwiſchen Polen un 
Danzig ſchwebenden Streitfragen über den ſo⸗ 
genannten Veredelungs verkehr, den La- 
deze desc lie u . ee 

ehr beſchäftigt. An erhandlu nahmen 
der Präſident der Freien Stadt Danzig, Dr. 
Ziehm, und der Völkerbundskommiſſar von 
Danzig, Graf Gravina, teil. 

„Der Berichterſtatter für dieje Fragen, der enge 
liſche Unterſtaatsſekretär Eden, teilte zu Beginn 
der Verhandlungen mit, daß die beiden Parteien 
einem von ihm ausgearbeiteten Vorſchlag zur 
Regelung der Streitfragen zugeſtimmt hätten. In 
dieſem Vorſchlag, der in die Form einer Ent 
ſchließung des Völkerbundsrats gekleidet iſt, wird 
betont, daß eine n der Organe des 
Völkerbundes über eine „direkte Handlung“ nach 
dem Wortlaut und dem Sinn unmittelbar aus 
geführt werden muß. In dem Vorſchlag 
wird weiter feſtgeſtellt daß das polniſche Finanz- 
Strafgeſetz vom 18. März 1932 nicht in einer 
Weiſe angewendet werden darf, die die Fragen des 
Veredelungsverkehrs und des Lagerverkehrs vor 
ihrer materiellen Erledigung vorwegnimmt. 


Polen hat ſich bereit erklärt, ſeinen 

Einſpruch gegen die Entſcheidung des 

Völkerbundskommiſſars, durch die 

feſtgeſtellt wurde, daß Polen eine 

unzuläſſige „direkte Handlung“ be 

gangen habe, zurückzuziehen. 

Der Vorſchlag wurde vom Völkerbundsrat 
einſtimmig angenommen. 

An die Annahme der Entſchließung ſchloß ſich 
22 Ausſprache, in der der Präſident der Freien 
Dr. Ziehm 


die ſchweren Schäden ſchilderte, die der Dan- 
ziger Wirtſchaft durch die Maßnahmen der Pol- 
niſchen Regierung zugefügt werden. Er gab ſeiner 
ent mg über die Entſchließung des Rates 


Q 


Die augenblickliche Lage fei für 
Danzig unerträglich. 


Man habe der Freien Stadt bei ihrer Loslöſung 
vom Deutſchen Reich wegen ihrer wirtſchaftlichen 


ungen in keiner Weiſe. Dr. 3 
zum Schluß, daß den wirtſchaftlichen Rechten, die 
Polen auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 


fi auf die wirtjchaftlic Intereſſen Di 


Der donc Lupenminfter b gane ‚er Ent 
zu gab eine Darſ 
Blesszaftgezzehengen iſchen Sonia unb Polen 
vom Standpunkt der Polen. 5 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen 
ſprach der deutſche Vertreter im Völkerbunds rat, 
Botſchafter 


Graf Welezek. 


Die Entwicklung, die das Verhältnis zwiſchen 
Danzig und Polen genommen habe, erfülle 
die deutſche Regierung mit beſonders ernſter 
Sorge. Die Vertreter beider Parteien haben mit 

cht darauf hingewieſen, daß die allgemeine 
wirtſchaftliche Depreſſion naturgemäß 
auch nicht an Danzig vorübergehen konnte. Aber 
es beſteht kein Zweifel, daß in den wirtichaft- 
lichen Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig 
ganz beſondere Bedingungen vorhanden ſeien, die 
über die wiriſchafllichen Schwierigkeiten allge⸗ 
meiner Natur hinaus dazu beigetragen haben, 
die wirtſchaftliche Lage der Freien Stadt Dana 
peme zu verſchlimmern. Es ijt Mar, daf 
das ebe reinkommen, das zwiſchen den bei- 
den Parteien geſchloſſen werden muß, ausſchließ 
lich von wirtſchaftlichen Geſichtspunkten 
getragen werden darf. Wir können nicht der- 
kennen, daß die wirtſchaftliche Spannung zwiſchen 
Polen und Danzig einen außerordentlich ernſten 
Charakter hat, und ich gebe der beſtimmten Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die Regelung dazu führen 
wird, dieſe Spannung zu beſeitigen. Dazu 
ſcheint es mir aber nötig, daß bis zur endgültigen 
Entſcheidung alles vermieden wird, was irgend⸗ 
wie zur Verſchlimmerung der Lage und zur Ge- 
fährdung des Wirtſchaftslebens von Danzig beis 
tragen könnte. 

Der polniſche Ratsvertreter erwiderte, daß 
die vom deutſchen Vertreter angeführten Zablen 
zweifellos bel der Regelung der Streitfrage 
herangezogen würden. Es 

Der Danziger Völkerbundskommiſſar, 


Graf Gravina 


wies auf die exuſten Solgen hin, die die Span- 
nung ede n Danzig und Polen auf das Wirt- 
ſchaftsleben der Freien Stadt haben könnte. Es 
jet feine Aufgabe, für die Aufrechterhal⸗ 
tung normaler Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten erben. Dieſe Aufgabe 
ſei nicht immer leicht. 

Zum Schluß art der Berichterſtatter, Un⸗ 
terſtaatsſekretär n, das Wort zu einer Er⸗ 
klärung, die den Charakter einer Vertrauens- 
ku ung des Rates für den Grafen Gravina 
trug. 


> i 
Die Entſchließung des Völkerbundsrates im 


Wirtſchaftsſtreit zwiſchen Danzig und Polen ſtellt] N 


einen vollkommenen Sieg der Freien Stadt 
Danzig dar. Die Freie Stadt Danzig hat er- 
reicht, daß der Völkerbund von Polen die Zu⸗ 
rücknahme der direkten Handlung 


gegenüber dem Danziger Wir kel ſein, die Koalitionsneigung des Zentrums zu bers wird, 


nte | ausdrücklich die Verpflichtung 


eingeräumt worden ſeien, die Pflicht gegenüber⸗ 
Danzigs 


[Telegrapbiſche Meldung 


ſchaftsleben gefordert hat, und Polen 
hat ſich mit der Beſtätigung der von dem Vpl- 
kerbundskommiſſar in Danzig, Graf Gravina, 
getroffenen Entſcheidung einverſtanden erklären 
müſſen und ſeinen Einſpruch zurückgezogen. 
Durch die Entſchließung des Völkerbundsrates 
wird theoretiſch der Weg frei gemacht 
für eine Bereinigung der Streitfragen zwiſchen 
Polen und Danzig, durch die das Wirtſchafts⸗ 
leben der freien Stadt Danzig außerordentlich 
geſchädigt worden war. Die polniſchen Beſtim⸗ 
mungen, die darauf abzielten, . Ausfuhr von 
Danzig nach Polen zu erdroſſeln, find vom Völ⸗ 
kerbund als rechtswidrig anerkannt worden, und 
Polen iſt beauftragt, ſeine Beſtimmungen außer 
Kraft zu ſetzen oder jedenfalls ſo zu handhaben, 
daß ſie nicht weiter zum Schaden von Danzig 
dienen können. Praktiſch wird es bei allen 
Wirtſchaftsfragen zwiſchen Polen und Danzig 
immer wieder auf den Geiſt Polens gegenüber 
Danzig ankommen, und ſo wird der Völkerbund 
bisher nicht viel erreicht haben und vorausſicht⸗ 
lich auch in Zukunft nicht erreichen können. 
Ein neuer Streit, der zwiſchen Danzig und 
Polen auszubrechen droht, beweiſt, daß von War- 
ſchau aus immer noch daran gearbeitet wird, 
den Verkehr mit Danzig nach Möglichkeit einzu- 
ſchränken, um dieje Stadt wirtſchaftlich zu ers 
droſſeln und damit dem polniſchen Willen ge- 
fügig zu machen, gleichzeitig aber den eigenen 
polniſchen Staatshafen Gdingen, der nur als 
Kampforgan gegen Danzig gedacht iſt, auszu⸗ 
bauen. Der Ablauf des Vertrages, der den 
polniſchen Kriegsſchiffen in Danzig be- 
ſondere uneingeſchränkte Rechte zuſprach, wird 
erneut zum Angriff gegen den Danziger Hafen 
benutzt. Die polniſche Nachrichtenagentur Istra 
verbreitet die Meldung, daß polniſche Kriegsſchiffe 
nicht die Möglichkeit hätten, in Danzig ihre Del- 
borräte zu ergänzen oder Reparaturen vorzu- 
nehmen. Wegen dieſer Behauptung, die auch an 
anderen Stellen aufgetaucht ift, wird die Forde · 
rung geſtellt, in Gdingen entſprechende Hafenein⸗ 
richtungen aufzubauen, um Polen immer unab- 
hängiger von dem Danziger Hafen zu machen, ob» 
wohl die Freie Stadt Danzig ausdrücklich zu 
dem Zweck vom Deutſchen Reich abgelöſt worden 
iſt, um Polen als Zugang zum Meer 
und Hafen zu dienen, und obwohl für Polen 
i feſtgeſetzt 
worden iſt, den Danziger Hafen voll auszunutzen. 
Die Behauptung von der Behinderung bolniſcher 


Die Ausgabenwirtſchaft 
des Völkerbundes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 19. Mai. befaß 
ſich am Nachmittag zum erſten Male ausführlich 
mit der Ausgabenwirtſchaft des Völker⸗ 
bundes und ſeiner verſchiedenen Organiſationen. 
Der Vertreter Englands begründete die Forde⸗ 
rungen der engliſchen Regierung nach ſtreng⸗ 
ſter Sparſamkeit. 

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir 
Erice Drummond, legte ein Memorandum 
vor, in dem er ſich um den Nachweis bemüht, daß 
die en e auf eine ſtändi 8 z u 
nehmende ätigkeit der Völkerbu ; 
organe zurückzu ihren fei. Es fei nicht angängig, 
die Höhe der Gehälter der Völkerbundsbeamten 
mit den Beſoldungsverhältniſſen der Beamten in 
den einzelitaatlichen Verwaltungen zu vergleichen. 
Der Generalſekretär erklärte ſich mit der Ein⸗ 
etzung des von England geforderten Unters 
n einverſtanden. Es ift nicht 
daran zu zweifeln, daß dieſer Ausſchuß eingeſetzt 
werden wird. 


polnischen Kriegsſchiffe im Gegenſatz zu den 
Kriegsſchiffen anderer Länder hinſichtlich des 
Anlaufens des Danziger Hafens beſondere 
Erleichterungen genießen. Die Anmel⸗ 
dung der polnischen Kriegsſchiffe zwecks Einlau⸗ 
fens in den Hafen kann nämlich bei der ‚Res 
gierung der Freien Stadt in dringenden Fällen 
telegraphiſch oder telephoniſch erfolgen. Im 
Falle der Seenot iſt das Einlaufen polniſcher 
Kriegsſchiffe in den Danziger Hafen ohne 
irgendeine Formalität erlaubt. Schließ⸗ 
lich können Wünſche des Schiffskommandos bes 
treffend Erleichterungen zur Beſchaffung von 
Vorräten, Kohlen uſw. in jedem Falle der 
Regierung der Freien Stadt Danzig übermittelt 
werden, welche ihrerſeits bei den zuſtändigen 
Stellen das Notwendige veranlaßt. Die Bea 
ſtimmungen über das Einlaufen fremder, ins- 
beſondere auch polniſcher Kriegsſchiffe in den 
Danziger Hafen entſprechen genau dem Haage n 
Gutachten vom 11. 12. 1981, das vom Völker⸗ 
bundsrat angenommen worden iſt, und die für 
Polen getroffenen Erleichterungen ſtellen eim 
beſonderes Entgegenkommen Dans 


Kriegsſchiffe in Danzig trifft nicht zu, da die zigs dar. 


will „in die Breſche ſpringen“ 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Mai. Endlich kommen die Dinge 
in Preußen in Fluß. Den Anfang haben die 
Nationalſozialiſten gemacht, die ihre 
erite Fraktionsſitzung abhielten, a war 
Hitler aus München gekommen. Ebenſo wie 
vor der Konſtituierung der Reichstagsfraktion, 
permied er ein Betreten des Parlamentsgebäudes, 
in dieſem Falle des Landtags, vielmehr mußte die 
r zu ihm kommen, und zwax in das dem 

andtage gegenüberliegende Hotel Prinz Albrecht. 
Hitler empfing die vollzählig ee Fraktion, 
162 Mann in Begleitung der Reichstagsabgeord⸗ 
neten Göring und Goebbels und gab ihr die 
olitiſchen Richtlinien für die nächſte Zeit bekannt. 
nn zog die Fraktion in das Gebäude hinüber 
und tagte dort weiter. 


Die Beratungen haben ihren Niederſchlag in] 


einer parteiamtlichen . ge- 
funden, aus der hervorgeht, daß die National Daite 
liſten, zunächſt wenigitens, von keiner Koalition 
etwas wiſſen wollen. l wird man dieſe 
porani 25 nicht als der Weisheit letzten Schluß 
zewerten, jondern eher als den Ausdruck eines 
ſiegesbewußten Kampfwillens, der bis zum 
nächſten Dienstag doch von politiſchen Erwägun⸗ 
gen beeinflußt werden dürfte. 

Unter dieſem Geſichtspunkt mug man auch den 
künftig des bisherigen und wahrſcheinlich auch 
künftigen Fraktionsführerz Kube in der Parteis 
korreſpondenz würdigen. Es wird darin beſtätigt, 
daß die Fraktion den Juſtizoberrentmeiſter Hanns 
Kerrl als Landtagspräſidenten präſentieren 
will, (das einzige Mitglied der alten Fraktion, 
das nie einen Ordnungsruf erhalten hat). Als 
erſter Fachberater für den Hauptausſchuß ſoll Ab- 

ordneter Freiherr von Gregory das 
chlemmerdaſein der Parteibuchbeamten 
beenden. Auch würde mit den Spitzengehältern 


der Miniſter, Oberbürgermeiſter, Oberpräſiden W 


ten uſw. aufgeräumt werden. Ueberflüſſig feien 
die Deoierungenipeprälibenten, an ordergrund 
der künftigen Landtagsarbeſten ſtünden nicht Fi. 
nanzfragen, jondern die Regelung des Rechtes 
und die Säuberung der Verwaltung, 
der Polizei undder Schulen. 0 

Sehr ſcharf kritiſierte Kube die Rechtſprechung, 
die = Ba Unterſuchungsausſchuß nahaeprit 
werden foll. Gegen manche Staatsanwälte werde 
Anklage wegen politiſchen Amtsmißbrauchs ge 
ftellt werden. Nationalſozialismus ſei nicht Ro⸗ 
beit, ſondern diſziplinierte Kraft und Würde der 

ation. Dazu gehöre auch eine Reinigung ber 
Preſſetribüne des Landtages, auf deſſen 
Plätze die deutſchgeſinnte Preſſe den erſten An⸗ 
ſpruch habe. 


Solche Ausführungen werden nicht geeignet 


ſtärken. Es ift ſchon bei der Wahl des Landtags- 
präſidenten mit ernſten Schwierigkeiten zu rech⸗ 
nen. Zu der Abneigung der Nationalſozialiſten, 
einen ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten zuzu⸗ 
laſſen, tritt aber noch ein anderer Geſichtspunkt 
in den Vordergrund. 


Das Zentrum will verhüten, daß in dem 
Dreimännerkollegium, das beſondere 
Befugniffe zur Auflöſung des Land- 
tages hat, und das aus dem Minifter- 
präfidenten, dem Staats ratspräſidenten 
und dem Landtagspräſidenten beſteht, 
die Nationalſozialiſten die Mehrheit 
bekommen. 


Das Zentrum ift durch den Staats ratspräſiden⸗ 
ten, I Kölner Oberbürgermeifter Dr. Ade ⸗ 
nauer, vertreten, möchte aber eine der beiden 
anderen Stellen einem Mitgliede der bisherigen 
Regierungsparteien, d. h. natürlich einem So⸗ 
zialdemokraten, geben, oder, falls das nicht 
zu erreichen iſt, einem Mittelparteiler. Es will 
deshalb den Nationalſozialiſten entweder nur den 
E ten des Miniſterpräſidenten oder den des 
denen zubilligen. Die Wahl des 
Landtagspräſidenten geſchieht mit verdeckten 
Stimmzetteln. Wenn Zentrum und Kommuniſten 
fih auf einen Sozialdemokraten einigen, wird Dies 
ſer gewählt werden. 


Dann kommt die Miniſterpräſidentenwahl. 
Nach der übereilten Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
nung iſt keine Möglichkeit erſichtlich, daß ie über- 
haupt zuſtande kommen kann. Deshalb iſt die 
kederherſtellung der alten Wahl 
ordnung notwendig. Kommt das nicht zu- 
ſtande, müßte ſofort neu gewählt werden oder der 
bisherige 


Miniſterpräſident Braun würde doch 
weiter im Amte bleiben. 


Er hat zwar geäußert, daß er an eine Weiter- 
führung des Amtes nicht denke, aber heute heißt 
es ſchon, daß er „im äußerſten Notfalle doch in 
die Breſche ſpringen“ wolle. Für alle Parteien, 
die mit der bisherigen Mißwirtſchaft aufräumen 
wollen, müßte dieſe Ankündigung ein Anſporn 
ſein, alles Trennende zurückzuſtellen und ſich 
rechtzeitig zu verſtändigen, damit der Sinn der 
Landtagswahlen nicht in das Gegenteil verkehrt 


Der Völkerbundsrat befaßte 
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Holland ſkizziert 


L 


7 


Tulpenblüte 


Erſt kommt die Nordſee, dann ein ſchmaler, 
mühſelig ſandiger Dünengürtel und dann, kaum 
eine Meile vor der Küſte, der blühende Garten 
Hollands, das „Bloemenland“, das Blumen⸗ 
land, die Tulpen, Narziſſen und die Hyazinthen. 
Wir wiſſen es aus unſeren Gärten: eine Tulpe iſt 
rot, violett oder geflammt oder von müdem Gelb; 
eine Narziſſe iſt mattes Elfenbein oder leuchten⸗ 
der Safran, und eine Hyazinthe ſpreizt ihren 
Duft aus Dolden in rotem und blauem Paſtell. 
Wir kennen ihre zärtliche oder fröhliche Buntheit, 
ihr ſtilles Leuchten aus den Rabatten, eh' es 
Abend wird, und die betaute Bläſſe ihrer Kelche 
in der Frühe. Aber wie ein Land von ihrer Far⸗ 
bigkeit brennen kann, felderweit in ungeheuren 
Flächen, oben der mattſchieferblaue Himmel und 
unter ihm nichts als loderndes Rot, gleißendes 
Gelb, glühendes Blau, hart an hart geſetzt mit 
ſcharfen Kanten, keine Konzeſſionen, hier flamme 
ich, dort brenne du: dieſe ſtrahlende Mächtigkeit 
der Farben iſt über Holland in dieſen Tagen. 

Holland iſt ein buntes Land, die Häuſer 
ſind bunt und die Trachten, das Vieh auf der 
Weide und die Kähne mit ihrer Fracht auf den 
Kanälen und Grachten. Aber die Farbe, das iſt 
das Blumenland, und das Blumenland ift 
der holländiſche Frühling; zu dem 
Städte und Dörfer unterwegs ſind, zu Fuß, in 
beängſtigender Fülle von Fahrrädern und in Qet- 
ten von Automobilen, bei denen man Anfang 
und Ende vergeblich ſucht. Es gibt keine Straßen, 
es gibt an dieſen Sonnentagen nur blühende Felder 
und Ströme von Menſchen. Man ſieht nichts ande⸗ 
res als Tulpen, Narziſſen, Hyazinthen, in Girlan⸗ 
den an den Wagen und an den Rädern, in den Hän⸗ 


den von Mä nd Frauen und Kindern, die für Ll y, a 
6 kja dem Hafen über das Land, das fie gegen Reih- 


ein Trinkgeld Strauße von beglückendem Ausma 
verkaufen, als ſchenke der Boden die ſchlanken 
Kelche von ſich wie ein Tiſchleindeckdich, das ſich 
nie erſchöpft. Das ganze Land ift ein Volks ⸗ 
feft um die Blüte. Und der Ranih ift Schönheit. 


Um Mittag brennt das Land, mit dem Tage 
verklingen die Farben. In den Kanälen treiben 
Boote mit kaffeefarbenen Segeln. Man ſieht von 
ferne nur Maſt und un und glaubt der Täu- 
ſchung, daß fie über das Land 151 Sie auf geheim- 
nisvolle Weiſe. Denn die Abende ſind wunderlich. 
Der Duft von Hyazinthen und Narziſſen, der 
tagsüber in der flüchtigen Wärme, mouſſierend 
faſt, verging, ſinkt ſchwer über die glatten Klinker⸗ 
ſtraßen, deren flache Krümmungen die Rüſter⸗ 
Alleen ſcharf in das ebene Land zeichnen. Die 
Luft wird vom Meere her herb und die Dämme⸗ 
rung kühl und blau. Man hört den Ruf der 
Bootsleute, die ihre Kähne mit den Blütenlaſten 
dem kleinen Hafen ihres Dorfes zuſteuern. Und 


das Gebell eines Hundes. Und das weiche Lied 
einer Harmonika, vom Kanal her oder von einer 
Brücke oder aus einem kleinen, buntgiebligen 
Hauſe an der Straße, die leer und ſtill geworden 
iſt. Und man glaubt den Segeln, als ſeien ſie 
ſchwärmende Nachtvögel, die lautlos über die Fel⸗ 
der zu Neſte zieh'n. 


Der Hering 


„Dies, Mijnheer, ift der Hafen von Scheve⸗ 
ningen“, ſagte der Maler mit dem Kinn und 
der Naſe Mephiſtos und den Augen eines fröh- 
lichen Büßers, der uns 3 Tage lang durch Hol- 
land lotſen half, eine behende Motorjolle, den 
ſchweren, breitbugigen Frachtkahn, „und in Sche⸗ 
veningen werden wir den Hering eſſen“. 

Er ſagte, „den Hering“ und es war ein Wort, 
das zu dem Hafen paßte, den wir ſahen, wie die 
blauen und roten Schifferhemden rings um die 


Kaimauern; das nach Takelage und Seewaſſer k 


und brandig nach Teer roch, wie die Planken der 
Kutter, auf die die Sonne knallte. „Den Hering“, 
und wer unter uns geglaubt hatte, daß die Auſter 
das königliche Seetier Hollands ſei, ſah ſie unter 


dem Wort klein und ſchmächtig werden und als] © 


verdroſſene Hofſchranze in dem Zuge mitmarſchie⸗ 
ren, der die Großen zu 9 pflegt, wenn ſie 
über das Meer oder über Land reiſen. „Den He⸗ 
ring“, und der kleine, prachtvoll bunte Fiſcher⸗ 
hafen, der wie ein alter Stich ausſieht, unter dem 
in Schnörkelbuchſtaben gemalt ſteht „Fiſcherboote 
im Hafen“, dehnte ſich unter dem Wort und wurde 
unermeßlich groß, und der Hering ſtand in 
Schwärmen im Meer und blinkte in den Netzen, 
wie wenn jede Schuppe ein Silbergulden wäre. 
Und die Gulden floſſen in den Hafen und aus 


tum und Wohlhabenheit eintauſchte. 


Scheveningen hat einen Strand, deſſen 
Sand weich wie Mehl durch die 1 5 rinnt. Es 
hat einen Boulevard, in dem ſich die Sprachen 
aller Welt begegnen. Es hat in ſeinen Hotels 
allen Prunk, den die Bequemen lieben. Und es 
hatte im „Zeeruſt“ den Hering, den wir aßen, als 
wir vom Hafen kamen und vom vielen Sehen 
müde waren. 


Man läßt ihm den Kopf und ſpaltet ihm ge- 
ſchickt den ſchmalen, ſilbrigen Leib, ſo daß der 
Schwanz als ee Wimpel die eine 
Hälfte beendet. un breitet man ihn auf 
Platte aus, das matte Elfenbein ſeines Innern 
dem Boden zugekehrt, zu einem ſchlanken Oval 
eformt, deſſen Mittellinie die hohe Wölbung des 

ückens bildet, der ſtahlblau iſt, mit milden, licht⸗ 
grauen Reflexen, wie das Meer unter leicht⸗ 
bedecktem Himmel. Die Zartheit ſeines Fleiſches 


Die Totenstadt von Jukatan 


t 


21 von Karl 


„Croner, Ihr habt vielleicht recht mit dem, 
was Ihr eben ſagtet, aber ich ſage Euch, wenn 
Ihr iept nochmal Euer ekelbaftes Whiskymaul 
aufmacht, um zu ſchimpfen, dann mache ich Euch 
mit dieſem Ding da ein nettes rundes Loch in 
den Kopf 

„Aber wir ... verſuchte der andere zu miber- 
ſprechen, doch da fuhr der andere ſofort dazwi⸗ 
ſchen, und in ſeinen Worten lag eine Schärfe, 
die keinen Widerſpruch duldete. 

„Kein Aber“, oder ich blaſe Euch Euer bißchen 
Gehirn aus dem Kopfe. Beim Satan, wohin 
* wir, wenn jeder Führer ſpielen wollte? 

ich ſage, geſchieht. Verſtanden?“ 


Tiefe Ruhe herrſchte eine kleine Weile. Dann 


wandte fih der Große nach ſeinem Platze zurück, 
und ich jah in jenes blaſſe Geſicht, das mir von 
jener nächtlichen Szene her noch gut in Erinne- 
rung war. Gewiß, die Aehnlichkeit mit Joe war 
groß, doch nicht ſo, daß ſie mich jetzt frappierte. 

Etwas ruhiger fuhr der Mann fort: „Habt 
alle gewußt, daß wir keinen Spaziergang machen. 
Werdet auch danach bezahlt und habt das zu 
tun, wofür Ihr bezahlt werdet. Morgen haben 
wir es hinter uns. Sie müſſen meiner Bered- 
nung nach ſpäteſtens morgen hier ſein. Wie lange 
ift es her, Joſé, daß die „Paloma“ in Progreſo 
ankam?“ 

„Morgen iſt der Sr Tag“, ſagte eine 
Stimme von rechts herüber. Den Sprecher konnte 
ich nicht ſehen. 

„Hört ihr? Der ſechſte Tag! Morgen müſſen 
ſie kommen.“ x $ 

„Kapitän, kann es nicht fein, daß fie jemand 
ewarnt hat, oder daß ſie den Indianern in die 
Hände gefallen ſind?“ fragte einer, der neben 
dem gemaßregelten Corner ſaß. 

„Heavens, Schafskopf, wer foll fie denn war⸗ 
nen, und wo ſind denn die Indianer, von denen 
Du faſelſt? Haſt Du ſchon einen geſehen?“ 


Ich ſah, daß der Mann noch etwas ſagen 
wollte, dann aber mit müdem Geſichtsausdruck 


ſchwieg. Ned Morton kehrte an ſeinen Platz 
unter meinem Guckloch zurück. Dann hörte ich, 
wie er ſich mit einem andern, jedenfalls einem 
Vertrauten unterhielt. 3 

„Hättet ſchon lange zugreifen müſſen, Mor- 
ton,“ ſagte dieſer, „der Kerl macht uns noch 
lle ſcheu. Fürchten ſich vor den Indianern. 


Scheint, dieſer Wiskyſchlauch hat ihnen Märchen 
erzählt.“ $ 


Schmid! 


„Weiß Gott, Silſon,“ hörte ich Morton ant- 
worten, und ſeine Stimme klang nicht fo zuver⸗ 
ſichtlich wie zuvor, „mir gefällt die Geſchichte auch 
nicht mehr. Sagt, habt ihr wirklich Indianer⸗ 
ſpuren entdeckt?“ ER 

„Leider Gottes! Scheint ein Späher geweſen 
zu ſein. Längſtens morgen nachmittag müſſen wir 
fort. Laßt die Pferde bereithalten.“ 

„Und der Gefangene?“ i 

„Der muß vorher ſterben. Laßt ihn nur mir.“ 


Mich ſchauderte. Mit kalter, gefühlloſer 
Stimme war dieſes „Laßt ihn nur mir“ geipro- hö 
chen worden. 


„Und die andern?“ 

„Wie ihr wollt, Morton. Mich wundert es 
daß ſie noch nicht da ſind.“ 

„Mich auch. Doch wir faſſen fie auf dem 
Rückweg ab. Dieſer Corner hat doch mehr recht, 
als ich geglaubt hatte.“ 

Eine Pauſe trat ein. Dann hörte ich Mor- 
ton ſagen: „Dieſer Storniſh darf nicht lebend 
zurückkehren.“ $ 

„Ich dachte niemand,“ antwortete Wilfon. 

„Ja, niemand.“ 

Ned Mortons Stimme klang düſter. 

„Niemand,“ wiederholte er, „— — — außer 
dem Mädchen, Weiß Gott, ich wollte, James würde 
uns ganze Arbeit machen laſſen und uns nicht 
auch noch mit ſeinen Weibergeſchichten beläſtigen. 
Das, damals mit der Häuptlingstochter, hätte 
ſchlium genug werden können.“ 

„Hm!“ 

„Was iſt, Wilſon?“ 

„Das eben macht mir am meiſten Sorge. 
James ſitzt ruhig zu Haufe. Die Indianer ver» 
geſſen aber ſolche Streiche nicht ſo leicht. Wehe, 
wenn wir ihnen in die Hände fallen.“ 

„Der Indianerin iſt damals nichts geſchehen. 
Kein Grund zur Rache. Bin froh, daß ſeinerzeit 
im rechten Augenblick die Braunen kamen.“ 

„Wollens hoffen, daß ſie ſich beſänftigt haben,“ 
hörte ich Wilſon ſagen, und ſeine Stimme klang 
wenig überzeugt. a R 

Mehr und mehr ſchlief die Unterhaltung ein. 
Einer nach dem andern legte ſich, das Gewehr 
im Arm, zur Ruhe. Nur drei Mann wachten. 

Hluni gab das Zeichen zur Umkehr. 

Ich hatte vieles erfahren, was ich 
mußte und folgte dem Indianer. 

In wir das Buſchland erreicht hatten, fragte 

n: = 


wijfen 
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verkauft und aus dem Erlös — 
Jahr, und die 


iſt unbeſchreiblich, und man ſollte nicht ſagen, daß 
man ihn ißt; die robuſte Bürgerlichkeit dieſes 
Wortes würde den Genuß mit ihrer Schwere 
ſinnlos zerdrücken. Eher dies, daß man ihn 
ſchmeckt mit prüfender Zunge und mit koſten⸗ 
den Lippen, wie den hellen, fröhlichen Moſel, den 
man nicht fehlen laſſen ſoll, und den Duft der 
Kartoffel, aus deren gebrochener Schale das gelb- 
liche Fleiſch gebirgig aufkruſtet. „Erſt kommt 
das Reichs muſeum in Amſterdam, Mijn- 


heer, und dann der Hering“, ns der Maler 
— und er war ein wenig mehr Mephiſto als 
Büßer, wie er dabei in vollendeter Kunſt mit ſen⸗ 
ſiblen Händen den Rücken eines Herings von der 
Gräte löſte.. 

Und am nächſten Morgen hielt er uns vor den 
Rembrandts im Reichsmuſeum ein dreiviertel⸗ 
ſtündiges Privatiſſimum, das ein Semeſter Kunſt⸗ 
geſchichte überflüſſig machte. 

J. O. Bringezu. 


Die Anterwelt der Jugendlichen 


Ringvereine der Halbwüchſigen und Vorbeſtraften 


In Berlin-Moabit fanden Ende April blutige 
Straßenkämpfe zwiſchen Unterweltvereinen ſtatt, 
an denen vorwiegend die „Ringjugend“, der orga- 
niſierte Verbrechernachwuchs, beteiligt war. 

Die Gegend um den Schleſiſchen Bahn ⸗ 
hof im Berliner Oſten iſt der Schlupfwinkel 
aller lichtſcheuen Elemente. Die Mitglieder der 
verſchiedenen Ringvereine pflegen dort in 
den engen, ſchlechtbeleuchteten Straßen und in den 
leinen, ſchmutzigen Kneipen ihre ſtets blutigen 
Fehden auszutragen. Mit der Zeit hat man ſich 
mit dieſer Tatſache abgefunden, und der eine 
Teil der Bewohner dieſes Viertels, die polizei- 
805 Angemeldeten, trägt mit Ergebenheit ſein 

ickſal, inmitten eines undrchſich igen Ver · 
brechergeſindels leben zu müſſen. Seit einem 
Jahre machen nun aber auch die Halbwüch ⸗ 
ſigen von ſich reden. Mit Schaudern erfährt 
man, daß es auch eine Unterwelt der Jugendlichen, 
der 12- bis Wen en gibt. Und dieſe Unter- 
welt iſt faſt ebenſo ſtraff organiſiert wie die der 
Erwachſenen. 

Die jugendlichen rr haben ſich 
zu 1 Wanderkliquen zuſammen⸗ 
eſchloſſen, um vorzutäuſchen, da aW = Wan⸗ 
ern das Biel ihrer Organijation 155 In Wirk- 
lichkeit haben Polizei und Oeffentlichkeit es hier 
mit kriminellen Geheimverbänden zu tun, die 
eine Vorſtufe zu den Organiſationen der Bor- 
„ der Ringvereine, ſind. 

or 10 Jahren trieb ein damals 10 Jahre 
alter Junge, namens Ern chulz, um den 
Wedding und den Geſundbrunnen herum ſein 
Unweſen. Er beging allerhand Taſchendiebſtähle 
und ſchreckte auch vor anderen Verbrechen nicht 
zurück. Er kam aber bald zu der Einſicht, daß er 
allein nichts „Großes“ ausrichten könne und 
weihte darum einige Schulkameraden ein. Von 
nun ab wurde das Geſchäft in größerem Stil 
betrieben. Es wurden Bandendiebſtähle 
durchgeführt; die geſtohlenen Waren re 
unb- 
„Es verging kaum ein 
$ 1 albwüchſigen Burſchen gründeten 
einen regelrechten Verbrecherverein. Sie 
hielten unter ſich auf ſtrenge Zucht. Jedes Mit- 
lied wurde dem Führer zu un bedingtem 
ehorſam verpflichtet. 


romane die bal 


auf der Pyramide 


„Mein a weißer Freund befindet ſich 
„In der Pyramide,“ ſagte er kurz. 


„Woher weiß mein brauner Freund dies und) mehr heimkehrte? 


daß auch wir dee werden ſollten? Er ſpricht 
190 nicht die Sprache der Amerikaner,“ forſchte 
ich weiter. 

Wir konnten eben u Eh i die Büſche die 
Ruinen ſehen, in deren Mitte der Schein des 
Lagerfeuers ſchimmerte. Mit ſtolzer Miene dens 
tete der Maya hinüber und ſagte: 

„Mein weißer Freund glaube nicht, daß wir 
die einzigen ſind, die ſeine Feinde belauſchten. 
Auch in dieſer Nacht nicht. Dort hinter jenen 
großen Steinen liegen zehn Krieger der Maya 
mit dem Unterhäuptling Anako, der die engliſche 
Sprache ſpricht und verſteht.“ 

Wir näherten uns dem Sumpfwald. 

„Die Weißen haben die Spuren unſerer brau- 
nen Freunde geſehen und Verdacht geſchöpft. Ich 
örte ſie davon ſprechen“, teilte ich ihm mit. 
Mit einem jähen Ruck hielt Hluni an, und 
ſein Geſicht erſtarrte zu Erz. 

„Sie haben die Spuren zu ſpät bemerkt. Mors 
gen iſt der Tag der heiligen Schlange.“ 

Schauder überflog meinen Körper. War es 
der jähe Wechſel zwiſchen der reinen Luft des 
Ruinenfeldes und der ſchwüldumpfen Atmosphäre 
des Fieberwaldes, die uns nun 1 oder der 
Gedanke an die zwanzig Menſchen, die dort drü⸗ 


ben unter den Augen des Todes ihren letzten] G 


Stunden entgegenſchlummerten? 

Mechaniſch folgte ich dem Indianer, in tiefe 
Gedanken verſunken. 

Der Fall James Welleſley hatte eine weitere 
Klärung gefunden. James hatte eine furchtbare 
Tollheit begangen. Und wenn auch das Erſchei⸗ 
nen von Indianern die Häuptlingstochter gerade 
noch rechtzeitig aus feiner frevleriſchen Umar- 


mung rettete, jo war ich dennoch ſicher, daß die] Q 


Indianer auf eine blutige Sühne nicht verzichten 
würden. Der Giftpfeil im Welleſleyſchen Park 
war der ſichere Vorläufer des Todespfeils. Und 
ich hatte die Sache als die romantiſche Laune 
einer betrogenen Geliebten James' betrachtet! 

Er hatte mir gegenüber behauptet, daß er 
ſeinen Feind nicht kenne. Er kannte ihn zu gut. 
Schwieg er aus Scham? 

Lebte doch ein beſſerer Menſch in ihm? Mir 
tat es weh, dieſen, wenn auch leichtſinnigen, ſo 
doch nicht von Natur aus ſchlechten Menſchen 
als Verbrecher betrachten zu müſſen. James 
Welleſley, den Erben eines großen Namens, den 
Bruder der ſchönen Iris! 

Und doch. — Wie hatte Morton geſagt: 
„Storniſh und die anderen müſſen ſterben — 
außer dem Mädchen.“ 

Das war James! Wille. — Oder nicht? Es 
ihien mir nicht recht klar. Sollte Camille fters 
ben, damit Viola für James frei würde? Opferte 


Die Mitgliedſchaft in dieſem Verein beſteht 
lebenslänglich, und damit keiner ſich ein⸗ 
fallen laſſe, einmal abtrünnig zu werden, ſchließen 
die e eine Art Blutsbrüder- 
Hart. Zwiſchen dem Daumen und Zeigefinger 
wird jedem Mitglied eine ſchwarze Fahne 
auf die Hand tätowiert. Dieſer ſonderbare Ver⸗ 
ein wuchs mit unheimlicher Schnelligkeit, es 
mußten Zweigſtellen e werden. Die 
erite Stufe zu der Verbrecherorganiſation der 
Erwachſenen war geſchaffen. . 

Kriminelle Zuſammenſchlüſſe dieſer Art legen 
ſich mit Vorliebe blutrünſtige und auch erotiſche 
Namen bei. Zu einer traurigen Berühmtheit 
ſind in Berlin die Wandervereine der „Roten 
Apachen“ und der „Wildſchweine“ gediehen. Es 
gibt augenblicklich jaft 700 folder Kliquen 
in Berlin, mit einer Mitgliederzahl von 25 000. 
Nach den Feſtſtellungen der Berliner Fürſorge 
ſind etwa 15 Prozent davon Schwerverbrecher, 
die übrigen Leichtverbrecher und Gefährdete. 

Mitglied dieſer Kliquen kann jeder zwiſchen 
12 und 19 Jahren werden. Mit 19 Jahren voll- 
zieht ſich der Uebergang aus der Jugendgruppe zu 
den regulären Ringvereinen. An der Spitze jedes 
Vereins ſteht ein ſogenannter „Kliquenbulle“. 
Er wird für ein ganzes Jahr gewählt, die Bor- 
bedingung der Wahl itt, daß er ſchon einmal vor⸗ 
beſtraft ſein muß. Gegen die Widerſpenſtigen 
und Abtrünnigen entſcheidet das Kliquengericht. 
In Streitigkeiten der 1 untereinander 
iſt der Kliquenbulle 25 ichter, gegen deſſen 
Schiedsſpruch es keine Auflehnung gibt. 

Die wohlhabenderen Vereine haben ihre eige⸗ 
nen Lokale, die übrigen verſtreuen ſich in die 
eute immer noch zahlreichen Verbrecherkeller, die 
äußerlich als harmloſe Deſtillen getarnt find. — 
Die Polizei kennt dieſe traurigen Zuſtände, 
kann aber in den ſeltenſten Fällen eingreifen. 
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Die ga Gegend um den Schleſiſchen Bahnhof 
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das Verderben der Söhne und Töchter. Erſt 
wenn die Behörden mit den Ringvereinen der 
Erwachſenen aufgeräumt haben werden, ver- 
ſcben e auch die Organiſationen der halbwüch⸗ 
ſigen Verbrecherjugend. 


James ein halbes Dutzend Menſchenleben ſeiner 
Leidenſchaft? — — Und wer half ihm gegen die 
Giftpfeile der heiligen Schlange, wenn ich nicht 


Die Unmenge von ungelöſten Fragen, die auf 
mich einſtürmten, verwirrte mich immer mehr. 

„Sieh!“ i 

Ich ſchaute auf. Wir hatten ſchon den Hügel ⸗ 
kamm erreicht. Hluni deutete, hinter einem 
Buſche ſtehend, auf das Tal hinab. Ueberraſcht 
ſtarrte ich hinunter. 

„Welcher Zauber hatte dies Bild geſchaffen? 
Silberwellen überfluteten Wieſenhänge und Wald- 
berge, Buſch und Baum, und die Mauern Kibal- 
bays leuchteten im weißgrünlichen Scheine. Der 
Mond war aufgegangen. Schweigend trank ich 
in mich die unirdiſche Schönheit dieſer Nacht 
inein. 


„Die Erde war ſchön und rein wie das fanftg ` 


Licht des Mondes, ehe die W 
die Gier 
Kukulkans.“ 

Was wollte, was konnte ich dagegen ſagen? 
Wortlos wandte ich mich zum Gehen. Ein unan- 
genehmes Froſtgefühl, dem wieder plötzlich eine 
unnatürliche Hitze in allen Gliedern folgte, be- 
unruhigte mich, und ich war froh als wir enb- 
lich das Lager erreicht hatten. 


ar wachten noch. Todmüde warf ich mich ins 
ras. 


eißen kamen und 
nach, dem Golde und der Zorn 


„Morgen, morgen,“ antwortete ich auf bie 
vielen neugierigen Fragen, „jetzt laßt mich ſchla⸗ 
fen und ſchlaft ſelbſt.“ 

Ungern gehorchten meine Begleiter. Ich lag 
noch lange wach. Hie und da fant ich einige Minu- 
ten in unruhigen Schlaf. Doch wirre, angſterfüllte 
Träume riffen mich immer wieder empor. Ries 
ſige Schlangen wanden ihre glatten, glänzenden 
eiber um mich und drohten mich zu erdrücken — 
dann plötzlich ſtand ich auf hohen Mauern gan 
allein — unter mir wich der Stein, und ich Yon? 
in namenloſer Angſt in unendliche Tiefen. 

Als ich einmal wieder jäh emporſchrak, ſaß 
zu meiner Rechten Hluni und zu meiner Linken 
Viola. Ich fühlte dicke Schweißtropfen auf meiner 
Stirn, dabei fror es mich bis in die Seele. Zwei 
beſorgte Augenpaare ruhten auf mir. 

„Die weiße Frau mag bei ihrem Freunde 


wachen,“ ſagte Hluni plötzlich, ich werde ein 
Mittel gegen das Fieber holen.“ 

Seine Miene war ſehr ernſt. 

Fieber! ! 

Ja — ich war krank, ich fühlte es, ſehr krank. 
Viola nahm meine Hand. 

„Stefan, Sie ſind krank?“ ſagte ſie leiſe, und 
in ihrer Stimme zitterte lebhafteſte Beſorgnis. 

(Fortſetzung folgt.] J 
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Bühnen- 
fr LICHTSPIELE Schau 
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Die Geburt unserer Tochter Fi | m- 


Am Dienstag, dem 17, Mai, früh entschlief plötzlich und unerwartet 


auf einer Geschäftsreise mein inniggeliebter Gatte, treusorgender Vater, der zeigen wir in dankbarer Freude an Schau 
Kaufmann und Drogeriebesitzer Rut Schietzel, geb. von Schwelnichen Ne 5 Die größte Varietö-Attraktion, die 
uaufführun An 
u. Fabr.-Dir. Dipl.-Ing. Max Schietzel Seuaufunrumg || Bieerin Beuthen gezeigt warde, 
Albert Grüne eee || Nur kurzes Gastapıa 


Beuthen OS., 19. Mai 1982. 


c 
Bei Zahlungsschwierigkeiten 


verhandle ich mit Ihren Gläubigern, inter 
veniere und führe Ve are herbei. 
Bearbeitung von allen Rechtsangelegenh. 


Wirtſchaftsberater M. Weincgura, 
Be n OS., Ring 20. 


im 50. Lebensjahr. 
Dies zeigen im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen an 


Helene Grüne, als Gattin 
und Tochter, 


«Die Beerdigung findet am Freitag, 20. Mai, nachm. 3 Uhr, von der Fried- 
hofkapelle des neuen evangelischen Friedhofs in Beuthen, Gutenbergstr., aus statt. 
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. 


Otto a NICOLA LUPO 


a Ka 
Flötenkonzert Der beste verwandlungs- 


Schauspieler der Gegenwart 


von Sanssouci Inseinem Ein animiertes Souper“ 


Sketsch: yy 


mit Renate Müller Lustig und verblüffend 
und Hans Rehmann 
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Lupo stellt gleichzeitig 


ET 


Neue Ufa-Tonwoche 8 verschiedene Personen dar 
wiihelm Dieterie in: EINNIMMT 


Thalia c hab im Mai von der Liebe geträumt! 
»Lichtspiele n. Leidensweg einer Mutter 


"tterstraße Im. Todestahrt im Weltrekord g sensat Akt 


Am 17. Mai verschied nach kurzem schweren 
Leiden meine geliebte Gattin, unsere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schwester 


Frau Rosalie Schwarz 


geb. Sklarek 
im Alter von 75 Jahren, 


Ritterstraße 1 


Ab heute: Lustspiel-Erlol 
Willi Fritsch „Der Frechdachs 


mit R. A. Roberts „ Camilla Horn ẹ Ant. Polntner 
Lustiges Beiprogramm ı-:ı Neue Ufa-Tonwoche 


DELI zes 
Beuthen OS. 
Dyngosstraße 39 


Spiel: Pian 


der Gleiwitzer Lichtſpiel⸗Theater 
Ain; en 


Stadtgarten Schritt und Tritt 


Jugendliche nachmittags 30 Pfg. 
In Neuaufftührung! 


Soeben erschienen |! 


Breslau, Beuthen OS., Mainz, den 20. Mai 1932 
Schwerinstraße 58 


Zum ersten Male in Beuthen! 


Ufa-Theater 


Arnold Schwarz D er Kongreß tanzí Angenehmer kühler Aufenthalt rauen erg 
Ino Schwarz und Frau, Marta, geb. Frey Schauburg | ~: Sa e Li Dagevar Ab heuteermäßigte Preise! IT 
Rechtsanwalt Dr. Kurt Roth und Frau, Cilly, geb. Schwarz Ebertstraße | Sonntag, vorm. 11 Uhr: Jugend- Vorstellung mit „Der Kongreß tanzt“ Auf 1000fachen Wunsch m] 
Apotheker Leo Kempe und Frau, Hanne, geb. Schwarz Der große Kriegs-Spionage-Tonfilm nochmals der grose Tonfilm- 
Max Schwarz und Frau, Edith, geb. Schickler U. P. Unter falscher Flag gge 9 5 on 
Lichtspiele | Frier Kasblar Hans Bralsewetier, Th. Loos Son nnabenall Os / Unr 
Dem Wunsche der Verstorbenen entsprechend hat gegb. Hauptpost Sonntag, vorm. 11 Uhr: Jugend. Vorstellung Sonntag 


die Beerdigung bereits stattgefunden. Von Kondolenz- 
besuchen bitten wir abzusehen. i 


Nachtvorltellung 


Die weltbekannte Berkow- 


eee eee pivari 


Bekanntmachung. „Arneitsplerü — 


Es t 2. Schlager (Ton) 
ina. Ballett-Revue 
Am Pfingstsonntag, dem 15. Mai 1932, verstarb China — ld al eee ee eee 
nach längerem im Beruf geholten Leiden der fulat der Republik (PARISER ART 
Ban ee ee E TS 
Fürstlich Donnersmarck sche Reviertörster ber . e ER Alter Der Kampf d. gelben Rasse 12 Bilder 
FIT Aue aner a gere z Rare 
de — 
Paul Eng lisch ERNS sure ein fol Hausschneiderin Niemand vereäume dieses [IA eie Kere DEYADABL 
— polniſ. aatsangehörige, der im rogramm 
im 49. Lebensjahr zu -Ng Zielonna. 15 > ee einen 3 4 — Wes 3 BishernochniegezeigteAufführungen 
Ein außerordentlich pflichttreuer und tüchtiger i A I sipine -a 925 Dasu im Filmteil: 
Beamter ist in der Vollkraft seiner Jahre von —— 15 n —. en pans pre pamo — — Der große Sexualfilm 
gegangen. feines a Dienerin es A A 


— K dieſer Fe wird 
au A 
Ki e Saaai de Fe. der cn. Be Schauburg 


8 — 85 Ring 
. Ferben, ne See g. 4000- 50 M 
nungen e 00 k das große Miltär-Tonfilm-Lustspie 


den, werden 2 — an — — Egeſtellt. E s: 
ehe Banen ap Saate on ie II Befehl, Herr Unteroffizier 


= den eg 8 — 2 ©. d. 81g. Beuthen. 
önnen auch ſolche onen zu A 
chend 20000 bis mit R. A. Roberts, Ida Wüst usw. 


werden, die fih im Auslande vorüberg 


Bis Ins dritte und 
vierte Glled.... 


Vorverkauf an der Kasse ab 4 Uhr. 
ufschlag. 


f E Pria 


RE EB eee 
Vom 1. Juni d. Is. ab ift eine 


Durch seinen Heimgang verliert die Fürstliche 
Forstinspektion einen durch treue Hingabe an seinen 
Beruf ausgezeichneten Beamten, einen ihrer hirsch- 
gerechtesten Jäger; die Kollegen verlieren in ihm einen 
hochgeschätzten Kameraden, Wir alle werden sein An- 
denken stets in hohen Ehren halten und legen einen 
grûnen Bruch auf sein Grab. 


Die Fürst von Donnersmarck’sche Forstinspektion 


Š (jtudien=, arbeitshalber ete.) aufhalten. 2. Schlager (stumm) 
und die fürstlichen Forstbeamten. bug en, Perfonen, bie eus rde Cowboy-König Wohnung 
affen, e ee in "Bau, en Bejtehenb aus 3, Simmern, Rüde und 


Beigelaß, in guter Lage zu vermieten. 
Aurel erbeten unter C. d. 412 an die 


Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen DE. 
Sie 5 8 50 0 Herrschaftl. 3-Zimmer-Wohnung 


d. G. d. 6. Beuthen. Aff — = mit groß. Nebengelaß, Seen g g. 


— denen Dei 1 i 9, 
Suchen Gie Geld? Eat ar ce l. apa ri 


—— in Be 
Friedrichſtvaße 12. 


Eine Möblierte Zimmer 


4-Zimmer-Wohnung) sw: 5 f miio 


im vum, Altbau, Bimmer 
è 1 er eden ÖDsnermieten) 1 N. 6. 


5 romen. 
Angeb. unt. B. 1168 Tone . unt. B. 1162 
a. 


gute Lage, z. Ablöf 
v. Selb ſtgeber ofui, 
Jahresmiete oa. 87 
Mark. Gefl. U . 


Billige Eintrittspreise. 


geſetz vorgeſehene Strafmaßnahmen rückſichts · 
los angewandt. 

Oppeln, den 10. Mai. 1932. 
Der Generalkonſul: 
Leon Malhomme. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die Kameraden 
von dem Ableben unseres Mitgliedes 


Paul Schyja 


geziemend in Kenntnis zu setzen. 


Der Verstorbene, ein sehrreges Mitglied unseres Vereins, 
war wegen seines kameradschaftlichen und freundlichen 
Wesens allgemein beliebt. Wir werden ihn nie vergessen. 


Kameraden-Verein ehemaliger Sanitätsschüler 


Beuthen, Ring— Hochhaus 


* „N 

Jeder einmal. s 

Gymnaſtalſtraße 11. Wer nie im Leben hat gelacht, 

Li ' ® p 600 RM. Dem wird es von uns beigebracht 
B 4 U Darlehen | 

25 Liane Haid u. Harald Paulsen, 


ſucht fof. feft angeft. 
der ẹntzückenden Märchenstadt das scharmante Liebespaar, in 


1 6 


— 
z 


Reichsbeamter nur v. 


Selbſtgeb. 1 3a 
Dr. Endlich mit der Großschau kleinster 8 ie 5 G. d. 8. Beuth. a. d. G. d. 8. Beuth. 
Antreten am Sonnabend, dem 21. Mai, um 8 Uhr früh, Menschen und Tlere s er ngeb, u / 
= IA 829. Seuthen DS. Grundſtüdsverlehr 
Außer Eintritt, — DE 


keinerlei Nachzahlung! och zeit 


Verein ehem. Moltkefüsiliere 38er, Beuthen 0$. ihli Täglichab3Uh een 
Lee hole glieh er Uhr MAlo Hähnen. Ciamone II] Ralph Arth, Roberts, Szöke Szakal, 
Un Mitglied, der Hausbesitzer Beuthen 0S. Dyngossir.4g . Vorstellung auf dem l ren IEMENS L Englisch, Paul Mo 
Paul Schyja 1 Schützenfest Wore a ee ucie Englisc rgan 
ist gestorben. Wir werden sein An- Verleih von guten C U zen es fowie ein Herrenfahr⸗ Darstellerdesesiberaus lustigen 
e es n 


denken in Ehren halten. Beerdigung Kriminal- u. Unters rad gegen ein Motor: 
Beuthen 05 rad zu 12 gef. Tonfilms, der endlose Lach- 


findet am Sonnabend, dem 21. d. Mts., haltungsromanen 
vorm. 8.45 Uhr, vom Trauerhause, Flur- ohne Pfand. sen vg B. 1141 salven hervorruft und begeistert 
„Beuth. 
Dazu ein reichhaltiges 


straße 4, aus statt. 
2 Kameraden nahe Vor pa T Beiprogra 
sung der letzten Ehre um vor z Em A 
der Fahne, Gustav-Freytag-Str. 6, an. Stellen Geſuche orana i . . 15 i wi j: i 
Der Vorstand. welt, Mädch, wünſcht Sonnige Erwerbslose werktags e Preise 
3-Zimmer-Wohnung | cumma 


3. 1. 6. 32 Stellg. als 
Wo nichts half — hilft Immer m. Bad in d. 1. Etg. 


j u Mleinmädchen ; 
Von der Reise zurück emas Setneself] Fruch Schwanenwei 13% * date, 
gute Beug. Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
Dr. Nowick | = | 


Schleſiſche Großbrauerei 
ſucht 


Restaurations - Grundstück 


zur Errichtung eines Spezial ⸗Aus⸗ 
ſchankes. Verkehrs Zentrum. Gefl. 
Angeb. unter B. 1157 u d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Dermiſchtes 


Versteigerung. 


Heute ab 3 Uhr nachmittag 
verſteigere ich in meinen Lagerräumen 
Hof links 


Gr. Blottnitzastraße 28 (neben Molkerei Lug 


Sommersprossen 


unreinhelten 
1 Matufipouip, Beuth, ALAST Beuthen nachfolgende gebrauchte Gegenſtände freiw. 
Zahnarzt 2. ma Rocagsct Schönheitswasser Aphrodite una 15 (| Pietnzee_Strape 96. PARAST ste, e T R 
Beuthen, Kaiser-Franz-Josef-Platz 10 Sinabe il Alleinerhättlioh. bei Sonnige Glaswaren, Muſikinſtrumente, 1 Motor 


A. Mittek's Nachf., Beuthen OS., 


Mana Paudler, Mae 


Den Mittelstand behandle zu den billigen In erging: re en 2 ügegenfiände, 


r. Mi m, Beige leinzeug; fermer: 
Krankenkassensätzen. Nas ey zuverläſſig., a de 4 —— zu Ir Schreib pult ie e om, Tiſche, Stühle, 
lähriges Der Korvettenkapitän Sofas, Bilder u. 


Befich tigung 61661 
Beuthener Auktions-Halle 
Marecek, 


Inh.: Wanda 
8 und Taxator: Wilhelm Marecek. 
Achtung! Unſere na igb. erfolgreichſte 


William Fairbanks in 
Der Detektiv aus Liebe 


Unkas, der Held des wilden Weltens 


2 „edfrag.: Beuthen, 
reiheitſtraße 7, 
riſeur⸗Geſchäft. 


Leeres Zimmer, 
2 J. alt, Rüde, Ausſtelungeller, pra part. gel., ſep., for. 0. 


Frmnleihnan-Aränzehen, © [Mädchen Deutscher Schfertun 


-Lilien und -Körbchen] "it Kochtenntn 
für MSS er er 1 in bef. Haufe, 


dreſſiert, mit Stammbaum, wegen Fort · ter zu vermieten. Kleinste Preise. Werktag 80, 50, 70 Pfg. t beigts 
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Die deutsche Grenzland: Wirtschaft 1932 


Oberschlesien und Schlesien bei Staatsaufträgen benachteiligt 


Oppeln, 19. Mai. 

In Oppeln fand die 10. Hauptverſamm⸗ 
lung der dem Vereinigten Arbeit- 
geber- und Wirtſchaftsverband Oppeln 
und Brieg angeſchloſſenen Wirtſchaftsverbände bei 
zahlreicher Beteiligung der Vertreter aus Ober- 
ſchleſien unter Vorſitz von Stadtrat Loewen ⸗ 
thal, Brieg, ſtatt, der Vertreter der Reichs- 
und Staatsbehörden ſowie Kommunalverwaltun⸗ 
gen und Kammern begrüßen konnte, unter ihnen 
Oberpräſident Dr Lukaſchek, Oberpoſtdirek⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 20. Mai 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


tionspräſident Wawrzik, Reichsbahndirektions⸗ 
präſident Meinecke, Oberregierungsrat Kot⸗ 
tenhoff vom Finanzamt, 1. Landesrat Hiri d- 
berg, Ratibor, Landrat Graf von Matuſch⸗ 
ka, Handwerkskammerpräſident Jurck, Regie- 
rungsrat a. D. Dr Jung von der Induftrie- 
und Handelskammer, Oberregierungsrat Dr. 
Tietmann von der Oſthilfe, Landgerichtsrat 
Janiſſek, den Vorſitzenden des Arbeitsgerichts. 
Im Mittelpunkt der Tagung ſtand ein Vortrag 
von Regierungsrat a. D. Brauweiler über 


„Die deutſche Wirtſchaft im Jahre 1932“ 


Der Redner gab zunähft einen Ueberblick 
über die Weltkriſe, wie ſie ſich 
der Störungen durch den der 
ganzen It herausentwickelt hat und durch eine 
überwiegend politiſche Zielſetzung über die 


Die Lage in Deutſchland wird durch 
eigene Vorbelaſtung mit Tributen, die 
durch den Krieg und ſeine Folgen hervor- 
gerufene Kapitalzerſtörung, unzulängliche 
innere Kapitalsbildung und daher über⸗ 
mäßige Auslandsverſchuldung, insbeſon⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Sonne, Luft und Haus für alle 
Wochenend⸗Ausſtellung in Berlin 
(Sonderbericht unſerer Berliner Redaktion) 


„Es war ein guter Gedanke des unermüdlich 
rührigen Berliner Ausſtellungsamtes, die dies⸗ 
jährige Sommerſchau bielen drei wichtigen 
Verbündeten zu widmen, von deren Gunſt und 
Gnade die Geſundheit und die Wohlfahrt des 
Menſchen und der Völker zum großen Teil ab- 
hängt. Und es konnte für die 15 905 keine 
beſſere Zeit gewählt werden als der Mai, wo die 
Sonne nach langem Zaudern ihr Gold verſchwen⸗ 
deriſch über die Stadt ausſchüttet, die Luft düfte ⸗ 
ſchwer und ſchmeichelnd in Straßen und Höfe 
trömt und der Drang ins Freie, die Sehnſucht 
2 Ma Allmutter Natur die Herzen der Städter 


t. 
Dieſe Ausſtellung, die fih zu Füßen des 
unkturmes ausbreitet, iſt zweifellos die 
chönſte von allen, die uns in den letzten Jahren 
chert worden ſind, und nicht nur die ſchönſte, 
ſondern ws die kulturell bedeutſam ſte. Ihr 
weck iſt, Mittel und Wege zu zeigen, wie die 

enſchen der Großſtadt, ohne daß ſie dem ſtädti⸗ 
ſchen Kultur- und Wirtſchaftskreis, ihrem Ge- 
werbe oder Beruf entriſſen werden, des Segens 
der „ eee BNe Lebensweiſe teilhafti 

rden können. Das Bedürfnis iſt allgemein un 
gleich in allen Schichten, aber nach dem Wohlſtand 
und den Lebensgewohnheiten ſind die Anſprüche 
verſchieden. 

Die Ausſtellung hat ſich bemüht, allen durch 
eine geradezu verwirrende Mannigfaltig- 
keit gerecht zu werden, und es iſt gelungen. Der 
Aermſte und Beſcheidenſte, aber auch der mit 
Glücksgütern Geſegnete und Verwöhnte on hier, 
was er ſucht und braucht, und es bedarf nur eines 
Entſchluſſes, um einen Wunſchtraum zur Tat 
reifen zu laffen. Vom Wochenendzelt bis 
zum gediegenen und luxuriös e 
Kleinlandhaus bietet ſich den Beſuchern 
alles dar, was zu kürzerem oder dauerndem Ver- 
weilen in eigenem Beſitz in Luft und Sonne 
notwendig iſt. Dies iſt das Thema, das in 
allen Teilen der Ausſtellung in immer neuen 


— — — — 


wie ſie begreiflicherweiſe 
Krieg in der 


(Eigener Bericht) 


dere durch kurzfriſtige Auslandsſchulden, 
ganz beſonders erſchwert. 


Bei der Prüfung der Frage, was nun geſchehen 
foll, ging der Redner davon aus, daß die Lebens. 
bedingungen der deutſchen Wirtſchaft beeinflußt 
werden durch die große Bevölkerungsdichte 
Deutſchlands, die Rohſtoffarmut, die Largheit 
unſerer Böden und unſere klimatiſchen Verhält- 
nijje. Die materielle und kulturelle Lebenshal⸗ 
tung unſeres Volkes könne daher nicht aufrecht. 
erhalten werden TEA eine hochentwickelte Ber- 
edelungswirtſchaft, durch Einfuhr frem: 
der Rohſtoffe und Verarbeitung zum eigenen 
Bedarf und zur Ausfuhr. Wir feien genötigt, in 
duſtrielle Rohſtofſe und zur Zeit auch Nahrungs- 
mittel einzuführen und müßten unſere 
Außen⸗ und Handelspolitik auf eine möglichſte 
Erweiterung des Außenhandels 
volumens einſtellen, um Arbeit zu ſchaffen 
und dabei verſuchen, Einfuhr und Ausfuhr im 
Sinne einer möglichſt aktiven Zahlungsbilanz zu 
geſtalten, um die Importdeviſen zu gewinnen, 
unſere Währung ſtabil zu erhalten und unſeren 
privaten 1 im Rahmen des 
Möglichen nachzukommen. b politiſche Schul 
denzahlungen für uns vollſtändig unmöglich ſeien, 
brauche nicht beſonders betont zu werden. Eine 
ſolche allgemeine Linie der Wirtſchaftspolitik 
werde außer durch die Führung unſerer Außen ⸗ 
politik und insbeſondere der Handelspolitik weit- 
chend durch die Preisgeſtaltung unſerer 
Probuttion beeinflußt, auf die neben den Welt 
marktpreiſen auch unſere inneren Selbſtkoſten 
einwirkten. Aus der Notwendigkeit der Her⸗ 
ſtellung eines richtigen Verhältniſſes zwiſchen den 
Koſten und den Erlöſen unſerer Wirtſchaft feien 
für unſere innerpolitiſchen und innerwirtſchaft⸗ 
lichen Maßnahmen die Folgerungen zu ziehen, 
und zwar ſowohl für die Steuer-, Lohn- u 
Sozialpolitik wie auch, ſoweit dies zu beeinfluffen 
fei, für die Zinspolitik. Nach kurzen Aus- 
führungen über dieſe Gebiete prüfte er die 


Möglichkeit zuſätzlicher Arbeits. 
chaffung, 


bei der immer mehr 
wachſenden ſozialen und finanziellen Not von 
allen Seiten gefordert werde. Er verwies in 
dieſer Hnſicht auf das gut durchdachte Programm 
des Reichswirtſchaftsrates. Zu warnen ſei vor 
allen Maßnahmen, die durch Inanſpruchnahme 
unſeres ohnehin unzureichenden Kapitals für zu⸗ 
ſätzliche Arbeitsbeſchaffung an anderer Stelle Wre 
beitsloſigkeit ſchafften, was bei einem großen 
Teil, der bisher zutage getretenen Vorſchläge der 
Fall ſei. Der Redner beſprach auch in dieſem 
Zuſammenhang 
die Siedlungsfrage, 

den Freiwilligen Arbeitsdienſt und 
die geſetzliche Arbeitszeitverkürzung, 
vor der er wegen der bei der heutigen Lage der 
Kurzarbeit nur noch ſehr geringen Möglichkeit 


Variationen abgewandelt wird, A — 5 e· 
ildern und Mo- 


richtigen, ger 
brauchsfertigen Zelten, Lauben und Häufern, mit 
blühenden Gärten und entzücke ndſchaftz⸗ 
ausſchnitten. 25 000 Quadratmeter umfaſſen die 


Hallen, dagegen 120 000 die Gebäudeflächen, über 
Ausstellung erſtreckt. Eine Liliput 


Um eine tiefausgehobene ovale ee n 
300 Meter Längsdurchmeſſer, auf der am of 


nungstag zahliofe Schulkinder gomnaftiſche Spiele 


vorführten, ziehen ſich breite Terraſſen, die in 
Barzellen von etwa 300 Quadratmeter aufgeteilt 
ind, und alle ſind mit Laubengärten und 
-häuschen van Da gibt es e 
gärten für Obſtliebhaber, für Blumen- oder He- 
müſezüchter, für Tierfreunde, fr Kinderreiche und 
für Faulenzer, die nichts als Sonne und Nuft 
wollen. Und fo mannigfaltig wie die Gärten, find 
die Lauben und Häuschen, die nicht nur von außen, 
ſondern auch von innen zu beſtaunen ſind. Der 
Anfänger findet hier Multer aller Art und jeder 
Preislage, aber auch der erfahrenfte Lauben⸗ 
koloniſt wird noch tauſend Anregungen mitnehmen, 
wie er feine Heimſtatt verſchönern und zweckmäßi⸗ 
ger einrichten kann. 

Eine große Abteilung ift den Anbau ⸗ 
häuſern e ai die 3 in Etappen, 
aus einer Urzelle e eißig ſolcher 
Bauten aus Holz, Stahl, Kupfer und Stein, faſt 
alle von reizenden Naturgärten umrahmt, ſtellen 
fidh zur Schau, alle verſchieden, aber alle geſchmack · 
voll und alle organiſch und barmoniſch aus dem 
Kleinſten und Notwendigſten zur Endlöſung ſich 
entwickelnd. Es ſind kleine Wunderwerke 
der Baukunſt darunter, die durch bie geift- 
reiche und liebevolle Ueberwindung der konſtruk⸗ 
tiven und pekuniären Schwierigkeiten imponieren. 
Es iſt kein Zufall, daß ſich gerade auf dieſem Ge⸗ 
pig einige der erſten deutſchen Architekten betätigt 

en. 

Und endlich das Wochenende. An dem 
Ufer eines künſtlich geſchaffenen Waldſees ift male- 
riſch ein Zeltlager aufgebaut mit allem, was dazu 
gehört, und weiterhin grüßen ent ückende Wochen⸗ 
endhäuschen, von den einfachſten bis a den präch⸗ 
tigſten. Daß hier und da eine ſnobiſtiſche Bers 


Hirſchen, die der Zoo zur Verfügun 


20. Mai 1932 


Tennisbabys 


Wenn die Bäume wieder grün werden, dann 
ſprießt nicht nur der erſte Spargel aus der 
Erde, ſondern auf dem feſtgewalzten Boden der 
Tennisplätze bewegen ſich auch die erſten, keines⸗ 
wegs ſchüchternen Tennisbabys. 

Ihre Genealogie iſt ziemlich kompliziert. 
Sie find ein Produkt aus Sehnſucht nach Bewe⸗ 
gung in freier Luft — was etwa dem ſchöp⸗ 
feriſchen Hauch aus der Geſchichte vom Paradieſe 
entſprechen würde — dazu aber vor allem ein 
Produkt ihres Schneiders, ſoweit das Baby 
weiblichen Geſchlechtes iſt (bei den männlichen 
Tennisbabys ſieht das mehr nach Sporthauskon⸗ 
fektion aus), und ſchließlich geben ſie ſich mehr 
oder weniger uniformiert als Kollektivweſen in- 
dividuellſter Prägung aus, in deſſen Wortſchatz 
die Vokabeln Aufſchlag, Schläger, Netzball, 
Schmetterball, Backhand geſchnitten, Einſtand, 
Vor-Rück-, und eine für den Außenſtehenden völ⸗ 
lig unverſtändliche Mathematik von „fünfzehn, 
dreißig, vierzig, Spiel“ eine bedeutende Rolle 
ſpielt. \ 

Das Tennnisbaby ſchreit wie ein wirkliches 
Neugeborenes mit lauter Stimme ſeine grüne 
Weisheit über den Platz, 
ebenſo weidlich ab und kommt in Schweiß dabei, 
ſpielt mit feinen kleinen weißen Bällchen 
und freut ſich unbändig, wenn es mal einen 
richtig über das Netz gebracht hat. ; 

Das Tennisbaby ift der Liebling des 
Trainers — wenigſtens gibt ſich jener den 
Anſchein, als ob es ſo wäre. Mit nie erlahmender 
Geduld legt er ihm die Bälle vor, lobt, tadelt mit 
Maß und zeigt ihm, wie falſch und warum es 
falſch war, was Baby machte. Die übrigen 
Mitglieder des Clubs meiden das Tennis- 
baby gern, ſo wie die Verwandten meiſt einen 
Bogen um das hilfloſe Ding im Kinderwagen 
machen, wenn die Eltern fortgegangen find; vor 
Ueberraſchungen iſt man bei keinem 
Baby ſicher. 

Nur langſam wird das Baby groß. Langſam 
lernt es richtig ſchlagen, langſam richtig lau ⸗ 
fen und langſam auch das Wichtigſte: richtig 
ſtehen. Dann fliegen die langen, flachen Grund- 
linienbälle hin und zurück, und dann kommen 
auch die anderen Spieler zum Zuſchauen und 
zählen mit: i 

Fünfzehn, dreißig, vierzig — Spiel! 


der weiteren Einſtellung von Arbeitern, der 
Erhöhung der Selbſtkoſten der Wirtſchaft und 
der pſychologiſchen Einwirkung auf das Unter. 
nehmertum dringend warnte. 

Zum Schluß ſprach der Redner über die durch 
die heutige Lage der Wirtſchaft beſonders ſtark in 
Vordergrund der Auseinanderſetzungen getretenen 
grundſätzlichen Fragen der Wirtſchaftsfüh⸗ 
rung, der Grenzen der Staatseinwirkung auf 
die Privatwirtſchaft und forderte gegenüber den 
Maßnahmen bürokratiſcher ſtaatlicher Einwir- 
kung auf die Wirtſchaft größere Freiheit der Be- 
wegung und Elaſtizität, und andererseits ein 
Zurückdrängen der Gegenſätze zwiſchen Unterneh 
mern und Arbeitnehmern auf das durch die 
beiderſeitigen Intereſſen gebotene Maß. Dieſe 
ſozialen Spannungen, aus denen gerade in 
Deutſchland ſehr viel Schaden für Wirtſchaft und 
Volk entſtanden ſei, könnte nicht durch eine Ent⸗ 
laſtung der einzelnen Gruppen von eigener Ber- 
antwortung durch immer weitergehende Staats- 
eingriffe gemildert werden, ſondern durch ein 
möglichſt hohes Maß von eigener Ver- 
antwortung, verbunden mit einer ſtärkeren 
Wiederkehr der Geltung der Perſönlich⸗ 
keit und der Möglichkeit des Aufſtieges für die 
wirtſchaftlich Tüchtigen. Man müſſe dahin ftre- 
ben, aus der jetzigen Zeit der Not zu lernen und 
die großen Kräfte des deutſchen Volkes durch 
ſtarke innere Einigung für die Wiederaufrichtung 
unſerer Wirtſchaft und Wiedererlangung unlerer 
wirtſchaftlichen und politiſchen Freiheit einzu⸗ 
ſetzen. Die Ausführungen des Redners wur⸗ 
den mit lebhaftem Intereſſe und Beifall auf- 
genommen. N 

Den Geſchäftsbericht erſtattete Syndikus Dr. 
Bögner. Er betonte, daß der Oſten Deutſch⸗ 
lands, beſonders Schleſien und Oberſchleſien, 
durch eine zuweitgehende Annäherung der 
Löhne an diejenigen der weſtdeutſchen Induſtrie 
bei völliger Ungleichheit der übrigen Betriebs- 
faktoren nahezu ſyſtematiſch aus dem Wirtſchafts⸗ 
prozeß vertrieben fei. Schleſien und Oberſchleſien 
ſeien bei der Vergebung von Staatsaufträgen im⸗ 
mer weniger herangezogen worden. 

In den Vorſtand und Ausſchuß wurden ge- 
wählt: Stadtrat Loewenthal, Brieg, als 1. 
Vorſitzender, Handwerkskammerpräſident Bau- 
meiſter Jurck, Oppeln, als 1. Stellvertreter, 
Kommerzienrat Moll, Brieg, als 2. Stellvertre- 
ter. Ferner Stadtrat Friedländer, Oppeln, 
Fabrikbeſitzer Heinze, Brieg, Fabrikbeſitzer 
Pantke, Ziegenhals, Fabrikbeſitzer Dr Tf au- 
der, Brieg, Direktor Stelzer, Breslau, Stadt⸗ 
rat Finke, Direktor Hahn, Goldſchmieden, 
Kaufmann Lewy, Oppeln, und Baumeiſter 
Kloſe, Ratibor. Mit einer allgemeinen Aus- 
ſprache fand die Tagung ihren Abſchluß 


Wetterausſichten für Freitag: Fortdauer 
der lommerlichen warmen Witterung. 


Kaffee Sag — 

gut bis zum letzten Tropfen, 
dabei coffeinfrei — deshalb 
vollkommen unschädlich. 


bildung mit unterlaufen ift, tut dem Ganzen tei- 
nen Abbruch. Ueberall grünt und blüht es, und j bei ih Í 
ſelbſt das Tierleben des Waldes ift en un 555 daß keine Steigerung mehr möglich ſchien, 

é 7 i 
anmutig vertreten. Autobuſſe, Poſtautos und i 
Straßenbahnen, ſelbſt Stugaeuge bringen zum Be- 
wußtſein, daß es für den Städter keine Entfernun⸗ 
gen und Raumhinderniſſe gibt. 

Um dieſe Hauptteile gruppieren ſich überall 
noch Sonderſchauen. Alles, was der Woden- 
endler, der Laubenkoloniſt und der Randhäusler 
brauchen, vom Segelflugzeug bis zur Maufefalle, 
wird gefällig angeboten. Ein anheimelndes deut- das W } 
ſches Dorf preift mit Muſik und Becherklang Far die folgende Generation, 
die Reize des Landlebens, „geſtaltende Hände am I 
Wochenende“ lehren, wie jung und alt fih die gabe eine unhaltbare T zu halten. Alles 

eit mit nützlichen Verrichtungen vertreben kann. ie Gre on 
om Wirken der Frau im Landhaus spricht Symphonie we 
eine finnig und hübſch zuſammengeſtellte Schau, gewaltſam verwiſcht: aus ihrer 1 * 
f ne . vo 25 : 

den ihr Intereſſe. Ihre thematiſch fein abge-|derbares aufklingen zu en. ahler ſucht 
timmten Darbietungen erinnern den Großſtädter das Erbe von Bruckner und Brahms zu ber- 
an, daß alle Kultur in der Natur wurzelt, und ſchmelzen, während Reger nicht nur Brahms- 
daß auch die Kunſt ihre befte Kraft aus ihren Evigone ift, ſondern aus dem Zuge zur Qon- 
ewigen Quellen ſchöpft. E. R. zentration neue, harmoniſche Bindungen erſtehen 


läßt. Gemeinſam iſt den drei Komponiſten ihre 
Strauß / Mahler / Reger 


Stellung zur Vergangenheit; doch felbit dieſe 

Rückwärtsgewandtheit ift ſtets ſchwankend 
Ein Rundfunkvortrag von Heribert Ringmann 
Die Technik des Rundfunkvortrages mit 


zwiſchen dem Wiſſen um die Auflöſung der nen- 
romantiſchen Lebensformen und der Furcht vor 
Muſikeinlagen, alfo die Entwickelung der atu iti- 
chen Methode in der Uebermittelungsweiſe, 


Erſtarrung. 
Jeder von ihnen greift weit nach rückwärts, 
e 
etzt ſich erfolgreich durch. Auch der Vortrag 
von Heribert Ringmann am Donnerstag 


um einen Halt zu ſuchen. Am verborgenſten iſt 
das bei Strauß, der im Roſenkavalier“ ſich 
abend im Breslau-⸗Gleiwitzer Sender bediente 
d erfolgreich des Hörbeiſpiels, das nahe ⸗ 


* 
ng 
und auch die Kunſt und das Kunſtgewerbe befun- un- 


deutlichſten, auf J. S. Bach zurückgreift. 
„Eine Reihe von Hörbeiſpielen zeigte 
dicie Entwickelung auf Thematik und Form $e- 


Mozart nähert, während Mahler aus dem 
da es ſich ja um die Schilderung muſikali⸗ 


Volkslied neue Kräfte ſchöpft und Reger am 
ſcher Entwickelung handelte. Der Vortragende 


ſchilderte eingangs die muſikaliſche Lage, die das zogen, insbeſondere bei Mahler in Gegenüber- 
Dreigeſtirn Strauß Mahler und Reger h lungen von Proben aus Beethovens x Sym- 
borfanden: fie ſtehen am Ende einer großen] phonie, Mahlers II. und einem Brabmd-Lied. 


Entwicklung, in der ſie Höhepunkt und Ver⸗ 
fall zugleich darſtellen. Sie werden zum Sym- 
bol der letzten Vorkriegsgeneration, der Epoche 
von 1890 bis 1914. 

. Stellten ſchon Liſzt und Wagner zu 
ihrer Zeit den ſcheinbaxen Kulminationspunkt in 
der Ausſchöpfung techniſcher Mittel, rhythmiſcher, 


Der Vortragende erläuterte und bewies die Un ⸗ 
fruchtbarkeit der fih wiederholenden The- 
matik und deutete den gleichen Zuſtand in der 
Rhythmik und Harmonik wenigſtens an. Bei 
Reger liegen die Dinge zwar anders, doch ſehr 
ähnlich. Seine archaiſierende Tendenz führt ihn 
in eine tiefe innere Verwandtſchaft zu Bach, den 


es ſtrampelt ſich 


ET 


en 
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ſchluß an die neue Muſik zu finden — trümmerungsverfuche, die Rutherford in 


ſich muſikaliſch dünkenden Bildungsphiliſteriums, E 
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Raubüberfall 
auf der Coſeler Bahnhofſtraße 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 19. Mai 


In der Wohnung überfallen und beraubt 


Hohe Zuchthaus und Gefängnisstrafen für Bandenmitglieder 
[Eigener Bericht) 


In der Nacht v i > 
1 cht von Mittwoch anf Donnerstag Beuthen, 19. Mai. nen Banditenſtück waren beteiligt die Angeklagten 
gegen 12,30 Uhr wurde ein gutgekleibeter Der räuberiſche 1 i i ; i 
& : ide Ueberfall auf das] Pfiuk, Püſchel, Kurſatz, Kandziora und Stulik. 
Mann in den mittleren Jahren auf der Bahn- alte Rentnerehepaar Tichauer am 16. Dezember] Der geiſtige Urheber war der Angeklagte $ än- 
hofſtraße in beſinnungsloſem Zuſtan din der Wohnung auf der Schneiderſtraße ſtand am del, der die Mitangeklagten angeſtiftet hatte. 
aufgefunden, und von der Freiwilligen Sa. Donnerstag im Mittelpunkt einer Verhandlung Nach der Feſtnahme der Angeklagten ſtellt ſich 
s & vor dem Erweiterten Schöffengericht, die ſich gegen 13 ee e esii 
nitätskolonne nach dem Krankenhaus geſchafft. ; i 913 gegen heraus daß fie zum Teil auch bei mehreren ande- 
s 5 s acht Angeklagte richtete. Aus der Unterſuchungs⸗ 2 age Ä 
Die vorläufigen Unterſuchungen des Ohnmäch⸗ haft vorgeführt, hatten auf der Anklagebank Plat ven Einbruchsdiebſtäblen teilgenommen hatten. 
ligen führten zur Feſtſtellung eines Schädel. enommen der Maler Alfons Pfiuk, der Bäcker Die Angeklagten Pfiuf- und Händel wurden ge- 
bruches. In der Nähe der Unfallſtelle wurde gran Pie dea bie Arbeiter Surfap, Theodor fefſelt vorgeführt. Auf ihren Antrag 
ein Fahrrad gefunden. Ob es dem Ver. andziora (noch nicht 18. Jahre alt), Joſef] wurden ihnen aber während der Dauer der Ber- 
legt rt, f AE . Stulik, Poſtgehilfe Max Ig en del, Schuh- handlung die Feſſeln abgenommen, zur Aufrecht⸗ 
bten gehört, konnte noch nicht feſtgeſtellt macher Georg ornet und Muſiker Karl Ro i 
b D : 8 5 ` erhaltung der Ordnung und um Ausſchreitungen 
werden. Da der Verletzte weder Papiere, noch w a f. Den Angeklagten wird ſchwerer vorzub das Sch fgebot im Ge- 
Uhr oder Geld bei ſich trug, muß auf einen Nau b, Einbruchsdiebſtahl in mehreren Fällen, Pdu eugen das Schupoaufgebot im Ge 
neberfall geſchloſf À Hehlerei und unbefugter Waffenbeſitz richtsſaal um vier Mann verſtärkt. Bis auf die 
ili 8 oljen werden. ‚Die poli. zur Laſt gelegt. Angeklagten Kornek und Nowak, die geſtändig 
zeilichen Ermittelungen find im Gange. waren, von einem bei Kuttner geſtohlenen Treib- 
Der Zuſtand des Eingelieferten ift beſorgnis⸗ riemen, Stücke gekauft und fid der Hehlerei ſchul— 
erregend. dig gemacht zu haben, wurden alle anderen Ange⸗ 


Angeblich um ein möbliertes Zimmer 
PPP klagten des Banden raubes in Verbindung 


zu mieten, erſchienen in den Nachmittags- 
> mit unbefugtem Waffenbeſitz und teilweiſe auch 
Beuthen und Kreis 


ſtunden des 16. Dezember in der auf der Schnei⸗ 
derſtraße gelegenen Wohnung der Eheleute 
des Einbruchsdiebſtahls in ein oder mehreren 
Fällen für ſchuldig befunden Als Bandenführer 
22 Einbrüche in Beuthen aufgeklärt 
Die Kriminalpolizei Beuthen erhielt am 


Tichauer mehrere junge Männer. Während der 
Verhandlungen zog plötzlich einer der jungen Leute 
einen Revolver und forderte vom Wohnungs⸗ 
inhaber die Herausgabe der Schlüſſel 
zu den einzelnen Behälmiffen. Frau Tichauer 

Pfingſtſonnabend Nachricht von einem verdächti⸗ 

gen Zigarettentauſch auf der Hohenzollernſtraße. 

Ein Mann, der etwa 2 000 Bergmann 66 in einem 

Koffer bei ſich hatte und ſie in eine andere Marke 

umtauſchen wollte, wurde, da er über die Herkunft 


wurde von einem der Eindringlinge an den Hän⸗ 
den gefeſſelt und mit einem vorgehaltenen Revol- 
der Ware unglaubwürdige Angaben machte, fe ſt⸗ 
jenommen. Nach langwierigen Ermitteln. 


ver im Schach gehalten. Nachdem von den Bandi- 
gen gelang es, drei weitere Perſonen 


ten die ſämtlichen Behältniſſe n ach Geld 
durchſucht worden waren, ſie aber nichts ge⸗ 
funden hatten, verließen die Banditen unter Mit- 
nahme eines Radioapparates und einer 
Reiſedecke wieder die Wohnung. An dem verwege⸗ 

feſtzunehmen und ihnen eine Menge von 

Einbruchdiebſtählen nachzuweiſen. Bei den Tä⸗ 

lern handelt es ſich um vier junge Leute, nämlich 

die Praktikanten E. G., H. G., M. N. und den 

kaufmänniſchen Angeſtellten W. L. Hauptſächlich 

war es ihnen um Geld und Tabakwaren 

zu tun. Das Diebesgut wanderte zu den Händ⸗ 

lern S. S. in Beuthen und S. H. in Hindenburg. 

Bei dieſem konnten rund 45 000 Zigaretten und 

bei einem Mittelsmann des S. S. etwa 13 000 

Zigaretten beſchlagnahmt werden. 

Nachgewieſen ſind 22 Einbrüche, und zwar u. a. 
bei der Baufirma Kaller und Stachnik, 
Virchowſtraße (Beute 1 200 Marl), bei dem Bäder. 
meiſter Heymann, Gräupnerſtraße (Beute: 
Schmuck, Geld und Lebensmittel), im Landgericht 
(Bente 35,— Mk.), bei der Großhandlung Evens 
und Piſtor, Piekarer Str. 15 (Beute Sanitäts- 
artikel für 300 Mark), in der Erfriſchungs⸗ 
halle am Konzerthaus (Geld und Ware), in die 


haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Den 
übrigen Angeklagten wurde mit Rückſicht auf ihre 
Jugend mildernde Umſtände zugebilligt. Es wur- 
den verurteilt Pſiuk zu 5 Jahren Gefängnis, 
Püſchel zu 2 Jahren Gefängnis, Kandziora 
zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis, Stulik zu 
4 Jahren Gefängnis. Kornek und Nowak er- 
hielten wegen Hehlerei 3 Monate bezw. 2 Monate 
Gefängnis. 


ſiſchen Ziegelwerke, Kaiſerſtraße (Beute 5,80 Mark für die Hin- und Rückfahrt. Von 
unbekannt), in das Zigarrengeſchäft Welzel (ge- Neuſtadt bezw. Ziegenhals können bequem A 1t 8- 
ſtohlen für 300,— Mk. Zigaretten), einige weitere — 2 nach ag eee 3 
Einbruchsverſuche und endlich der Einbruch in biel maor Anton De, Wilbarund, Bud- 

i f uch in die mantel, Arnoldsdorf u. a. unternommen werden. 
Zigarettenniederlage des Hauſes Bergmann, Anmeldungen zur Fahrt werden im Städ- 
Gartenſtraße 19, in der Nacht vom 9. Mai, wo tiſchen _ Rraftiwanenhot, Bergſtraße 22/26, oder 
60 000 Zigaretten entwendet wurden. durch Fernſprecher 3301, entgegengenommen. 

* * Der frühere Kronprinz bedankt ſich. Der 

Deutſche Kronprinz hat von einem 50jährigen 
Geburtstage dem Grubenbeamten Hans Kling f 
berg von der Beuthen⸗Grube in einem Begleit- 
ſchreiben herzlich für die freundlichen Wünſche 
gedankt und zur dauernden Erinnerung ein 
großes Bild mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift zugeſandt. 

* Elternbeiratswahlen. Anläßlich der von der 
Regierung für den 26. Juni anberaumten 
Elternbeiratswahlen findet in allen 
Volksſchulen am 29. Mai um 11 Uhr die 
vorgeſchriebene 1. Elternverſammlung 


* Aus der Sitzung des Stadtausſchuſſes. In, 
der letzten Sitzung des Stadtausſchuſſes 
wurden 43 Sachen im Beſchlußverfahren erledigt. 
Genehmigt wurden ſämtliche Anträge: Auf Er- 
teilung von Schankerlaubniſſen für ihon 
beſtehende Schankbetriebe an neue Inhaber, auf 
Erteilung von Erlaubniſſen zum Betriebe des 
Kleinhandels mit Spiritnoſen in feft verſchlof⸗ 
jenen, mit der Firma des Herſtellers oder Händ⸗ 
lers perſehenen Flaſchen, auf Befriſtung für Ge⸗ 
. — m 2 TPA. ee 
laubnis zum Betriebe von ternehmen zur Ab⸗ - : À 
gabe von Milch wurde bei ee er- [ſtatt. Die Wahlliſten werden vom 29. Mai 
teilt, bei 8 Anträgen nicht gegeben. Ein Antrag bis 11. Iuni in den Amtszimmern der zuſtän⸗ 
i wurde zurückgeſtellt. Von 7 Anträgen auf Er- digen Rektoren zur Einſicht öffentlich ausliegen. 
Gaſtwirtſchaft Schön, Tarnowitzer Str. (Beute teilung 188 ee un patahe r ee eee und Sonnen- 

Zi ; — Mk.), in die ial⸗[ handel innerhalb des Stadtkreiſes wurden 5 ge⸗ bad eröffnet. Am ag wurde d 
5000 Sigar ea 8 1 7 * die Releniel nehmigt und 2 abgelehnt. Der 8 zur Be. tiſche Kinder Luft nde Sannenbad 
warengroßhan ung oia Op. gerſtraße (Ware ſchlußfaſſung vorgelegte Antrag auf Erteilung der eröffnet. Das Bad wird bon⸗ bedürftigen Woelks⸗ 
für 150.— Mk.), in die Konditorei Dembons Erlaubnis zum Betriebe des Nian dleih⸗ſſchulkindern nach ſchulärztlicher Auswahl 
czyk, Tarnowitzer Str. 27 (ein Radio.Apparat, ge werbes für Automobile und Motorräder im beſucht. Der Beſuch erfolgt in zwei Gruppen, und 
Zigaretten und Gebäck), in das Geſchäft von] Stadtkreiſe wurde zurückgeſtellt. In 8 Fällen zwar von 1113 und 13.15 Uhr. Für die Kna⸗ 
z 5 hatte der Bezirksfürſorgeberband beantragt, [ben find Montag, Mittwoch und Freitag, für 

chup ke, Tarnowitzer Straße (Geldſchrank er- die Mädchen Dienstag, Donnerstag und Sonik i 
brochen, geſtohlen: Geld, Zigaretten und Schoko- Unterha i 


unterhaltspflichtige Perſonen zum Erfah von 
terhaltskoſten für ihre Angehörigen für ver- abend „Badetage. Die Kinder erhalten eine zu ⸗ 
lade], in die Zigarrengroßhandlung C z a j a, Park- pflichtet zu erklären. Dieſen Anträgen wurde [fätzliche Speiſung, beſtehend aus 4 Liter 
ſtraße (Beute: 700,— Mk. und Ware für 500,— ſtattgegeben. a 


a ie rg 8 — n. ee rg 
5 > € 2 * ftsfahrt im Städti bus na ohen durch andere Gruppen abgelöſt, um 
217 er in der Bierniederlage nach 1 - fahr eg ers farg yas einer größeren Anzahl von Kindern ben örtlichen 

„ erichtſtraße (hier wurde verſucht, Geſellſchaftsfahrten an den Pfingſtfeier⸗ erholungsfürſorgeriſchen Genuß zuteil werden zu 
den Geldſchrank zu öffnen), in die Kolonjalwaren⸗ 57 2955 im sch Autobus ER i 111 ei TTC 
großhandlung Zawiſch a, Gartenſtraße (Beute: 9 rund wird am Sonntag eine ejetl-| < * Auf in die Stä iſchen Freiſchwimmbäder! 
Ware und Zigaretten), in das Boulevard N Sinab a Š ie un ie Re Shen . 8 e 7 Uhr, ét- 
büfett auf dem Kaiſer-Franz-⸗Joſeph-Platz (ge- a Ankunft in Neu- öffnet. Die Badezeiten in dem großen Frei- 
ſtohlen wurden erhebliche Mengen Zigaretten), in n 8 Ziegenhals um 8,45 fſchwimmbädern find folgende: Wochentags: Mon- 
die Freie Volksbühne, Kaiſerſtr. 2 (Beute e n m 20 Hir 2 bin — 1 ir 1 er . . 

. 1 um ' 0 ſtadt. Ankunft in brochen bis zum nkelwerden; Dienstag, n= 
60,— Mk.) in das Büro der Weſtoberſchle⸗ Beuthen um 28,15 Uhr Der Fahrpreis beträgt Inerstag und Sonnabend von 7 Uhr ununterbro⸗ 


ohne Zukunftsſicherheit und ohne Hoffnung auf 
Brot und Arbeit heran. Die Folge ift eine maß⸗ 
lofe Verflachung der Bildung und eine Entfeſſe⸗ 
lung von ſittlichen Bindungen. 

Gerade in der unverſtellten Erfennt- 
nis ſolcher Tatſachen ſieht die Geſellſchaft für 
Volksbildung ihre Pflicht, helfend einzugreifen. 
Denn die Schule allein kann in der Be⸗ 
treuung der Jugendlichen nicht zu Rande kommen, 
da ihre Aufgabe 85 fr ü h nn ‚pier, nach der 

e vi 


er verwandelt und weiterbildet, indem er ſichf torfs, die Ueberführungszahl und die Kathoden⸗ 
ſeine Formenwelt zueigen tay: dach gelingt es | ftrablen, hinwies. ; 
affe 


ihm, eine neue armonik zu fi n. Auf ; 1 
dieje Weiſe ontfteht immer Neues, immer Qe- n Erig: 111 pr en Wort s 


bendiges, und ſo wird Reger der Lebensvolſſte erſter Redner ſprach der geiſti 

: = á . $ { geiſtige Vater der Radio- 
und Gegenwarksnächſte unter den drei Muſikern, aktwität, Lord Rutherford über „Reminie- 
Bei ihm iſt es auch at aus der fließenden cences of Early Days in Radioactivity“. Vor 
Jorm und der linearen Polyphonie den Mn- allem die Entwicklungsreihe der Atomzer- 


und wenn der Vortragende das wenigſtens an ine i ; He 1 
einem Beiſpiel und einem Namen machgewie- V 1 Beendigung der Schulführung, will die Geſell⸗ 
jem hätte, dann wäre ſein Vortrag reſtlos ge Teilnehmern der Tagung den augenblicklichen] ſchaft eingreifen, Sie will die arbeitsloſen Schul⸗ 
lungen geweſen. Gerade der Muſiftheoretiker Stand dieſes hochmodernen Forſchungszweiges. entlaſſenen vor allem erfaſſen und ihnen durch 
wei bog, wie ſehr der Muſikpraktikler anzu- An eine nn e Verwertung diefer| Vorträge und Veranſtaltungen Freude und un⸗ 


ämpfen hat gegen Dumpfheit und Arroganz eines] rein wi i merkliche Führung angedeihen laſſen. Dazu ift 
gen 915 eng Eir wiſſenſcaftichen es notwendig, und das wurde in einer Ente 


ſchließung formuliert, daß ein einheit 
liches Vorgehen vorbereitet und durchgeführt 
wird, nicht nur innerhalb der einzelnen Kommu- 
nen — ein von uns ſtets pertretener Gedanke 
o. Ned.) — ſondern nach Möglichkeit innerhalb 
es ganzen Reichsgebietes. Die öffentliche Förde- 
rung dieſer Erwerbsloſenbetreuung ſollte in die 
Hand eines Miniſteriums gelegt werden. 


Junglehrernot ift Schulnot 
Der Deutſche Lehrerverein in Roſtock 


In R vo fto € fand ſoeben die 40. Vertreterver⸗ 
fiait, wie des Dertjhen Lehrervereins 


í erfuhe zum Zweck von 
n l i nergiegewinnung ift natürlich im Augenblick noch 
das allem Neuen gegenüber taub bleibt. Hier [nicht zu denken. a dem gleichen Haupt- 
liegen die tieferen Erziehun aufgaben des thema wurden dann noch ſieben weitere Vorträge 
Volksbildungsmittels, das Rundfunk heißt. 1 ſo von Prof. Meyer, Wien, der über 

Es. ie „Entwicklungsrichtungen der radioaktiven 
Forſchung und Auswirkungen auf Nachbargebiete“ 
berichtete, bon Prof. Geiger, Tübingen, von 
Prof. Meitner, Berlin, Prof. Przibram 
vom Wiener Radium. Inſtitut. 


Wohin mit der freien Zeit? 


Tagung der Geſellſchaft für Volksbildung 


Noch leine praktiſche Auswertung 
der Atomzertrümmerung möglich 


orb Rutherford auf der 37. Hauptverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Bunſen-Geſellſchaft 


Die 37. Feeennpens der Deutſchen 
Bunſen Geſellſchaft für angewandte 
ohhſikaliſche Chemie wurde im Auditorium ſellſchaft für Volksbildung unter dem 
Maximum der Univerſität Münſter eröffnet.] Vorſitz von Dr Pachnicke, der in ines Ber 
Namhafte Gelehrte des In- und Auslandes nah- ide ben die tiefe Kluft au 
men an dieſer Tagung teil. Unter anderen irn zwiſche 

erſchienen der Nestor der radioaktiven Wiſſen⸗funſerer Zeit unü 
ſchaft, Lord Rutherford aus Cambridge, Ge- dieſe Tatſache knüpfte auch der Hauptredner des 
neraldirektor Dr Bergius, Geheimrat Prof.] T 
Dr. 28 Dr. . von Siemens und daz | 
Generaldirektor Dr Vögler. Der erſte Vor- beiden Hauptpole feien, um die unſer heutiges 
ſitzende der Deutſchen Bunſen-Geſellſchaft. Diret- Lebe i te, i 
tor Dr. phil. Dr.-Ing Specketer eröffnetelihr Lebenswerk in geiftigen und materiellen 
die Tagung mit einer Begrüßungsanſprache. Ge- Dingen Stück um Stück zuſammenbrechen, die 
heimrat Prof Dr Schmidt nahm das Wort zu Jugend, ſelbſt wenn ſie ſich nicht in der Abkehr 
einer Geden!rede auf Wilhelm Hittorf, in der von dieſem Bankerott erſchöpft, beſitzt keine gülti⸗ 
er auf die beiden bekannteſten Entdeckungen Hits 


tatt, die von 2000, legierten beſucht war. Der 
Vorfitzende, Wolff, Berlin, begrüßte insbeſon⸗ 
dere die deutſchen Lehrer aus dem Memel- 
digebiet, an die ein Begrüßungstelegramm He. 
andt wurde. Der W des Deutſchen Be- 

i peh Lehrer Wilhelm Flügel, Berlin, 
pra Über „Die eg 
chafts- und Finanzkriſe“. Er betonte, daß der 

ealwert des Beamtengehaltes die wirtſchafts⸗ 
politiſchen Entſchlüſſe der Zukunft zu beſtimmen 
abe und wandte ſich (ee die Sonder- 


elaſtung der Beamtenſchaft ſowie egen die 
Rechtsperletzung durch die otberordnungspolitil. 


Der Vortrag des Referenten Meyer, Berlin, 


è 


` 


wurde der Angeklagte Händel zu 8 Jahren Zucht- 1 


— |: 


bas. Städ- 


En Dr. Tſchir 


Beamtenſchaft in der Wirt- d 


lautete „Die wirtſchaftliche Lage der Lehrerſchaft“]J herausgegeben werden konnte. 


Gerichtszeitung⸗Lhomas macht 


„Auslandsreiſe“ 
(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 19. Mai. 


Bor dem Erweiterten Schöffen 
gericht ſollte in der Donnertag⸗Sitzung eine 
Strafſache gegen den Mitarbeiter der „Ober- 
ſchleſiſchen Gerichtszeitung“, Werner Thomas, 
der wegen Beleidigung durch die Preſſe angeklagt 
war, ihre wohlverdiente Sühne finden. 
Thomas hatte in einen in der Oberſchleſiſchen Ge- 
vichtszeitung erſchienenen Artikel gegen die 
Beuthener Schutzpolizei ſchwere Belei- 
digungen erhoben. Der Angeklagte hatte es vor- 
gezogen, rechtzeitig eine Reiſe ins Ausland 
anzutreten, um nicht das gleiche Los wie ſein 
Vorgeſetzter Bennek zu teilen. Die Strafſache 
wurde demzufolge von der Terminsrolle auf un- 
bejtimmte Zeit abgeſetzt. 


PPC 


chen bis 1745 Uhr. Sonn- und Feiertags von 
8 Uhr bis 13 Uhr und von 16 bis 18 Uhr. Bade- 
zeiten im kleinen Freiſchwim mb ad: 
Wochentags von 8 bis 13 Uhr und von 14 bis 
Uhr: Für männliche Beſucher vormit⸗ 
tags Montag, Mittwoch und Freitag, nachmittags 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Für 
weibliche Beſucher vormittags Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend, nachmittags Mon- 
tag, Mittwoch und Freitag. Sonn- und Feier- 
tags von 8 bis 13 und von 15 bis 18 Uhr, aber 
nur für männliche Beſucher. 

Polizeibeamter mißhandelt. Gegen 11,00 Uhr 
wurde ein Polizeibeamter von einem Lauf 
mann gebeten, die Perſonalien der Täter 
feſtzuſtellen, die ſeinen Perſonenkraftwagen 
mutwillig beſchädigt hatten. Hierbei wurde der 
eante von dem Arbeiter Paul Przibillok 
aus Beuthen und deſſen Bruder Stanislaus ane 
gegriffen und zu Boden geworfen. Obgleich 
er vom Polizeiknüppel Gebrauch machte, 
ſetzten die beiden Perſonen ihren Angriff fort, ſo 
daß der Beamte erhebliche Verletzungen am Kopf 
erhielt. Die Täter ſind entkommen. 

* Schadenfeuer. Die Städtiſche Berufs 
feuerwehr wurde Mittwoch mittag nach der 
Tarnowitzer Straße 42 gerufen. In dem Arbeits- 
raum des dort befindlichen P utzgeſchäftes 
war Putzmaterial mit Benzin gewaſchen worden. 
Die fih dabei entwickelnden Gaje hatten an der 
in der Nähe brennenden Gasflamme Feuer ge⸗ 


fangen und einige Hüte und Putzmaterial in 


Brand geſetzt. Das Feuer wurde durch das Ge⸗ 
ſchäftsperſonal gelöſcht. Die noch vorhandenen 
Brandneſter beſeitigte die Feuerwehr. 


; * 
Thalia⸗Theater. Von Freitag bis einſchl. Mon- 
tag werden drei Schlager gezeigt. Wilhelm Dieterle und 
Grete Reinwald im Großfilm „Ich hab im Mai von 
der Liebe geträumt“. Der zweite Bildſtreifen iſt ein 
ergreifendes Drama, betitelt „Der Leide ns weg 
einer Mutter“. Der ſpannendſte Senſationsfilm 
„Todesfahrt im Weltrekord“ beſchließt das 
reichhaltige Programm. ? 
Capitol. „Zweimal Hochzeit“ mit Liane 
es 6 885 Paul ſe n, Kelch Arthur Roberts 
ind weitere prominente Darſteller dieſes luſtigen 
Tonfilms, der immer wieder endloſe Lachſalven her» 
vorruft und begeiſtert. Dazu ein reichhaltiges Ton- 
Beiprogramm mit „For tönender Wochen 


au“. 

8 laſt⸗Theater. „Der Korvettenkapi 
t än“, 1 eee Ton- und Sprechfilm mit Maria 
Paudler, Harry Liedtke. Zweiter Film: „Der 
Detektir aus Liebe“. Dritter Film: „Unkas, 
der Held des wilden Weſtens“. k f Mer) 

* Deli⸗Theater. Ab heute das große Tonfilmluſtſpiel 
„Die Privatſekretärin“ mit Renate Müller. 


Nicola Lupo in den Kammerlichtſpielen. Im 
Rahmen eines kurzen Gaſtſpiels tritt ab heute 


Nicola Lupo auf, der gegenwärtig neben Grock als 


kerühmteſter Artiſt der Welt anerkannt iſt. Sein 
Sketſch „Ein animiertes Souper“ wird Ber- 
blüffung und Verwunderung erregen. Im Filmteil ge- 
langt der große Ufa⸗Tonfilm „Das Flötenkonzert 


und hatte naturgemäß das Schickſal des Nad- 
wuchſes, der Junglehrer, zum Inhalt. Er 
forderte für dieſen hoffnungslos proletariſierten 
Stand eine vorſorgende Geſetzgebung, 
umſomehr, als die deutſche Volksſchule im letzten 
Jahre aus einem Zuſtand hoffnungsvoller Ent- 
en "um Jahrzehnte zurückgeworfen wor- 
en ift. 


die deutſchen Botaniker tagen 


Im Rahmen der alljährlich um Pfingſten ftatt- 
indenden 1 die die Mitglieder der Deut- 
chen Botaniſchen Geſellſchaft, der 
ereinigung für angewandte Botanik ſowie der 
reien Vereinigung für Pflanzengeographie und 
ſtematiſche Botanik vereint, hielt die 
otaniſche Geſellſchaft im Pflanzenphyſiologiſchen 

Inſtitut der Univerſität Berlin, in Dahlem, 

eine e Anlaß ihres 50 jährigen Be- 

ſtehens ab. b 

der Geſellſchaft war in dieſem Jahr auch der An- 


worden: Geheimrat Prof. Dr Drude (Dresden), 
Geh. Rat Prof. Dr Haberlandt (Berlin), 
i (Bern); aus dem Ausland: 
rof, Merrill (New Dort), Prof. Pria⸗ 
miſchnikow (Moskau), Prof. Stapf (Kiew 
Prof Went (Ütredt), ai feiner Feſtrede ga 
er Präſident einen Abriß der Entwicklung der 
Geſellſchaft, die im Jahre 1882 in Eiſen ach 
egründet wurde und ſich ſeitdem in ünſtiger 
Weiſe ruhig weiterentwickelt hat. Ihre „Berichte“ 
ind von Anfang an ein vielbenußtes wichtiges 
rgan geweſen. Unter allgemeinem Beifall machte 
Prof Correns dann bekannt, daß aus Anlaß des 
50jährigen Jubiläums ein ſtattlicher Feſtband 


Die Urſachen 
der Landwirtſchaftsnot 


Reichsminiſter Schiele über aktuelle 
Landwirtſchaftsfragen 
(Telegraphiſche Meldung.) 3 

Münſter, 19. Mai. Auf dem Verbandstag 
der weſtfäliſchen Genoſſenſchaften ſprach heute 
Reichsernährungsminiſter Dr Schiele. Er ber 
tonte die Notwendigkeit eines ſtarken 
Schutzes der deutſchen Milchwirtſchaft, der 
Siedlungstätigkeit ſowie der Erſchlie⸗ 
Zung des Binnenmarktes für die deutſche 
en Die kataſtrophale Verringerung der 
Einnahmen der geſamten deutſchen Landwirtſchaft 
ührte der Miniſter im weſentlichen auf vier Ur- 
achen zurück: 

I. Ungenügende Schutzmaßnahmen 
für die Erzeugung, 

2. Unpollkommenheit der Formen, in denen 
ſich der Abſatz der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe vollzieht, 

3. das Fehlen einer weitgehenden Plan ung 
der Produktion im Innern und 

4. die ſtarke Kaufkraftſenkung infolge 
der ungeheuren Zahl von annähernd ſechs Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſen. 


Ermordung von Ausländern 
in der Mandſchurei 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Charbin, 19. Mai. Ein Engländer und 
ein Amerikaner, die an einer Jagd am 
Sunjari-Fluß teilnahmen, find von Aufſtändi⸗ 
ſchen ermordet worden. Das gleiche Schid- 
ſal fanden zwei Japaner, die ſich auf der 
Reiſe nach Tſitſikar befanden. 


von Sansſouci“ mit Otto Gebühr und Renate 


Müller aur Neuaufführung. 

Intimes Theater. Ab heute gelangt der in den 
Kammerlichtſpielen erfolgreich gelaufene Ufa-Tonfilm 
„Der g rechdachs“ hier zur Aufführung. Die Haupt. 
rollen ſind mit Willy Fritſch, Camilla Horn, Elfe 
Elfter und R. A. Roberts beſetzt. 

Schauburg. Ab heute das Militär⸗Tonfilmluſtſpiel 
api Befehl Herr Unteroffizier“ mit Ralph 
rtur Roberts, Ida Wü ſt uſw. Als zweiten Schla⸗ 
ger „Jagd auf Menſchen“ mit Aldini, außer⸗ 
dem im Beiprogramm die neueſte Emelka⸗Ton⸗ 
woche. 
* 


Gasſchutzvortrag. Im Anſchluß an die von den 
Sanitälskolonnen vom Roten Kreuz am Sonn- 
11 veranſtaltete Gasſchutzübung findet um 16,30 
Uhr im großen Saale des Promenaden Rejtan- 
rants ein intereſſanter Lichtbildervortrag mit Film- 
vorführungen ſtatt. Sprecher: Ing. Neitzel, Berlin, 
über „Hasſchutz und Luftſchutz! Ein Rettungs: 
werk für die Zivilbevölkerung“. Im erſten Stockwerk 
ijt eine Ausſtellung aller Rettungs: und Atmungs⸗ 
geräte untergebracht. 
Aneippperein. Am Sonntag Wanderfahrt 
ins. Dramatal. Abfahrt von Bahnhof Beuthen nach 
Kaminietz um 12,41 Uhr.“ (Sonntags fahrkarte 1,10. Mk.) 

“ui ehem. iger, Jugendgruppe. Sonntag um 


12.30 Uhr Antreten der Zungkameraden zur 


Gasſchutzübung bei Ebert. 


* Jungſtahlhelm. Freitag, 18 Uhr, Wehrſport 


auf der Gieſchekampfbahn. 
abend im Heim. 
Kriegerverein. 
dem am Sonnabend und Sonnta 
Promenaden⸗Reſtaurants, Hinde 
den 40 jährigen Gründungsfeſte eingeladen. 
Kameradenverein ehem. nitätsſchüler. Die 
Kameraden nehmen alle an der Beerdigung des Mit- 
gliedes Schyja teil. Treffpunkt Vereinslokal. s 


Wir wissen, Fe 


wie unangenehm es ist 


wenn zu Beginn des neuen Monats die 
Zeitung ausbleibt. Die Beſtimmungen der 
Poſt über das Einziehen des Bezugsgeldes 
laſſen aber Ausnahmen nicht zu. Deshalb 
machen wir unſere Poſtbezieher auch heute 


Anſchließend Mannſchafts⸗. 


Der Kriegerverein 
in den Feſtſälen des 


wieder darauf aufmerkſam, daß der Brief- 


träger in dieſen Tagen zwecks Abholung des 
Juni ⸗Bezugsgeldes der 
Morgenpoſt“ vorſpricht. 


Für die H ausfrau 


Die Pflege der Fußböden 


Auf gepflegte Fußböden ſoll man aus 
beſonderen Gründen große Sorgfalt legen. Man 
ſagt nicht mit Unrecht „Der Fußboden iſt die 
Viſitenkarte der Wohnung“. Aber auch vom Hy- 

ieniſchen Standpunkt aus betrachtet, 

oll man den Fußböden größere Beachtung 
r Zuerſt ein paar Worte über unge⸗ 
trichene Fußböden. Der Fußboden muß, 
falls das Zimmer täglich benutzt wird, minde⸗ 
175 einmal wöchentlich gründlich ge- 

cheuert werden. an vermeide 

Verwendung von Soda, die das Holz grau 
macht und ihm ein ſchmutziges Ausſehen gibt. Bei 
dieſer Reinigung find etwaige Flecke, die fih na- 
turgemäß von dem hellen Bretterboden beſonders 
abheben, vorher zu entfernen. In der Hauptſache 
werden es Schmutz oder Fettflecke ſein, 
die man mühelos durch Benzin oder Te⸗ 
trachlorkohlenſtoff oder durch einen Brei von 
und Benzin entfernt. Tinten⸗ 
flede lafin ſich durch eine Kleeſalzlöſung be- 
„ Kleeſalz ift Gift, und man muß bei 

der Verwendung dieſes Mittels Vorſicht walten 
laſſen. Fußböden, die eine grau-ſchmutzige Farbe 
angenommen haben, behandle man mit Eb Dre 
kalk, den man in einer gewiſſen Menge dem 
Putzwaſſer zuſetzt Auch die geſtrichenen 
Tußböden bedürfen einer beſonderen Pflege. 
Soda iſt ſtreng verpönt, da fie die Farbe zerſtört. 
Schwaches Seifenwaſſer hingegen ſcha⸗ 
det nicht. Doch ſol man nicht die Seife mit dem 


Boden in Berührung bringen, fondern fie- 
im Waſſer auflöſen. Nach ben Riediger 


iſt zu 


urgſtraße, ſtattfinden⸗ 


[den. Die 


„Oſtdeutſchen 


jedoch die L 


Beuthen, 19. Mai. 

Wie alljährlich, hatten fih Schauſteller, Be- 
hörden, Geſchäftsleute, Muſiker, Schweſtern, Sani- 
täter einmütig zuſammengetan, um jenen Kin⸗ 
dern, denen das Schickſal viel Herbes in die Wiege 
gelegt hat, ein Pfingſtfeſt zu ſchenken. Die 
Kinder des Waiſenhauſes und des rip- 
pelheimes wurden geſtern mit Liebe umhegt 
und ihnen ein Feſttag bereitet. Sie durf⸗ 
ten bis zur Neige auskoſten, was ein Beuthener 
Pfingſtjahrmarkt bietet. Ihnen allen wird der 
Nachmittag, von dem ſie ſchon lange geträumt 
haben, Erlebnis und kindliche Wegzehrung ſein 
bis ins andere, nächſte Jahr: die ohnedies rege 
kindliche Phantaſie wird ſich im Kreislauf der 
kommenden Wochen und Monate all das Bunte 
und Strahlende noch bunter und ſtrahlender ans- 
malen. Waiſen- und Krüppelkinder waren einen 
Nachmittag glücklich, ein paar Stunden, die fie 
konzentrierter erlebten wie andere .. 

* 


Vorſpiel: Unter den blühenden Kaſtanien⸗ 


bäumen des Schützenhausgartens ſaßen an langen 


Tiſchen die ſchmuck und ſauber bekleideten Waiſen⸗ 
kinder, von freundlichen Schweſtern betreut. Es 
gab Schokolade, es gab Kuchen. die neue 
„Cyganek“⸗Kapelle ſpielte dazu im Pavillon, und 
es ließ ſich bei dieſen heiteren Klängen in der 
Maiſonne trefflich ſchmauſen. — Im kühlen 
Nebenzimmer des Schützenhauſes fah es zur fel- 
bigen Zeit aus wie in einem Polizei- 
revier. So ziemlich ein Zug Schupos labte 
ſich am Kuchen und Getränk, ſtärkte ſich für die 
kommenden frohen Anſtrengungen. Auf dem Bord- 
brett lagen die glänzenden Tſchakos in Linie an- 
getreten. Schwarzgewandete Schweſtern ſaßen da⸗ 
zwiſchen, organiſierfrohe Schauſteller entwarfen 
letzte Feldzugspläne. Schauſteller Wienert, 
Beuthen, war, wie gewohnt, Generaliſſimus und 
ſchwebte über allem. Und es klappte, wie jedes 
Dur 
Jahr 
\ | ir 

Zunächſt verſchwanden Würſtchen und Kuchen. 
Dann wurde im Garten angetreten. Die Waiſen⸗ 
kinder wurden von Schupos begleitet, denen diefe 
Väterdienſte offenbar Freude machten. Auf 


| TW 
der verwaisten und kranken Beuthener Kinder 


(Eigener Bericht) 


Neleidigungsprozeß Sölling 


Berlin, 19. Mai. Vor dem Erweiterten Schöf⸗ 
fengericht begann der Beleidigungsprozeß des 
Landgerichtspräſidenten Dr. Sölling gegen den 
verantwortlichen Redakteur Dr. Felix Hirſch 


dem Schützenhausvorplatz waren unterdeſſen die vom Berliner „Acht-Uhr-Abendblatt“. Der Klage 
ambulanten Kinder des Krüppelheims angefom-| liegt ein Artikel des Blattes zugrunde, in dem 


men. Die Züge vereinigten ſich vor den Toren 
des Schützenhausgartens. Sanitäter gingen auch 

it. 
mit $ 

So ging es denn auf die Schlangen- 
bahn der Firma Hugo Haaſe, deren 75jähriger 
Chef ſo viel für dieſes Kindervergnügen getan 
hat. Die wackeren, vielſeitig ausgebildeten Schupi- 
ſten ſtreiften ihre Sturmbänder unters Kinn und 
fuhren in den ſteigenden, gleitenden, rotierenden 
Schalen mit. Da konnte kein Unheil geſchehen. 
Und die Kinder hatten unendliches Vertrauen zu 
ihren Beſchützern, denen dieſer Pfingſtwie⸗ 
ſendienſt ſichtlich mehr Freude machte als die 
Begleitung von politiſchen Umzügen. Man muß 
ſchon geſehen haben, wie ſich magere Aermchen um 


Dr. Sölling vorgeworfen wird, daß er die Buge- 
hörigkeit zu einer Regierungspartei als Sprung- 
brett für ſeine berufliche Karriere benutzt habe. 
Der Angeklagte Dr Felix Hirſch wurde ver- 
nommen: Landgerichtspräſident Sölling ſei, 
als er ſein Amt antrat, „überzeugter Republi- 
faner” geweſen, der ſich mit beſonderem Nach- 
druck für die „Republikaniſche Beſchwerdeſtelle“ 
eingeſetzt habe. Die Tatſache des Glaubens. 
wechſels ſei nicht wichtig; ſie ſei erſt geworden, 
als Sölling der Deutſchnationalen 
Volkspartei beitrat. 

Der Nebenkläger, Dr Sölbing, er- 


den Hals eines ſonnengebräunten, tſchako-, gummi⸗ klärte, daß die Gründe feines Glaubenswechſels 


fnüppel- und revolverbewehrten Schupos ſchlan⸗ 
gen, wie die blaſſen Wänglein röter wurden und 
die Augen glänzend, um zu verſtehen, daß unſere 


rein religiöſer Natur geweſen feien; er 
ſei im Jahre 1906 aus der Jüdiſchen Gemeinde 


Polizei heute mehr ift als nur das ſcharfwachende ausgetreten und 1908 evangeliſch geworden. 


„Ange des Geſetzes“. 
2 


Jedes Kind bekam nach der ſonnigen Fahrt 
bei „Bindler“ ſeine Eiswaffel, worauf man ſich 
in langem Zuge zur Liliputanerſtadt be⸗ 
wegte. Eine Gala-Vorſtellung im Zirkuszelt war 
der Schluß des Pfingſtwieſenbeſuchs. Dort fan- 
den ſich die Kleinen zu den Kleinen. Dort wurde, 
vielleicht unbewußt, den Kranken, in Gips geleg⸗ 
ten, mit Krücken und Schienen geſtützten Inſaſ⸗ 
ſen des Krüppelheims das Gefühl bewußt: ſind 
wir nicht auch Euch zugehörig, innerlich verbun⸗ 
den? Eint uns nicht ein ähnliches Geſchick? Wer 
hat es nun beſſer? 

Doch ſind das Reflexionen Erwachſener. Die 
Kinder waren froh. Der ſchöne Maientag war 
dem Feſte hold geſinnt. Es wurde viel Liebes 
gegeben und Tatchriſtentum po: Dieſer 
Eindruck war vorherrſchend und gab dem allem, 
was ſich ſo gemeinhin und obenhin „Rummel“ 
nennt, höhere Weiten. Die Selbſtloſigkeit iſt noch 
nicht ausgeſtorben. 

Dr. Zehme. 


Südoſtdeutſcher Schutz⸗ und Polizeihundverein im 
RVPS. Der Verein veranſtaltet am Sonntag auf dem 
Hofe der Moltkekaſerne nachmittags 4 Uhr eine Werbe⸗ 
vor führung mit ſämtlichen Hunden des Vereins. 
en wird der Wohlfahrtspflege zu: 
geführt. 


Rokittnitz 


* Befriedigendes Ergebnis der Winterhilie. 
Der Abſchluß des Winterhilfswerks gewährt 
einen Ueberblick über die ſegensreiche Tätigkeit. 
der Rokittnitzer Ortsgruppe der Winterhilfe, die 
hier mit der Gemein deverwaltung, dem Caritas⸗ 
verein, dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein und der Arbeiterwohlfahrt eng zuſam⸗ 
mengearbeitet hat. Auch verſchiedene Berufsver⸗ 
bände und Jugendvereine haben fih zur Ver- 
fügung geſtellt. Der Vaterländiſche Frauenverein 
hatte eine Strickſtunde und der Caritasver⸗ 
ein eine Nähſtube eingerichtet, in der die 
geſammelten Bekleidungsſtücke umgearbeitet wur⸗ 
geſammelten Geldmittel dienten zur 
Ausſchüttung von Barunterſtütz 1 fo- 
wie zur Finanzierung einer Volksküche. Von der 
Küche des hieſigen Knappſchaftslazaretts wurden 
an Erwerbsloſe täglich 20 bis 40 Portionen Mit- 
tageſſen abgegeben. Zu dieſer anerkennenswerten 
Hilfsaktion iſt die von der Gemeindeverwaltung 
durchgeführte Kinderſpeiſung ſowie die von 
privater Seite erfolgte regelmäßige Speiſung von 
range und Erwachſenen nicht hinzugerechnet 
worden. 


Karf 


5 rl on pr Sonntag um 19 Uhr im 
„Tivoli“ „ Es ſtei⸗ 
en Vorträge: „Ein Mahnwort in der Zeit der 
fiot” und „Erlebniſſe in franzöfifder 
Kriegsgefangenſchaft“. 


reibt man ganz dünn mit gutem N ein. 
Hierzu eignet fih beſonders flüſſiges Boh 
ee 3. Bei Erneuerung des Anſtrichs ift 
b endes zu beachten: Zuerſt reinige man den 
en von Staub und Schmutz mit dem Beſen. 
zit er gebohnert worden, fo muß er mit 
erpentinölerſatz ſorgfältig abgerieben 
oder mit heißem Seifenwaſſer geſcheuert werden. 
In diefem Falle muß man ihn zwei Tage 
trocknen laſſen. r Boden muß vollſtändig 
trocken ſein, vor allem aber darf er kein Fett, 
Soda oder Seifen reſte enthalten, da ſonſt die 
ackierung nicht antrocknet, ſondern klebt. Wenn 
der Vorſtrich gut are iſt, gewöhnlich dauert 
dies 24 Stunden, dann nehme man den Lack 
farbenanſtrich vor. Man kaufe nur die 
beſte Lackfarbe, ſelbſt wenn ſie etwas teurer iſt; 
das macht jid durch die Haltbarkeit bezahlt. Der 
Lack muß dünn und 5 Fier aufgetragen 
werden. Man benutze das Zimmer nicht eher, 
bis der Farbüberzug vollſtändig trocken und hart 
iſt. Vor Benutzung des Zimmers waſche man 
den Boden mit kaltem Waſſer, dem man 
eine Hand voll Kochſalz zugeſetzt hat, auf. Den 
Pinſel ſtreicht man auf einem Holzbrett oder auf 
dickem Packpapier gründlich aus, taucht ihn dann 
in Perpentinerſatz, wobei man ihn hin und her 
feen ihn dann nochmals auf Papier auszu- 
eichen. 


Nägelbeißen der Kinder 

Einem nägelbeißenden Kinde hängt man nachts 
auf einem Bande Pappendeckelrollen 
lähnlich den Muſikrollen) um den Hals, jo daß je 


Micho witz 
* Detonation. Am Donnerstag gegen 
7,45 Uhr erfolgte in der Nähe der Reptener 


Straße 30 a eine ſtarke und weit hörbare 
Detonation. Ein Polizeibeamter ſtellte feſt, 
daß ein dem Invaliden Vinzent Cziſch in Mie⸗ 
chowitz gehörender Baumwurzelſtumpf von 
etwa 40 Zentimeter Durchmeſſer und 1 Meter 
Länge geſprengt 


iſt noch nicht ermittelt. 


Glotwis . 

Aus der Arbeit des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 
Volksbundes. Die Ortsgruppe Gleiwitz des 
Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Volks- 
bundes hielt ihre Hauptverſammlung 
ab, die von dem 2. Vorſitzenden, Ingenieur 
Jantſch, geleitet wurde. Aus dem Jahres⸗ 
bericht ging hervor, daß es der Ortsgruppe im 
vergangenen Jahr insbeſondere gelungen iſt, dem 
Anſchluß gedanken neue Freunde zu ge- 
winnen. Die Ortsgruppe zählt heute 181 Mit ⸗ 
e er er von 210 Mitgliedern zu 
jeninn des Vereinsjahres Die Erwartungen, 
die ſich der Berliner Hauptverband für die Ab- 
haltung des Bundestages geſetzt hatte, 
ſind vollkommen erfüllt worden. Am Sonnabend, 
dem 19. September 1931, wurde in Beuthen 
eine Ortsgruppe des Oe DV. gegründet. Bei der 
Ir zahlreich von Oeſterreichern, Sudetendeut⸗ 
chen und Reichsangehörigen beſuchten Verſamm⸗ 
lung hielt Ing. Jantſch einen Vortrag über 
Zweck und Ziele des Bundes. Unter der Parole 
„Nach Oſtland wollen wir reiten“ be⸗ 
reiſten im Januar 110 Studenten aus Wien, 
Graz, Prag, Brünn, Leipzig. Göttingen, Würz⸗ 
burg und Königsberg unter Fabrung der Univer⸗ 
ſität Breslau die Provinz Oberſchleſien, 


eine lange Rolle rechts und eine links von der 
Achiel bis zu den Fingerſpitzen herunterhängt. 
Dieſe Rollen zieht man über die Arme hinauf, und 
nunmehr kann das Kind den Arm im Ellen bogen 
nicht beugen und daher den pinger nicht mehr zum 


Munde führen. So iſt das Nägelbeißen aus⸗ 
geſchaltet und das Kind nach ſechs bis acht Wochen 
geneſen. Durch Einſchmieren der Fingerſpitzen 
mit Chinin oder bitterer Galle kann man die Kur 
er aer nur nutzen die Bitterſtoffe meiſtens 
nichts. 


Vorsicht mit der Frühjahrs- 
Lorchel! 


Die Frühlingszeit ift gekommen. Morcheln, 
Lorcheln und Becherlinge erſcheinen. Die Lorchel 
— vielfach fälſchlich Morchel benannt — tritt in 
den Frühlingsmongten (März bis Juni). bejon- 
ders in ſandigen Kiefernwäldern truppweiſe, oft 
in großer Zahl auf. Der hohle, weißliche Stil 
iſt mitunter ganz im Boden eingeſenkt, ſodaß nur 
der braune Hut mit ſeiner wulſtig⸗faltigen 
Oberfläche aus der Nadelſtreu bervorſchaut. 
Durch ihre braune Schutzfarbe wird die Lorchel 
oft überſehen. Noch nicht genügend bekannt iſt es, 
daß die Frühlings⸗Lorchel Helvella 
esculenta) als Giftpilz ſehr verhängnisvoll 
werden kann. Sie hat auch in den letzten Jahren 
eine ganze Reihe von Todesfällen und ſchwe⸗ 
ren Ver iftungen verurſacht. Wie ſchon vor hun⸗ 
dert Jen bekannt war, bleibt der Genuß der 
Lorchel meiſt (nicht immer!) ohne ſchädliche Fol⸗ 
gen, wenn die Brühe der genügend lmindeſtens 
5 Minuten) gekochten Pilze vor dem Genuß 
weggeſchüttet wird. Sorgfältig (ungefähr 
2 Wochen] getrocknete Lorcheln folen gewöhnlich 
feln ogre dieje kömmlich 
ein. 


Vorſichtsmaßregel 


worden war. Der Täter“ 


Sein Eintritt in die Sozialdemokratiſche Partei 


hie: am 1. 9. 1918, aljo vor der Reoocution, er⸗ 


folgt. Dieſe Partei fei aber einer Reihe von 
Skandalaffären nicht mit dem ecforderlichen 
Nachdruck entgegengetreten, “e habe das Bon- 
gentum begünſtigt. Für ihn, der aus voller 
Seele preußiſcher Beamter ſei, ſeien noch einige 
perſönliche Erlebniſſe, wie der Fall Grützner / 
Grzeſinſki und das Vorgehen des Republi⸗ 
kaniſchen Richterbundes gegen den Glogauer Rich⸗ 
ter Lau, hinzugekommen. Seine berufliche Be⸗ 
förderung fei auf Grund feiner zuriſtiſchen 
Qualifikation erfolgt. Er habe ein rein 
ideelles Intereſſe an der Präſidenten⸗ 
ſtelle im Diſziplinargerichtshof gehabt. Die Ent⸗ 


täuſchung, daß er die ihm verſprochene Stelle 


am Diſziplinarhof nach ſeiner Meinung durch 
die Stimmen der Miniſter ſeiner Partei nicht 
erhalten habe, habe das Tiſchtuch zwiſchen ihm 
und ſeiner Partei zerſchnitten. Zwei Tage darauf 
habe er ſeinen Austritt aus der Partei er- 
klärt, aber erſt im Auguſt oder September — 
aber nicht unmittelbar danach — ſei er der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei beigetreten. Von der SPD. 
habe er jedenfalls keinerlei Nutzen gehabt. 

Dr. Hirſch wurde wegen fortgeſetzter übler 
Nachrede in Tateinheit mit Formalbeleidigung zu 
einer Geldſtrafe von 500 Mark, im Nichteinbrin⸗ 
gungsfall zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt. 


die Beſeitigung des Korridors würde eine neue 
Teilung Polens bedeuten, gegen die ſich 
Polen mit allen Mitteln wehren werde. 


um ihre Volksverbundenheit mit uns kundzutun 
und eine engere Verbindung mit unſeren Prii- 
dern und Schweſtern in Oeſterreich und den 
übrigen abgetretenen Gebieten herzuſtellen. Als 
Ueberſchuß des Maskenballes konnte ein 
anſehnlicher Betrag an die Winter hilfe ab- 
geführt werden. Für den 12. Juni ift ein Ja : 
milienausflug nach Rudzinitz geplant. Nach 
Entlaſtung des abtretenden Vorſtandes wurde zur 
Neuwahl geſchritten, bei der deuter WHAT: 
wurden: 1. Vorſitzender Ingenieur 5 — 
3578 2. Vorſitzender Bauführer Friedri 
oeg, 1. Schriftführer Kaufmann Emil UI- 
rich, 2. Schriftführer Kaufmann Wolfgang 
Müller, 1. Kaſſenwart Ingenjeur Hans Wo⸗ 
rel, 2. Kaſſenwart Dipl.⸗Ka 
Diewock, Jur. Beirat Rechtsanwalt und No- 
tar Dr. Wilhelm Luſtig, 1. Kaſſenprüfer Inge 
nieur Robert Müller, 2. Kaſſenprüfer — 
Ing. Roberz Schwarz, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
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auch mit dem Koch wafſer vertragen. Zu- 


weilen tritt erſt eine Erkrankung ein. wenn eine 
zweite Lorchelmahlzeit in kurzem Zwiſchenraum 


nach der erſten ſtattfand. Auf jeden Fall bleiben 
in bezug auf die Giftigkeit der Lorchel noch man⸗ 
cherlei Rätſel zu löſen. Am beſten iſt jeglicher 
Genuß der 
meiden. 


Reinigung von Schmuck 


Ob es ſich um echte Perlen und Die 


manten oder um einen ſchlichten Ring oder 
weniger koſtbare Schmuckſtücke handelt, wenn ſie 
ſchön ausſehen und wirken ſollen, dann müſſen 


ſie ſauber ſein. Handelt es ſich um Schmuck, 


der mit Steinen beſetzt ift, aljo um Ringe, Opr- 
ringe, Broſchen, Ketten uſw., legt man i 

Zeit in eine milde Seifen lauge, der man 
einige Eßlöffel Salmiak zugeſetzt hat. Dann wird 
er mit dem Seifenſchaum mittels einer weichen 
Bürſte mit Holzſtiel, z. B. eine ſogenannte . 
färbebürſte, abgebürſtet, und in klarem Waſſer 
abgeipült. Das Trocknen geſchieht in Kleie oder 
feinem. Sägemehl. Beſonders die Wachsperlen be- 
kommen durch die Reinigung nicht allein ein 
friſches, ſauberes Ausſehen, ſondern auch ihren 
alten Glanz wieder. Gold-, Platin- und Silber- 
teile werden mit Silberpußwatte oder 
einem Silberputztuch poliert. Elfenbeinperlen, 
wie überhaupt Elfenbeinſchmuck, nehmen mit der 
Zeit eine gelbliche Färbung an. Will man ihnen 
nun die urſprüngliche helle Farbe wiedergeben, ſo 
bürſte man ſie mit Seifenwaſſer und lege fe 
einige Stunden in ein bon einem Teil 
Dae Retr anero gD, einem Teil Sal- 
miakgeiſt und drei Teilen Waller. Danach trockne 
man fie an der Sonne und poliere man die Per⸗ 
len mit einem ganz neuen, weißen Silberputz⸗ 


on manchen Menſchen wird die Lorchel | tuch. 


Der ehemalige polniſche Stagtspröftdent Pa- 


[Iderewfki ſprach auf einem Bankett in New 


Vork über die Korridorfrage!. Er meinte, 


ufmann Hermann 


Beiſitzer Ingenieur 


Frühlingsmorchel zu 
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Großhandelspreife 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
ieſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß ⸗ 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 19. Mai 1932 
8 Baſis Melis] Auszug 0,22—0,23 
inkl. Sack Sieb 1 35,15 Weizengrieß _0,231/.—0,24 
Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 0,085 
inkl. Sack Sieb I 35,65 „ gepackt 0, h 
Röfttaffee, Santos 2,00—2,40 Siedefalz in Säcken 0,045 
dio. Zentr.⸗Am. 2,00 —8,40 „gepackt. 0,06 
gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,21 K 1,00—1,10 


8 Weißer Pfeffer 1,25—1,35 
gebr Roggentaftee 019—021 T Biment 095—105 


701.50] Bari Mandeln 1,20—1,40 

. — Fee 997170 Rieſen⸗Mandeln 1,40—1,60 
Reis, Burmo n 0,13—0,14 | Rolinen ‚450,55 
Tafelreis, Patna 0,23—0,28 | Sultaninen, 0,50—0,80 
Bruchreis 0,12—0,13 | Pflaum. 1 K. 59/0 = 0,36-0,38 
Viktorjaerbſen 0,18—0,19 1.2.8000 = 0,32 


1 
Schmalz t. Rift. 0,35—0,36 
Margarine billigſto,45—90,60 
Ungez. Condensmilch 23,00 
Heringe je To. 
” Crown Medium — 
Harm. Matties 40,00 — 42,00 
„ Matfull 50,00 —52.00 
Sauerkraut 0,06—0,07 


Geſch. Mittelerbſen 0,26-0,27 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 
Gerſtengraupe und Grütze 


’ U 
Berlgraupe C ll — 
Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 
nie oden ,19—0, 
ierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 


Baer 0,26—0, 
10% Seifenpulver 0,14—0,15 


Kartoffelmebl 0,17—0,18 Streichhölzer 
Roggenmehl 0,14½—0.15 | 1 0, 26,5 
Weizenmehl 0,19—0,20 elthölzer 0,30 


Bruno Noleppa, Ingenieur Max Hubert 
Kluge und Betriebsingenieur Karl Müller. 


„ Generalverſammlung der Heimattreuenver⸗ 
bände. Der erſte Vorſitzende, Bürgermeiſter Dr. 
Colditz, konnte zur Generalperſammlung eine 
zahlreiche Mitgliederſchaft begrüßen. Der vom 
Geſchäftsführer gegebene Jahresbericht fand ein» 
ſtimmige Annahme. Die Kaſſenverhältniſſe ſind 

1 47 Notlage als gut zu be 
zeichnen. Die Vorſtandswahl brachte die 
einſtimmige Wiederwahl des B 
Vorſtandes mit Bürgermeiſter Dr Colditz als 
1. Vorſitzenden, Frau Lowack als 2. Vorſitzenden, 
Polotzek als 1. ch che Paul Zuk als 
2. Geſchäftsführer, Schmieſchek als 1., Wei- 
nert 2. © Eier; Kaſſierer . 
Kotzem. Als Beiſitzer wurden die ariig ieder 
aron Kierſch und Erzepky, Wil ſcher, 
Kapitza, i APUS „ als Kaſſenprüfer 
Graba und Lehrer Franz gewählt. Aus dem 
von Geſchäftsführer Polotze 5 Tätig · 
keitsbericht ging die emſige aber auch großzügige 
Tätigkeit der Organiſation hervor. Die Orts. 
gruppe hat im vergangenen Galas zwei 
große Gasſchutztagungen, drei Werbe⸗ 

abende im Ort und vier auf dem Lande beran- 
itane Beſonders erwähnt wurde die Malen- 
undgebung, die anläßlich der 10. Wiederkehr des 
Genfer Spruchs peranſtaltet wurde. enfe 
habe in Oberſchleſien die Grenzlandfahrt 
der akademiſchen Sängerſchaften erweckt, an der 
über 120 Studenten aus Graz, Brünn, Wien, 
Innsbruck, Breslau, Halle, Köln uſw. teilnahmen. 
Dieſe ſowie die Oberſchleſienfahrt der akademiſchen 
Turnerſchaften ſind eine Folge der lebhaften 
Propa E der Ortsgruppe bei den beut- 


trotz der wirt 


ſchen Hochſchulen in Deutſchland und Oeſterreich. 
Alljährli win die Ortsgruppe die Hochſchulen 
auf die oberf die 


chleſiſche Grenzlandnot hin, un 


olge iſt, daß ſtets eine größere Anzahl von 
ochſchulen Sympathiekundgebungen 
für Oberſchleſien veranſtaltet. Die zweite Vor ⸗ 


f ende, Frau Lowa ck, dankte allen, die in ſelbſt ⸗ 
oſer Weiſe halfen, die af eine hen der Qei- 


mattreuen zu fördern. Auf eine Frage hinſicht⸗ 


lich der Siedlungs möglichkeit warnte 
Frau Lowack vor Optimismus. Sie . 
einen Fall, in dem ein Siedler, der auf Ber- 


ſprechungen hin geſiedelt habe, um Hab und Gut 
gebracht wurde. Frau Lomad ſprach die Er- 
wartung aus, daß bei Siedlungen nur das 
deutſche Element berückſichtigt würde. Wie- 
weit die Wünſche nahe der Kinderver⸗ 
ſchickung Berückſichtigung finden können, hänge 
davon ab, ob die Stadt Gleiwitz das gleiche Ber- 
ſtändnis beweiſe wie die anderen oberſchleſiſchen 
Städte. f 
Schwere pide Schlägerei. Am 18. Mai 
kam es gegen 21,30 Uhr auf der Lange Straße in 
Pilzendorf vor dem 21 29 awi- 
ſchen Angehörigen der NSDAP. SPD. und 
zu einer Schlägerei. Nach Ausſagen 
von Zeugen follen die nationalſozialiſtiſchen Gru- 
benarbeiter Richard Wieczorek und Viktor 
Wilczek den Arbeiter Joſef Lukaſchek an- 
Kant: und mit einem Gummiknüppel miß⸗ 


andelt haben. Der Häuer Franz Bryllokſ 


SPD.) wollte dem Ueberfallenen beiſtehen und 
wurde dabei von Wilczek mit einem Pr Gegen- 
ſtand bearbeitet, ſodaß Bryllok bejinnungs- 
los zuſammenbrach und eine etwa 6 Benti- 
meter lange Wunde am Hinterkopf davontrug. 
Dem Verletzten wurde auf der Wache ein Not- 
verband angelegt. die Verletzung 
ſchwerer Natur war, wurde Bryllok dem Arzt zu⸗ 
geführt. Ein Gummiknüppel wurde dem Wie⸗ 
czorek abgenommen. Nach dem Vorfall ſammel⸗ 
ten fich etwa 200 Angehörige der obengenannten 
Parteien vor der Wache Pilzendorf. Einer mehr- 
maligen Aufforderung, auseinander ngeben, 
kamen die Beteiligten nicht nach, ſodaß die An⸗ 
ſammlung zerſtreut werden mußte. 

»Mit dem Auto gegen einen Baum. Ein P er- 
e PAATE fuhr auf der Raudener 
Straße in Höhe des Senders au einen 
Baum, wobei das Auto erheb ich beſchädigt 
wurde. Der patan wurde dadurch verurſacht, daß 
eine Kraftdroſchke aus der Straße „Am Sender“ 
in übermäßig ſchnellem Tempo in die Raudener 
Straße einbog, jo daß der Führer des Perſonen⸗ 
kraftwagens gezwungen war, ſcharf an die rechte 
Straßenſeite heranzufahren. Der Sachſcha⸗ 
den beträgt etwa 85 Mark. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 

* Unvorſichtigkeit im Straßenverkehr. Auf der 
Landſtraße Beuthen —Peiskretſcham ſtieß ein Mo- 
torrad mit einem rſonenkraftwagen, deſſen 
Führer beim Einbiegen nach links keine Fahrt⸗ 
veränderung anzeigte, im e zu⸗ 


ſammen. Der Motorradfahrer, Alfred Kühl aus 
Gleiwitz, ſtürzte und zog fih eine 10 Benti- 
meter lange Wunde am Knie zu. Er begab 


ſich ſofort in ärztliche Behandlung. 


Von der Vermögens-, Erbſchafts⸗ und 


Grunderwerbsſteuer 1932 


(Eigener Bericht, 


Gleiwitz. 19. Mai. 
Der Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
verein Gleiwitz teilt uns folgendes mit: 
Die aus der Einheitsbewertung 1931 
ſich ergebenden Härten haben zu einer neuen Not- 
verordnung des Reichspräſidenten geführt. Für 
das Rechnungsjahr 1932 wird die Vermögens- 
ſteuer einheitlich um 20 Prozent des an ſich 
3 Steuerbetrages geſenkt, wobei die 
Senkung gleichmäßig auf die vier Vermögens- 
ſteuerraten verteilt wird. Für die erſte an ſich 
bereits am 15. Mai fällig geweſene Vermögens 


ſteuerrate wird eine Schonfriſt bis zum 
23. Mai gewährt. Bei der Entrichtung der 
Steuer iſt folgendes zu beachten: 


1. Wenn der Vermögensſteuerbeſcheid 1931 be 
reits erteilt war, erhält der Pflichtige keine 
beſondere Mitteilungen und hat von ſich 
aus die im Vermögensſteuerbeſcheid bezeichneten 
Vierteljahrszahlungen für 1932 um 20 Prozent 


27 zu kürzen. 


2. In den in dieſen Tagen nach Erlaß der Not- 
verordnung von den Finanzämtern noch zugeſtell⸗ 
ten Vermögensſteuerbeſcheiden wird die 20prozen⸗ 
tige Senkung bereits berückſichtigt. 

3. Wer einen Vermögensſteuerbeſcheid in den 
nächſten Tagen noch nicht erhält, hat bei der jetzt 
fälligen Vorauszahlung auf Grund des alten Ver ⸗ 
mögensſteuerbeſcheides ohne weiteren Antrag die 
20 Prozent⸗Kürzung vorzunehmen, 
sodet 0 im Einzelfall Stundung gewährt wor- 

n iſt. 

Durch den 20prozentigen Abſchlag fol der ein- 
getretene Vermögensrückgang allgemein 
abgegolten fein. Demgemäß werden Neu- 
veranlagungen zur Vermögensſteuer wie auch 
Neufeſtſtellungen der Einheitswerte auf den 
1. Januar 1932 allgemein ausgeſchloſſen. Eine 
Ausnahme beſteht nur für die Zwecke der Real ⸗ 
teuer. Sie ift daher für die Mehrzahl der 

änder bedeutungslos. Auf dem Gebiet der 
Erbſchaftsſteuer, bei der die e 
lediglich für den Grundbeſitz eine Rolle ſpielen 
und im übrigen eine Bewertung nach den Ver- 
ältniſſen am Todestag erfolgt, werden in den 

ällen, in denen die inei huld im Qalender- 
Jahr 1982 entſteht, die für den Grundbeſitz mab- 
ge enden Einheitswerte um 20 Prozent gefentt. — 
benſo iſt bei 


der Grunderwerbsſteuer 


in 8 Fällen, in denen die e 
im Kalenderjahr 1932 entſteht und der Einheits ⸗ 
wert an Stelle des niedrigeren Veräußerungs- 
preiſes für die Veranlagung in Betracht kommt, 
von einem um 20 Prozent niedrigeren Wert ang- 
jugeben, Die Notverordnung ift rückwirkend mit 
em 1. Januar 1932 in Kraft getreten. Es wäre 
gerecht, anſtatt eines Abſchlages auf den Einheits⸗ 
voranſchlag eine 5 


Reviſion der Einheitswerte 


555 vorzunehmen, damit der Verſchiedenheit des 
ermögensſteuerrückganges bei den einzelnen 


Grundſtücksraten und den beſonderen Verhält- 
niſſen in den verſchiedenen Beweftungsbezirken 
Rechnung getragen werden kann. 

Es muß beachtet werden, daß die Wirtichafts- 
kriſe zuſammen mit dem Kündigungsrecht 
In beſonders kataſtrophal auswirken bei den Ges 
chäfts⸗ und Induſtriehäuſern und bei den Wohn- 
gebäuden mit Großwohnungen. Auch muß den 
verſchiedenen Erneuerungsbauten und der Grund» 
ſtücke in den neuſtädtiſchen und ländlichen Bezir- 
ken, in denen die höchſten Bewertungsmultiplika⸗ 
toren zur Anwendung gelangen, beſondere Bead- 
tung zukommen. Der Reichsfinanzminiſter hat 
grundſätzlich die Berechtigung derartiger Forde- 
rungen auch anerkannt und in dem bereits er- 
wähnten Runderlaß ausgeführt, daß es an ſich 
nahegelegen hätte, „der Verſchiedenheit des Ver⸗ 
mögensrückganges bei den einzelnen Vermögens⸗ 
arten durch entſprechend abgeſtufte Abſchläge von 
den Vermögenswerten Rechnung zu tragen.“ Dies 
hätte jedoch praktiſch zu einer Neubewertung 
geführt, die früheſtens im Winter zum Abſchluß 
gekommen wäre. Ein derartiges Verfahren wäre 
infolge der damit verbundenen Arbeitsbelaſtung 
der Finanzämter techniſch undurchführbar geweſen 
und hätte vor allem nicht, was beſonders nottut, 
dem Steuerpflichtigen eine ſofortige Erleichterung 
gebracht. Aus dieſen Gründen hat der Reichs- 
finanzminiſter in einem 20prozentigen Abſchlag 
die einzige Möglichkeit geſehen; dabei zu beachten 
iſt, daß auch die übrigen Vermögensarten, wie 
Betriebs-, Kapitalvermögen, nur einen 20prozen⸗ 
tigen Abſchlag erhalten, obwohl bei ihnen der 
Vermögensſteuerrückgang ſicherlich ebenſo groß 
und vielleicht noch erheblicher iſt. (Aktienbeſitz, 
Landwirtſchaft) als beim Grundvermögen. Was 
die beſonderen Verhältniſſe in den kleinſtädtiſchen 
und ländlichen Gemeinden anbetrifft, ſo bedeutet 
die früher erwirkte 


Erhöhung der Vermögensſteuerfreigrenze 
von 5000 auf 20 000 Mark 


nach den bisher vorliegenden Feſtſtellungen, daß 
der größte Teil der Grundſtücke in dieſem Bezirk 
von den ee lern überhaupt befreit 
ift, da von dem Einheitswert der Grundſtücke für 
die Vermögensſteuer 0 Ta auch noch die Shul- 
den abzuziehen ſind. inzukommt, daß in faſt 
allen Ländern die Erhöhung der Realſteuern unter 
zugrundelegung der Einheitswerte 2 80 — noch 
inausgeſchoben iſt. In ſeinem Runder a er- 
kennt der Reichsfinanzminiſter auch an, daß die 
jetzt vorliegende Neuregelung noch manche Härten 
beſtehen laſſe. Dieſe Härten müſſen aber im Hin⸗ 


blick auf die Finanzlage des Reiches in Kauf ge⸗ 


nommen werden. Wo ſich infolge ganz außer⸗ 
senöhnligen ene sbertalfg n W. bel Serhi 
es überwiegenden Teils des Vermögens] untrag ⸗ 
bare Härten ergeben fei im Billigkeitswege Ab ⸗ 
ö ilfe zu ſchaffen. Nähere Angaben hierüber hat 
ich der Reichsfinanzminiſter vorbehalten. 


+ Zuſammenſtoß mit unbeleuchtetem Fuhrwerk. 
Der Motorradfahrer Theodor Baron aus Ran- 
den fuhr mit ſeinem Motorrad in den Abendſtun⸗ 
den auf der Paſſonſtraße in Höhe des Grund- 
ſtücks Nr. 54 gegen den unbeleuchteten 
Kaſtenwagen des Vekturanten Kliß aus Glei⸗ 
witz. Der Motorradfahrer ſtürzte, brach ſich den 
linken Unterſchenkel und trug Hautabſchür⸗ 
fungen an der linken Hand davon. Er wurde 
mit dem Krankenauto der Drahtwerke Gleiwitz in 
das Städtiſche Krankenhaus Friedrichſtraße ge⸗ 
bracht. Sachſchaden iſt nicht entſtanden. 


* 
705 e Hier gelangt erſtmals der 


roße Kriegs⸗Spionage⸗Tonfilm „Unter fal 


e r 
uſtav 


lagge“ mit der ausgezeichneten Beſetzung: 

se, Charlotte Suſa, Friedrich Kayßler, Theodor 

008, Hans Brauſewetter und Harry Hardt zur uf 
Am Sonntag, vormittags 11 Uhr, läuft 


ührung. — 
15 er Jugendvorſtellung der neue tönende Pat ⸗ 
und Patachon Film „Schritt und Tritt“. 
„Capitol. Nach längerer Pauſe wieder einmal 
at und Patachon! Diesmal in ihrem ſoeben 
erſchienenen tönenden Großfilm „Schritt 
Tritt“. Jugendliche haben nachmittags Zutritt. 
„Schauburg. „Der Kongre 1 mit li- 
lian Doroty; illy Fritſch, Conrad Veidt, Lil Dagover, 
Otto Wallburg, Bant örbiger kommt ab heute in 
Wiederholung. Vorher läuft ein nettes Tonbei ; 
programm und die neueſte . uera 
Erwerbsloſe zahlen bis 4,30 Uhr 40 und 60 Pf. 
— Sonntag, vormittags 11 Uhr, Einlaß 10,30 Uhr, 
große Kindervorſtellung „Der Kongreß tanzt“. 
inder zahlen 30 und 50 Pfennig. 


und 


Peiskretſcham 


* Gewalttätiger Zecher. In Peiskretſcham 
wurde ein Fleiſcher aus Beuthen feſtgenom⸗ 
men, weil er in einem Lokal Gläſer und Stühle 
zerſchlagen hatte. Da er Widerſtand leiſtete, 
enie vom Polizeiknüppel Gebrauch gemacht 
werden. 


* Abſchiedsfeier für Kaplan Inch a. Die 
Marianiſche Jungfrauenkongregation veranſtaltete 
gemeinſam mit dem Mütterverein im Jugend- 
heim eine Abſchiedsfeier für den ſcheidenden 
Kaplan Inch a. In der Kirche hielt Kaplan 
Juha fem feierliches Abſchieds⸗Hochamt. 
Für die allgemeine Beliebtheit des Scheidenden 
ſprach der Umſtand, daß der Gottesdienſt einen 
Beſuch aufzuweiſen hatte wie an den größten 
Feiertagen. Die Feierlichkeit wurde noch er öht 
durch das Mitwirken der Eiſenbahnkapelle. Nach 
dem Gottesdienſt füllte eine unüberſehbare Men⸗ 
ſchenmenge den Kirchhof und den Pfarrhof, um 
den allſeits beliebten Scheidenden noch ein letztes 
Mal zu ſehen. Die weltliche Abſchieds feier 
für die ganze Parochie findet Montag, abend 
8 Uhr, im Saale des Hotels Meyer ſtatt. 


2 1 1 — 


Hindenburg 


«Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide 
Johann Tkacz, wohnhaft Schwalbenweg 5, und 
feine Ehefrau, Franziska, geb. No wok, begehen 
am 20. Mai das Fejt der Goldenen Hoch⸗ 
* Die Preußiſche Staatsregierung hat aus 

ieſem Anlaß dem Jubelpaar ein Ehren ; 
geſchenk in Höhe von 50 Mark überwiefen. 


* Bund Königin Luiſe. Die Ortsgruppe ver- 
anſtaltet Sonnabend, 20 Uhr, im e einen 
Unterhaltungsabend. Der einertrag 
iſt für Wochenhilfe und Unterſtützung armer 
Mitglieder beſtimmt. 

* Arbeitsloſen⸗Siedlung. In Hindenburg find 
für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung 60 Siedler 
ſtellen vorgeſehen. Die Stadt hat zu dieſem 
Zweck entſprechendes Gelände an der Schön- 
wälder Straße erworben. Mit den Vor- 
arbeiten haben die Arbeitsloſen-Siedler bereits 
vor 14 Tagen begonnen. Die Pläne für die 
Doppelwohnhäuſer wurden ausgearbeitet. 
In der heutigen Baudeputationsſitzung wurde die 
Ausführung der 30 Doppelhäuſer an die Firmen 
Bauhütte, Richter und Hönſch vergeben. Mit der 
Ausführung der Bauarbeiten wird in der aller- 
nächſten Zeit begonnen werden, ſo daß noch im 
Laufe des Sommers die Siedlungsſtellen vollſtän⸗ 
dig eingerichtet und bezogen werden können. 

* Platzkonzert. Am Sonntag gibt die Berg ⸗ 
kapelle Caſtellengogrube unter Leitung 
des Kapellmeiſters Biskup in Borſig⸗ 
werk am Marktplatz in der Zeit von 11% 
bis 12% Uhr ein Platzkonzert. 


Mikultſchützz 


* Beſtandene Prüfung. Die Meifterprü- 
[u ng im © iat Air Jobta t beſtand in 

uppertal- Elberfeld Georg v. Wenerowſki, 
Sohn des Bezirksſchornſteinfegermeiſters v. Wene⸗ 
rowſki, hier. 


Coffe! 

„ Junglehrer-⸗Fortbildungs⸗Ganztagung. In 
der Städtiſchen Volksſchule fand für 
den Bezirk Coſel I unter Leitung von Schulrat 
Weyher eine Tagung ſtatt. Lehrer Dinter, 
Coſel. hielt eine Lehrprobe über den „Deutſch ⸗ 
unterricht im dritten Grundſchul⸗ 
jahr“ für Knaben. Lehrerin Keller hielt die 
Lehrprobe über Heimatkunde für Mäd⸗ 
chen. Für die dritte Lehrprobe hatte ſich Kon ⸗ 
rektor Loſſe zur Verfügung geſtellt, der eine 
Turnlehrprobe mit der erſten Knabenklaſſe hielt. 


| 


Nationalſozialiſtiſcher Umzug 
in Hindenburg aufgelöſt 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 19. Mai 

Am Donnerstag gegen 19,30 Uhr vers 
ſuchte eine Anzahl Nationalſozialiſten 
einen Umzug zu veranſtalten. Sie zogen 
vom Schützenhaus über die Sosnitzaer Straße 
nach der Stadt und [fangen Lieder. Die Bes 
teiligten wurden zwangsgeſtellt und nach der 
Wache gebracht. Nach Feſtſtellung ihrer Per⸗ 
ſonalien wurden ſie entlaſſen. 


Blutiges Ende einer Skatpartie 


(Eigener Bericht) 
Mikultſchütz, 19. Mai 


In welch leichtfertiger Weiſe mitunter mit 
dem Leben und der Geſundheit des Mitmenſchen 
umgegangen wird, davon zeugt ein Vorfall, der 
ſich auf der Waldſtraße ereignete. Hier hatten 
ſich einige „Freunde“ zuſammengeſetzt, um am 
Nachmittag einen Dauerſkat zu abſolvieren. 
Der Arbeiter Kubitzki machte hierbei den Zu⸗ 
ſchauer. Als man ſich gegen 22 Uhr trennte, ſtellte 
einer der Spieler, der Arbeiter Häuſel, den 
heimgehenden Kubitzti vor dem Hauſe Wald» 
ſtraße 105 wegen einer Bemerkung, die er während 
des Spiels gemacht hatte, zur Rede und brachte 
ihm mit feinem Taſchenmeſſer zwölf tiefe 
Stiche in den Kopf, in die Schultern und Ober⸗ 
arme bei. K. konnte noch feine auf der Neuhof⸗ 
ſtraße befindliche Wohnung erreichen und mußte 
dann zum Arzt geſchafft werden. 


Roſoen berg 


* Abſchiedsgottesdienſt von Paſtor Selomiti. 
Der in den Ruheſtand tretende Paftor Set omw- 
ki hielt ſeinen Abſchiedsgottesdienſt. 
Unter Glockengeläut und Orgelſpiel, begleitet von 
Superintendent Müller und den kirchlichen 
Körperſchaften, betrat der Scheidende die feſtlich 
geſchmückte Kirche. Seiner Predigt legte er das 
Johannes⸗Evangelium zugrunde. Anſchließend 
ſprach Superintendent Müller und würdigte 
die Verdienſte des Scheidenden in den 40 Jahren 
ſeines Wirkens in Roſenberg. Ex erinnerte auch 
an die ſchweren Stunden, die Paſtor Sekowfki 
während der Aufſtandszeit durchmachen 
mußte. Zum Schluß dankte er für all die Liebe, 
die er ſeiner Gemeinde geſchenkt hat. Kir ⸗ 
chenchor umrahmte die Feier mit geſanglichen 

bietun gen. 


— 


Guttontag 


Verſuchter Raubüberfall in 
Z3Zwoos. Im Gaſthauſe zu Zwoos, Kr. Gutten. 
tag, kehrten zwei fremde Burſchen ein 
und beſtellten ein Bier. Plötzlich zog einer eine 
Piſtole und verlangte die Herausgabe 
des Geldes. Die allein anweſende Gaſtwirts⸗ 
frau konnte ſich in die Küche retten, wo ſie und 
ihre Kinder um Hilfe riefen. Da den Rän⸗ 
bern der Boden dann doch zu heiß wurde, flüch⸗ 
teten ſie unerkannt, ohne irgend etwas 
mitgenommen zu haben. 

* Das Königsſchießen der Schützengilde. Das 
Königsſchießen nahm beim herrlichſten Früh ⸗ 
jahrswetter einen ſchönen Verlauf. Nach 
dem Gottesdienſt fand am 2. Pfingſtfeiertag beim 
König, Kaufmann Neumann, ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. Am Nachmittag wurde das Shies 
ßen im Schützenhaus begonnen. Bei den Klän⸗ 
gen des Blasorcheſters des Pfarr⸗Cäzilienvereins 
entwickelte ſich hier bald ein reges Leben. Am 
folgenden Tage erfolgte die Verkündung der 
neuen Würdenträger. Bierverleger Ed⸗ 
mund Cyllik König, Kaufmann Richard W ers 
ner rechter und Stadtpfarrer Gladiſch linker 
Marſchall. Vogelkönig wurde Schneidermeiſter 
Zolondziewſki. Unter den luſtigen Män- 
gen des Blasorcheſters erfolgte in der Dunkel⸗ 
ſtunde der Rückmarſch in die Stadt, wo das 
Feſt bei Sykoſch mit einem luſtigen Kommers 
beendet wurde. - 


Unsere 
geschätzten 
Inserenten 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu» 
skripte regelmäßig 


bis G Uhr abends 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend vie! Zeit 
und Mühe. 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 
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Der deutsche Luftverkehr 


Vortragsabend im Beuthener IAY. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Mai. 


Dem Hauptvortrage an der Geſchäftsſitzung 
Kaufmänniſchen 
gingen er- 
rhandlungen voran, 
arkefka, 
Möbelkaufmann 
Müller, erſtattete einen Bericht über die Ver⸗ 

Kaufmänniſchen 
in Erfurt. Das 
Kapital der Altersrenten und Sterbe⸗ 
kaſſe, die als ſolche aufgelöſt ift, verbleibt bors 
Die Zinſen werden zur 


des Katholiſchen 
Vereins am Donnerstag abend 
chöpfende, geſchäftliche Be 

ie der Vorſitzende, Bankdirektor 
leitete. Der Gauporſitzende, 


bandstagung der Katholiſchen 
Vereinigungen Deutſchlands 


läufig beim Verbande. 
Unterſtützung ſtellungsloſer Mitglieder verwen- 


det. Ueber die Verwendung des Kapitals wird 
6 1 Die Jugend- 

8 Verbandes machte gute 
5 Mit 28 Lebensjahren jollen | 9 
eingereiht 


der nächſte n ent 
organiſation innerhalb de 


ng⸗KKVer in den Stammverein 
werden. In reger Ausſprache wurden auf der 
Verbandstagung Einzelhandelsfragen 
behandelt. 


den Staat zu Nutz und Frommen der eigentlichen 


d Staatsaufgaben zu entlaften und eine Sen- 


lung der Steuern und ſoziale Laſten her⸗ 


beizuführen, Der Vorſitzende gab die Tagesord. 
nung für die am 4. und 5. Juni in Groß Streh- 
lig jtattfindende Gautagung befannt, mit der 


das Fahnenweihfeſt des KK. Groß Strehlitz 


verbunden ift. Der Verband übernahm Paten- 
ſchaft über den Verein Groß Strehlitz und be⸗ 
teiligt ſich an der Feier mit einer Fahnenabord⸗ 
nung. Der Verein übernahm ferner Patenſchaft 
über den Katholiſchen Beamtenbun 
Beuthen für ſein Fahnenweihfeſt. Einer An⸗ 
regung des Vereinsvorſitzenden Markefka zu⸗ 
folge werden künftig an jeder Geſchäftsſitzung 
von beſonderen Referenten die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus der Politik und Wirtſchaft beſprochen 
werden. Der Kaſſenführer Rutkowſki, der 


viele Jahre erfolgreich dem Verein diente, hat ff 


das Amt niedergelegt. Die Kaſſengeſchäfte iber- 
nahm der zweite Kaſſenführer, 
Koſtka. Zu feiner Unterſtützung hat der Vor- 
ſtand den Beiſitzer, Kaufmann Bauer, gewählt. 


Am nächſten Sonnabend, früh 7 Uhr, findet in] B 


der Trinitatis-Kirche eine Trauermeſſe für den 
verſtorbenen 1 Stadtrat Syrziſko, 
ſtatt. Am Fronleichnamsfeſte nimmt der Verein 
geſchloſſen an der Fronleichnamsprozeſſion der 
St.⸗Marien⸗Kirche teil und verſammelt ſich vor · 
her am Ringe. Direktor Sauerland, der die 
Stellenvermittlung des Vereins übernommen hat, 
bat um Mitteilung freier Stellen für kauf ⸗ 
männiſche Angeſtellte. 


Entſtehen der 
uft⸗Hanſa. Im einzelnen behandelte er die 
Sicherheitsfrage, die Ausbildung der Flug- 
* zeugführer, die Einrichtung der 8 ve iaki 
nen mit techniſchen Neuerungen, beſonders 
kentelegraphiſchen Geräten und die einzelnen Be⸗ 
körderungsmöglichkeiten. Zu dem Betriebe der 
Deutſchen Luft⸗Hanſg gehören 52 inländiſche 
Flugleitungen, 8 Auslandsvertretungen und drei 


TE EEE EEE TEE ET EEE EEE 
Faſchgeldverbreiter feitgenommen | Oppeln 


Hindenburg, 19. Mai. 

Unter dem dringenden Verdacht, eine 
falſche Reichsbanknote über 20 Mark öffentlich 
verbreitet zu haben, wurde der polniſche Elektro- 
monteur Wilhelm Schott aus Oſtoberſchleſien 
feſtgenommen. Am Mittwoch abend machte Schott 
im Admiralspalaſt eine Zeche von 86 Pfennig 
und bezahlte mit einem Zwanzig mark ⸗ 
ſchein. Das Bedienungsfräulein gab ihm auf 
den 20-Mark⸗ Schein heraus, ſchöpfte aber 
Verdacht und ließ den Schein prüfen. Als ſie 
erfuhr, daß es ſich bei dem vereinnahmten Schein 
um Falſchgeld handele, ließ ſie ſich von 
| Schott, der gerade im Begriff war das Lokal zu 
ö verlaſſen, die vorher herausgegebene Summe von 
l 19,14 Mark zurückzahlen. Dabei gelangte Schott 
| auch wieder in den Beſitz des falſchen Scheines. 


Als das Fräulein auch dieſen verlangte, vers Plüch 


weigerte Schott die Herausgabe. Mehrere Zeugen 
beobachteten, wie Schott etwas in den Mund 
ſteckte. Man rief die Polizei. Der falſche Schein 

* wurde bei ihm nicht vorgefunden. Nach der Her- 

Bee kunft befragt, gab er an, den Schein von einem 

4 Polen für Schmugglerdienſte erhalten 

| und nicht gewußt zu haben, daß er falſch jei. 

| Dieſe Ausſage iſt unglaublich. Schott wurde 
in das Polizeigefängnis gebracht. 


Weitere Herabsetzung der 
Krankenkaſſenleiſtungen in dſt⸗ OS. 
Schwientochlowitz, 19. Mai. 


Nachdem feit dem 1. April infolge des Rück ⸗ 
anges der Einnahmen der Ortskranken⸗ 
fai e in Kattowitz die Leiſtungen beträcht- 
lich been Ent wurden, iſt man jetzt auch in 
„ anderen Orten dazu übergegangen, eine Qir- 
1 zung der Leiſtungen vorzunehmen. Wie in Kate 
) towitz, werden nunmehr auch in dem großen In⸗ 
| duſtriekreis Schwientochlowitz die Krankengelder 
5 nicht or 60, ſondern nur noch 50 Prozent des 
f Grundlohnes betragen. Ferner wird das Kran⸗ 
8 kengeld erſt vom 4. Tage des Krankenurlaubs 
ab bezahlt, wobei Sonn- und Feiertage nicht 
l mitgezählt werden. Angehörige von Krankenkaſſen⸗ 
f mitgliedern werden Sm bisher 10 Prozent 
* 25 Prozut des Apothekenpreiſes für Heilmittel 


tragen. 


ie Ausſprache ging darauf hinaus, 


ò Flugzeit von 1% Stu 


Kaufmann |} 


un- | de 


Die als Hauptprobe für die Konzertreise 
nach Reichenbach gedachte Aufführung ließ 
in ihrer Geſchloſſenheit und einwandfreien Dar⸗ 
bietung nichts von einer „Probe“ erkennen, jon- 
dern muß als hervorragende Konzertleiſtung ge⸗ 
wertet werden, die dem „Eulengau“ von der 
kraftvollen Pflege deutſchen Männergeſanges in 
der Südoſtecke unſeres Vaterlandes Zeugnis ab⸗ 
legen und großen Erfolg haben wird. 

In der muſterhaft angelegten Vortragsfolge 
nimmt ein großer Teil der Chöre auf die beiden 
Jubilare des Jahres 1932 Bezug. Goetheſche 
Texte erklingen in den Kompoſitionen von 
Mendelsſohn und Franziscus 


größere Werften. Der Flugzeugpark umfaßt un⸗ 
gefähr 150 moderne Verkehrsflugzeuge, von denen 
der größte Teil mehrmotorig iſt. Im Winter 
ſind ſämtliche Flugzeuge der Deutſchen Luft⸗ 
Hanſa mit funkentelegraphiſchem Gerät ausge · 
rüſtet, während der übrigen Jahreszeiten nur die 
Maſchinen, die größere Strecken befliegen. Da: 
durch ift dem Führer Gelegenheit gegeben, ſich 
jederzeit mit ſeiner Erdſtation zwecks Einholung 
bon Wetternachrichten in Verbindung zu ſetzen. 
Die älteren Flugzeugführer der DQO. find ehe 
malige Feldpiloten, die nach dem Kriege der 
Fliegerei treu blieben. Der Nachwuchs hat eine 
vierjährige Ausbildung bei der Ber- 
kehrsfliegerſchule genoſſen fliegt dann zunächſt 
als zweiter Führer am Doppelſteuer und wird 
erſt nach ſorgfältiger Prüfung mit der ſelbſtändi⸗ 
gen Führung eines n betraut. 

or allem wird pon der DLG. beſonderer Wert 
auf erhöhte Sicherheit gelegt. Auf allen 
größeren Flughäfen find Wetterſtationen 
eingerichtet. Die noch immer beſtehende Furcht 
vor der Luftkrankheit iſt zum größten Teil un⸗ 
begründet. Das Flugjahr der DLH. zerfällt in 
vier Abſchnitte, den Frühjahr⸗, Sommer-, Herbſt⸗ 
und Winterluftverfehr. Am 1. Mai trat der 
Sommerflugplan in Kraft. Er brachte 
für Breslau eine Menge neuer Verbindungen. 
Gleiwitz verfügt über eine gute Morgenver- 
bindung nah Berlin, Halle—Köln, Prag—Mün⸗ 
chen und Warſchau. Ferner wurde auch die 
Rieſengebirgsſtrecke nach Hirſchberg 
wieder in Betrieb genommen. Sie hat gegenüber 
einer ſiebenſtündigen L nur eine 


waren. Von Haydns Kanons erwieſen ſich als 
beſonders reizvoll „Harmonie der Ehe [bearbeitet 
von, Mar Schweicherth und „Die Beredſam⸗ 
keit“ (bearbeitet von Euſebibs Mandrezew⸗ 
ſki). Mit Hegars ſchwierigem „Schlafwandel“ 
gab die Liedertafel eine Probe ihrer hohen Qei- 
ſtungsfähigkeit. Wir ſind mit dem Konzertleiter 
eins, wenn wir behaupten, daß mit Hegar der 
Höchſtſtand der Männerkoloratur erreicht iſt und 
nicht mehr übertroffen werden kann, ohne daß es 
zum Nachteil für Chorklang und Klangſchönheit 
geſchieht. Volkslieder und Chöre der plaſtiſch⸗ 
romantiſchen Zeit ſind die für den Männerchor 
geeignetſten und dankbarſten Gebiete. Natürlich 
dargeboten in einfacher, ungekünſtelter Bearbei⸗ 
tung, werden ſie ſtets von tiefer Wirkung ſein. 
Schade, daß die Volkslieder „Die Königskinder“, 
„Kein Feuer, keine Kohle“ und „Wenn Du zu 


Erſtmalig in dieſem Jahr wird eine Nachmittags 


ſtrecke nach Berl Es beginnt ſich jetzt mehr und mehr zu rächen, 


daß die Steuerpolitik der letzten Jahre die Er- 
tragschancen des ſtädtiſchen Grundbeſitzes auf ein 
Minimum heruntergedrückt hat. Bis zum Beginn 
des Jahres 1931 hatte der Grundſtücksmarkt der 
allgemeinen Kriſe noch leidlich widerſtehen können, 
ſeitdem aber haben Steuerbelaſtung und die 
deflationsbedingte Steigerung des Hypotheken- 
ſchuldendrucks zu einem erheblichen Markt- 
preisſturz für ſtädtiſche Grundſtücke geführt. 
Die mit dieſer Bedrohung des Grundbeſitzes ver⸗ 
bundenen Gefahren ſollten um fo weniger unter 
ſchätzt werden, als mit den ſinkenden Beleihungs⸗ 
wertgrenzen der Grundſtücke die ohnehin knappe 
Baſis der Kreditaufnahmefähigkeit 
von Handwerk und Einzelhandel weiter geſchmä⸗ 
lert wird. Für die typiſchen Kreditgeber im 
Grundſtücksgeſchäft, Sparkaſſen, Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften und Hypothekenbanken, könnten bei 
einer weiteren Verſchärfung der Lage ſehr bedenk⸗ 
liche Folgen entſtehen. Man wird, wenn man auf 
Wege zur Stabiliſierung des Grundſtücksmarktes 
finnt, zwei verſchiedene Urſachenreihen unterſchei⸗ 
den müſſen: den Wertrückgang namentlich 
repräſentativer Geſchäftsgrundſtücke infolge des 
allgemeinen Umſatz. und Einkommensrückganges 
auf der einen Seite und einige unzweck⸗ 
mäßige Verwaltungs maßnahmen auf 
der anderen Seite. 

So find die Beſitzer von Geſchäftshäu⸗ 
ſern und Großwohnungen durch die ſtarren Kün⸗ 
digungsvorſchriften der November⸗Notperordnung 
um ſo ſchwerer geſchädigt worden, als die Senkung 
der Hypothekenzinſen, die als Ausgleichsmaßnahme 
gedacht war, reichsſeitig ſo wirklichkeitsfremd ver⸗ 
ordnet wurde, daß der geplante Ausgleich miß⸗ 
lingen mußte. Denn in der Mehrzahl der Fälle 
waren Hypotheken gegen nominell 6 Prozent Ver- 
zinſung gegeben worden, lalſo der Höchſtgrenze 
laut Notverordnung), während der niedrige 
Auszahlungskurs eine Realverzinſung 
bon 7 bis 8 Prozent und mehr ergab. Die 


nl 


Sezepanowitz ohne Amts- und Gemeinde 
vorſteher 
Oppeln, 19. Mai 
Der Amtsvorſteher von Sczepanowitz, Haupt⸗ 
lehrer i. R. Teige, at ſein Amt nieder- 
gelegt, und der Gemeindevorſteher iſt 
beurlaubt worden. Die Urſache liegt in dem 
durch den Vorſtand des Zweckverbandes gegen den 
Willen des Stromabnehmers getätigten 
der Sczepanowitzer Stromverſorgung an das 
8 Oberſchleſien. ie übergeordnete 
ehörde, und zwar der Landrat ſelbſt, fiche den 
Vertrag im übrigen als juriſtiſch ungültig an, 
da ein mcg feit 1925 nach Auflöſung des 
Gutsbezirks Sczepanowitz nicht mehr beſtehe. 


Kattowitz 
* Deutfi 
meinſamer 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 22. Mai: 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienit: Paſtor Hoff- 
mann; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. Don- 
nerstag, abends 7,30 Uhr, Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Uhr Gottes- 
dienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr 3 
Vorſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Wahn. 


Ueberfallabwehrkommando 
auf der Rennbahn 
Großer Skandal in Dresden 


Zu einem Rieſenſkandal kam es am Pfingſt⸗ 
anf bei den Rennen in Dresden, ſo daß die 
ta 


können 
auptbahn oder Autobus (Halteſtelle Körnerſtraße), ab 
attowitz 8 Uhr früh, benutzen. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


reitag, den 20. Mai: Die Vorbereitung der 
ki Sonntag den 22. Mai: 


Pelferinnen TUNE aus, Veranſtaltung ſchließlich abgebrochen werden 
7 ti ed pn era A Nena mußte, nachdem das Ueberfallabwehrlommando 


auptgottesdienſt mit Abendmahls« 
feier: Paſtor Zahradnik, Tschechiſch Teſchen. Kollekte zur 
Sicherung der evangeliſchen Kirche in den Grenzgebieten; 
11 Uhr vormittags Taufen; 11,15 un vormittags Ju- 
gendgottesdienſt: Paftor Zahradnik, Tſchechiſch Teſchen. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
Sonnabend 
kleine 


ſchon als Ordnungsſtifter auf der Bahn erſchie · 
nen war. Im Preis von der Baſtei“ war „Ro⸗ 
thal“ unter Jockey J. Svehla mit faſt 25 Längen 
in Front abgeſprungen, und da die Recallflagge 
geſenkt war, ritt Svehla fein Pferd nach Haute 
und gewann leicht gegen das nur zögernd nach⸗ 
ſetzende Feld, das zunächſt nicht an einen gültigen 
Start glaubte. Das Publikum war über den 
lücklichen Außenſeiterſieg (Rothal Km 153:10) 
tart erboft und ſchickte fih an, die Waage zu ſtür⸗ 
men. Da das Verſehen beim Hilfsſtarter lag, 
konnte dem Reiter des Siegerpferdes kein Vor⸗ 
wurf gemacht werden; ebenſo war keine Handhabe 
vorhanden, ihn zu disqualifizieren. 


Niederlage 


S nagoge 8,30 Uhr, M 
930 hr, Mincha und Lehrvortrag in der 
Synagoge 7,35 Uhr, Sabbatausgang 8,20 Uhr; Morgen- 
ee Sonntag 7 Uhr; in der Woche 6,30 Uhr; 
bendgottesdienſt Sonntag und in der Woche 7,30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


in den Grenzgebieten. Familienabend des Ae. 
ande Nahr um 7,30 


r; Mittwoch 


Albertz; Donnersta Gemeindehaus: Paſtor ulz; 
b Schule im Stadtteil Ellguth⸗ Zabrze: 


Eine bittere Niederlage mußte der Berliner 
Sport-Club in London im internationalen Qlub- 
wettkampf mit ſeiner Leichtathletikmannſchaft 
einſtecken. Geſamtergebnis ſiegte wiederum 
Achilles London mit 42 Punkten vor Stade Fran 


ſohn ` Nagler, 
von denen insbeſondere die „Beherzigung“ des 
letzteren von machtvoller Klangfülle und Wirkung 


des Berliner Sport⸗Clubs in London“ 


Die Gleiwitzer Liedertafel gibt ein Gratiskonzert 


meinem Schätzel kommſt“ nur von einem Doppeb⸗ 
Quartett zu Gehör gebracht wurden. der 
polyphonen Bearbeitung altdeutſcher Lieder für 
dreiſtimmigen Männerchor mit Inſtrumental⸗ 
begleitung (geiungen von der Jungſchar 
der Liedertafel) zeigt Walter Rein, ein be- 
kannter Name der nenzeitlichen Jugendmuſik⸗ 
pflege, eine neue Richtung an, die heute noch mehr 
beabſichtigt erſcheint als überzeugend wirkt. Eine 
polyphon bereits ſo geſchulte Jungſchar iſt der 
ideale Nachwuchs der Liedertafel. 

Daß trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe eine Konzertreiſe zu einem befreundeten 
Verein ermöglicht wurde, iſt ein Beweis der 
vortrefflichen Zuſam menarbeit von Bor- 
ſtand und Mitgliedern, die willig die anſtren⸗ 
gende Probenarbeit auf ſich nahmen und all- 
monatlich ein Opfer für die Reiſekaſſe 
ſpendeten. Durch die koſtenloſe Auffüh⸗ 
rung iſt der Beweis erbracht worden, daß es 
alio in Wahrheit nur die traurigen Geldver⸗ 
bältniſſe find, die die Säle bei derartigen Ber- 
anſtaltungen ungefüllt laſſen. Wenn die Vereine 
öfter bereit wären, Aufführungen mit ganz 
niedrigen Eintrittspreiſen zu bieten, ſo wäre 
dies ein Weg, ihrer Kulturmiſſion gerecht zu 
werden und das wertvolle Gut, das das heutige 
Volt in feinen Liedern beſitzt, nicht nur einer 
heute noch zahlungsfähigen Oberſchicht, ſondern 
der Geſamtheit zugänglich zu machen. 
die Gleiwitzer Liedertafel ſich ihrer Bedeutung 
als Kulturfaktor bewußt ift, bezeugte das Ron- 


zert, das dem Vereine und dem Männergeſange 
neue Freunde zuführen dürfte. —cor—. 


zunehmende Gefährdung des Grundſtücksmarktes 


Zwangskonverſion beſtehender Zinsverträge hatte 
aber nicht nur ganz ſchematiſch 6 Prozent als an- 
gemeſſenen Zins bezeichnet, ſondern ſie hatte die 
entſprechende Verteuerung der Verzinſung neuer 
Hypotheken zur unabweislichen Folge. Die Gefuhr, 
die heute Kreditgeber in bezug auf neue Zwangs ⸗ 
konverſionen laufen, wird eben in den Zinsfuß von 
vornherein mit hineingerechnet. Es trifft ſich 
beſonders unglücklich, daß die weltfremde Zwangs⸗ 
konverſionspolitik gerade zu einem Zeitpunkt 
durchgeführt wurde, an dem durch Hypotheken- 
kündigungen ſeitens der Sparkaſſen uſw. ein be⸗ 
trächtlicher Neubedarf an Hypotheken 
entſtanden war. 


Die Folgen der Kreditverteuerung, die das un- 
ausbleibliche Ergebnis jeder Zwangskonverſion 
ift und fein muß, ift der Veräußerungs⸗ 
zwang zum ungünſtigſten Zeitpunkt 
für zahlreiche auf dieſe Weiſe notleidend gewordene 
Grundſtücke geweſen. Unter dieſen Umſtänden 
mußte die der — vom Inveſtitionsſtandpunkt aus 
ſehr anfechtbaren — Neubaupolitik der 
Kommunen dienende traditionelle Ueber- 
ſteuerung des Grundbeſitzes die Lage beſonders zu⸗ 
ſpitzen. Geklagt wird vor allem über eine Viel- 
zahl der Steuern, die im Endergebnis immer 
das gleiche Objekt treffen, und über die Beſteue⸗ 
rung nach Bewertungsſätzen, die durch die Ent⸗ 
wicklung überholt ſind, etwa nach nicht mehr er⸗ 
zielbaren Friedensmietſätzen oder nach Wertſchät⸗ 
zungen unabhängig vom Ertrag. Es ſollte um ſo 
mehr überlegt werden, wie durch Aenderung 
der Steuerpraxis und Abrücken von aller 
Zinsſenkungsideologie die Lage des Grundbeſitzes 
erleichtert werden kann, als durch den allgemeinen 
Einkommensrückgang faſt alle Wohnun⸗ 
gen (von einigen günſtigen Kleinwohnungen abge⸗ 
ſehen nur mit Mietenachläſſen vermiet⸗ 
bar ſind, ganz abgeſehen von der Unmöglichkeit, 
für Großwohnungen und Geſchäftslokale über⸗ 
haupt Mieter zu finden. 


e eee TERN eee eee RE eee 


cais Paris und Army 5 London mit je 
33 ſowie dem Berliner Sport-Club mit 31 Punt- 
ten. Die Berliner gewannen nur durch Meyer 
mit 6,93 Meter den Weitſprung und endeten mit 
Ausnahme der 110-Meter⸗Hürden, wo Troß ⸗ 
bach hinter Lord Burghley den zweiten Platz 
beſetzte, unplaziert. 


Deutſcher Borfieg in Prag 


Bei den von 7000 Zuſchauern beſuchten Pras 
ger Freiluftkämpfen ſchlug Emil Scholz, Bres⸗ 
lau, den Tſchechen Hug on in der 3. Runde k. o. 

Riege, Berlin, und Provasnik, Prag, 
trennten ſich unentſchieden. Im Hauptkampf 
ſiegte der tichechiiche Doppelmeiſter Hampacher 
über den belgiſchen Meiſter im Halbſchwergewicht, 
Limouſin, in 12 Runden nach Punkten. 


Von Ameisen angefressen 

Augsburg. Ein ganz eigenartiges Unglück 
ſtieß der rie gen Wide SR tere Stenglein 
aus Treppendorf zu. Die notleidende alte Frau 
hatte im Wald Holz geſammelt und ſetzte fid 
erſchöpft in der Nähe eines Ameiſenhaufens 
nieder. Als ſie wieder aufſtehen wollte, bekam 
ſie einen Schwächeanfall und fiel direkt auf 
den Ameiſenhügel. Am ſpäten Nachmittag, 
als die Greiſin im Dorfe vermißt wurde, 
machte ſich ein Schneidermeiſter auf die Suche 
und entdeckte die Frau endlich in einer ganz ent- 
l er Lage. Ihr Körper war über und über 
mit Tauſenden von Ameiſen bedeckt. Der Körper 
der Unglücklichen war mit tiefen Wunden 
edeckt und überall angefreſſen Frau Stenglein 
liegt in lebensgefährlichem Zuſtand im Kranken- 


Wasserstände am 19. Mai: 
Ratibor: 1,36 Meter, aan langſam, heiter; Coſel: 
0,82 Meter; Oppeln: 2,08 Meter; Tauchtiefe: 1,38 Meter; 
Lufttemperatur: + 18 0; Waſſertemperatur: 17,20, 


reur 


1 
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BR EA EN ES U See 


Wer erreicht die Vorſchlußrunde? 


Fortſetzung der Deutſchen Fußball⸗Meiſterſchaft 


Der Auftakt zu den Kämpfen um die Deutſche 
Fußball⸗Meiſterſchaft ift ganz nach den Erwar- 
tungen und der Rechnung des Deutſchen Fußball 
Bundes verlaufen. Die Favoriten blieben ſieg⸗ 
reich, und jetzt zeigt auch das nicht immer mit 
Unrecht geſchmähte k. o.⸗Syſtem feine gute Seite: 
vier zugkräftige Paarungen ſtehen für 
die am kommenden Sonntag ſtattfindende Zwi⸗ 
ſchenrunde bereit. Es gilt, den Eintritt in die 
Vorſchlußrunde zu erzwingen. Wer wird es am 
kommenden Sonntag ſchaffen? Welche Mann- 
ſchaft wird diesmal ausgeſchaltet werden? Es 
ſtehen ſich gegenüber 


in Frankfurt: Eintracht Frankfurt und Ten- 


nis⸗Boruſſia; 
in Leipzig: Polizei Chemnitz und Bayern 
München, Siebert, Forst); 


in Hamburg: Holſtein Kiel und 1. FC. Nürn⸗ 
berg (Diſchereit, Berlin); 

in Bochum: Schalke 04 und Hamburger Sport⸗ 
verein. 


À beſteht ſehr wohl die Möglichkeit, daß es 
zu einem rein ſüddeutſchen Endſpiel kommt, haben 
doch die Mannſchaften Süddeutſchlands in allen 
drei Zwiſchenrundenkämpfen reelle Chancen. 


In Frankfurt Eintracht Favorit 


Für den Berliner Meiſter Tennis⸗Boruſſia 
kann man im Spiel gegen den ſüddeutſchen Titel- 
träger keine Ausſichten auf einen * ſehen, weil 
der Berliner Sturm in jedem ſeiner letzten Tref- 
fen, einem Meiſterſchafts⸗ oder einem Freund- 
ſchaftsſpiel, nur Enttäuſchungen brachte. Dazu 
verfügt Eintracht in Schütz und Stubb über 
Deutſchlands Standardverteidiger. Um 
Tennis' übrige Mannſchaftsteile braucht man da⸗ 
gegen nicht beſorgt zu ſein; ſie werden ihre Shul- 
digkeit tun. 


Holſtein vor ſchwerer Aufgabe 


Nicht wenige ſind es, die den 1. FC. Nürn- 
berg heute bereits als er heti Meiſter ſehen. 
Die Gründe dafür liegen klar. Am Ende der 
Spielzeit hat ſich die Elf des Clubs zu einer be⸗ 
ſtechend beſtändigen Form aufgeſchwungen. So- 
mit ſtehen die Chancen für die Kieler, die in 
Breslau nicht ag ſchlecht, auch wenn man be- 
rückſichtigt, 95 ie Kieler in Hamburg, alſo auf 
heimiſchem Boden ſpielen. Dennoch: der alte 
Holſtein⸗Geiſt lebt, — ohne großen Kampf wird 
ſich der Club nicht durchzuſetzen vermögen. 


Schalke oder 583.? 


Sowohl Schalke 04, deren Elf beinahe über den 
Plauener SuBG, ſtolperte, als auch der Ham- 
burger SV., deſſen Mannſchaft nur mit Ach und 
— Eet Benrath erfolgreich blieb, lieferten in 
der Vorrunde nicht die exwarteten Leiſtungen. 
Da in Bochum geſpielt wird, möchte man den 
Inappen die beſſeren Ausſichten geben. Aber der 
HSV. hat ſchon anderes vollbracht, als einen 
d Gegner im eigenen Lager matt zu 
ſetzen. Die Tagesform wird entſchel⸗ 


dend ſein. 


Gelingt's der Chemnitzer Polizei? 


Mit beſonderer Spannung wird man dem 
Kampf in Leipzig ent egenſehen, wo die Chem- 
nitzer Poliziſten und Bayern München, die 
Her Ait d enen Stil pflegen, zuſammentreffen. 
Der 5 Meiſter hat in den Meiiter- 
5 4 ewieſen, daß er viel kann. Die 
Bayern haben mit Sorgen über den Aufbau der 
Mannſchaft zu kämpfen. Wir geben den Chem- 
nitzern eine gute Chance. 


Acht Tage lang im Auto 
durchs Reich 


Sechsundſiebzig N waren am 9. Mai in 
Pyrmont zur VIII. ADAC.⸗Reichsfahrt ge- 
ſtartet, fünfzi en das Enziel, Bad Kiſſin⸗ 
en, am 16. Mai erreicht. 24. Fabrzeuge, davon 
1 Lagen und 13 Motorräder, erhalten die Gol- 
dene ÜDUC.-Mebaille, 23 Neon die zweit. 
hö te Auszeichnung, die Silberne edaille, zwei 
rer die bronzene. Aber nur zwei Fahrer 


famen poor über die faſt 2000 Kilometer 
lange Reichsfahrt Das ift das Ergebnis in 


len. 


In Wind und Wetter 


Was hatten ſie aber alles zu leiſten, die „Rit 
ter vom Steuer“, auf Auto und Motorrad. Sonne 
und Regen, Hagel und Nebel haben fie verſpürt; 
durchnäßt waren fie an den erſten beiden Fahr⸗ 
tagen, ſonnengebräunt kamen ſie bei köſtlichem 
Frühlingſonnenwetter in Kiſſingen an. Die Be⸗ 
dingungen der Reichsfahrt waren ſtreng, Es 
galt, Straßendiſziplin zu halten, zu jeder Stunde, 
auf jedem Gelände den geforderten Durchſchnitt 
ſbis 52 Kilometerſ zu fahren, und allmorgens 
mußte das Jab een innerhalb einer Start ⸗ 
minute den Parlplatz verlaſſen haben: am 
erſten und am letzten Fahrtag gab es die ſchwie⸗ 
rigen Beſchleunigungs⸗ und Brems» 
prüfungen, am zweiten Tag war es der 
Nürburgring, die größte und ſchönſte Auto- 


Fußball in Oberſchleſien 


Sportfreunde Oberglogau — Germania 
Sosnitza 3:5 


Nach ſchönem Spiel fiegten die Germanen ver- 
dient. ei Halbzeit führten die Oberglogauer 


noch mit 3:2. 
Mikultſchütz — VfB. Gleiwitz 3:2 

In dieſem Wochenendtreffen waren die VfBler 
in der erſten Viertelſtunde überlegen. Dann aber 
nahm ſich Mikultſchütz zuſammen und ging in der 
20. Minute durch den Halbrechten in Führung. 
Fünf Minuten ſpäter fiel bei einem Durchbruch 
des Linksaußen das zweite Tor. In der zweiten 
Hälfte war Mikultſchütz überlegen. Nach zehn 
Minuten ſtand das Spiel 3:0. urch einen Feh⸗ 
ler des rechten Läufers von Mikultſchütz und 
durch einen 8 Elfmeter holte VfB. in 
der 20. und 38. Minute zwei Tore auf. 

Oberglogau — Delbrück 6:1 

Die Einheimiſchen führten hier im Gegenſatz 
zum Sonntagstreffen ein ſehr gefälliges und ted- 
niſch wie taktiſch gutes Spiel vor und lagen das 
ganze Spiel hindurch im Angriff. Von dem 
Spiel der Hindenburger war man enttäuſcht. 
i ENR Jugend — VfB. Gleiwitz Jugend 


Schultheiß Hindenburg — BfB. Gr Strehlitz 11:0 

Die Groß⸗Strehlitzer machten von dem Spiele 
am Vortage einen übermüdeten Eindruck, ſodaß 
die Schultheiß⸗Mannſchaft ein leichtes Spiel 
1 55 Der Sieg in dieſer Höhe war völlig ver- 
ient. 


Fleiſcher Hindenburg — Kreſy Königshütte 1:3 

Die Gäſte waren an Schnelligkeit den Einhei⸗ 
miſchen in der erſten Halbzeit überlegen. In der 
weiten Spielhälfte gaa die Fleiſcher die bef- 
eren Leiſtungen. r Sturm ſpielte aber zu 
chwach, um olge zu erzielen, ſodaß der Sieg 
er Gäſte verdient war. 


VfR. Neuſtadt — SV. Neudorf 6:4 (4:2) 


Der Neuſtädter Gaumeiſter konnte einen über- 
raſchenden und verdienten Sieg über die Oppel⸗ 
ner Ligavertreter davontragen. Vom Spiel der 
Neudorfer war man enttäuſcht. 


Beuthen 09 II — VfB. Groß Strehlitz 4:2 


Preußen Leobſchütz 1 — Sportfreunde Gogolin 1 T 


* 


Die Preußenelf hatte bei dieſem Spi 
andere Aufitellung, die fih bewährte. Die Go⸗ 
ne ſetzten fih tapfer ur Wehr. Ihre 

eiſtungen ſind vielverſprechend. Der gute 
Tormann verhinderte eine höhere Niederlage. 


Verein Coſeler Sportfreunde I — Reichsbahn 
Gleiwitz 14:0 

Ueber die Leiſtungen beider Gegner war man 

ſehr enttäuſcht; es wurde Sommerfußbal! 

vorgeführt. Coſel hatte Glück. das Spiel mit 

4:0 für ſich entſcheiden zu können. 


tel eine 


Schauinsland bei Freiburg, als die Reichsfahrer 
die auinsland⸗Bergprüfung fuhren. Und dann 
dieſe Geländeprüfung im Frankenland bei Ro- 
thenburg o. T.! 3 war eine der ſchwerſten 
. der Fahrer und Fahrzeuge. Man hatte 
Nebenwege aufgeſpürt, die ſonſt nie von 
Autos befahren werden. Regenweich war der 
Boden, ſchlammig, ſchmal waren diefe Feld und 
Waldpfade, ſteil gings mit ſchürfenden Rä- 
dern hinauf und hinab. Die Motorradfahrer 
ſtürzten, ſattelten wieder auf, jagten weite 
die Wagenfahrer mußten Artiſtenkunſtſtückchen 
am Steuer vollbringen, um die Wagen nicht ab- 
rutſchen oder verſacken zu laſſen, und — nur 
Sportpräſidenten Kroth großer Fahrtleitungs⸗ 
wagen jadte ab. Ein Dutzend kräftiger Männer 
brachte ihn, den Zwölfzolinder⸗Mapbach⸗Motor 
mit 120 PS, wieder auf den Feldweg. 


Die Wagen und Räder 


Es galt, nutzbringenden, ſchönen Kraftfahr⸗ 
ſport zu treiben, es galt aber auch, wirtichaft- 
lichen und techniſchen Nutzen zu prüfen. Dieſes 
Ziel hat der ADAC. mit feiner 8. Reichsfahrt er 
reicht. Hunderttauſende haben die Reichsfahrer 
an der Strecke begrüßt. Wagen- und Motorrad- 
beſitzer und ſolche, die es werden wollen, inter- 
eſſierten ſich für die Reichsfahrt, ſollten fih doch 
neue Fahrzeugarten bewähren und neue Sport- 
fahrer, die bei dieſer Veranſtaltung erſtmalig in 
einen Kraftfahrzeugwettbewerb gingen. Die 
Adler⸗Mannſchaft gewann den Teampreis. Fünf 
Mannſchaften waren gemeldet; vier waren zer⸗ 


rüfungsſtrecke der Welt, die in hohem Durch- | jprengt oder durch Ueberſchreiten der Straf- 
ſchnitt dreimal zu durchmeſſen war, dann wieder punktgrenze ausgefallen. Es waren die neuen 
war es eine Flachſtrecke bei Breisach, auf der] Adler⸗Primus. Wagen mit 135.Liter- Motoren, 
es den „fliegenden Kilometer“ mit äußerſter Fuer bn Fahrzeuge. Von den 18 — g: 
Kraft zu fahren galt. Schnee lag auf dem 2 otorrädern waren 11 deutſchen Urſprungs. 
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Laurahütte 07 — VfB. Gleiwitz 2:2 
Laurahütte 07 hatte VfB. Gleiwitz zu Gaſte, 
die mit einer erſatzgeſchwächten Mannſchaft an- 
traten. Das klaſſenarme Spiel endete verdient 
2:2 (1:1). 
SV. Mikultſchütz — SV. Borſigwerk 0:3. 
Die Borſigwerker ſpielten ſtets überlegen und 
ewannen verdient. Mit dieſem Siege errangen 
fe auch den Gildehofpokal, um den dieſer Kampf 
ging. 
BfR. Neuſtadt — Delbrückſchächte 0:2. 
Man ſah größtenteils einen ausgeglichenen 
Kampf, wobei die Delbrücker durch einen Weit⸗ 
Sia und durch einen gelungenen Durchbruch den 
Sieg an ſich reißen konnten. 


SV. Neudorf — Oberhütten Gleiwitz 4:2. 

Oberhütten leiſtete nur in der erſten Halbzeit 
energiſchen Widerſtand. Nach der Pauſe ſetzten 
ſich die Neudorfer durch und gewannen verdient. 

Reichsbahn Oppeln — Reichsbahn Brieg 4:1. 
Oppeln war den Gäſten glatt überlegen und 
ſiegte nach ſchönem Spiel verdient. 

BBC. Beuthen — Karf 3:3. 

Dem Spielverlauf nach hätten die Karfer 

einen klaren Sieg verdient. 
Reichsbahn Beuthen — Schomberg 3:2. 

Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſchönen 
Kampf, der bis zum Seitenwechſel die om · 
berger noch mit 2:1 in Führung ſah. Nach der 
Pauſe kamen die Eiſenbahner gut auf, 1 aus 


und erzielten auch noch den Siegestreffer. 


Sportfreunde Beuthen heg — CG. Königshütte I 
Germania Bobret Rei, = CO. Königshütte Reſ. 
Falke Beuthen I — Oberwacht Coſel 0:1. 


Hand ball 
ATV. Kattowitz — Syv. Laband 17:5 


Obwohl beide Mannſchaften erſatzgeſchwächt 
antraten, hatte der Meiſter der DT. in Polen, 
ATV. Kattowitz, das Spiel jederzeit feft in der 


Hand und errang einen hoben, verdienten Sieg. 
SV. Plania — ATV. Ratibor komb. 9:6. 
Dieſes Freundſchaftsſpiel brachte einen ver⸗ 


dienten Sieg von Plania, da der ATV.⸗Sturm 
zuſammenhanglos ſpielte. 


Spielvereinigung Fürth 
Süddeutſcher Handballmeiſter 


Im 3. Entſcheidungsſpiel um die Männer- 
Handballmeiſterſchaft von Süddeutſchland konnte 
endlich in der Spielvereinigung Fürth der neue 
Meiſter ermittelt werden. Die „Kleeblättler“ 
ſchlugen von 1 500 Zuſchauern in Michelſtadt den 
VfR. Mannheim überlegen mit 7:1 (3:0) 


Dren. 


Garnera „beſiegt“ Schönrath 
Kampfabbruch in der 3. Runde 
Eine ähnliche Vorſtellung wie ſeinerzeit © ip- 


ring im Berliner ortpalaft gab der frühere 
deutsche Schwergewichtsmeiſter Sans Shör- 
trath am Sonntag im Mailänder Sta» 


bion gegen den italieniſchen Rieſen Primo Ca r- 
nera, 1 * nach den erſten Treffern Carne- 
ras ſuchte der Krefelder die ſchützenden Bretter 
auf, in der 3. Runde machte der Ringrichter dann 
dem ungleichen Kampf ein Ende. 


Wagenwettbewerb erhärteten wieder die Merce- 
des⸗Benz⸗Wagen der verſchiedenen Typen, bor- 
nehmlich aber die 1,7 Liter⸗Schwingachswagen 
des Typs 170, ihren guten Ruf als zuperläſſige 
Gebrauchswagen für jedes Gelände. Beachtli 
war das Debut des neuen 2»Liter⸗Steyr⸗Wagens, 
der vom bekannten Sportfahrer Paul von 
Guilleaume gefahren wurde. loe pa 1 7 
endeten mit in Front, auch WSN., Fiat, BMW., 
Buick und Bugatti. Was deutſche Kleinwagen, 
Adler, BMW., Wanderer, leiſteten, war wieder 
einmal erfreulicher Beweis, daß Deutſchlands 
Automobil⸗Induſtrie fih, allen Wirtſchaftshem⸗ 


3| mungen zum Trotz, ſiegreich durchgeſetzt hat. 


Die Fahrer 


Es gab neben den Ungenannten vielbewährte 
Sportkämpen wie 3 den Sieger 
im Motorradbeiwagenwettbewerb, der in jedem 
Gelände einer der beiten war, Sportfahrer wie 
den Nürnberger Motorradfahrer Frey, der ſchon 


Band, großen W 
von Rang und Ruf, wie P. v Guilleaume, 
Hirthe, Sauerwein. Und dann gabs er- 
gene viel Beteiligung aus dem Nachwuchs. 
us Hamburg kam die einzige Motorrad 
ahrerin, die das Ziel erreichte, Frau Ilſe 
bouret: wie fie fuhr, war herzerfriſchend. 
Kein Wetter wax ihr zu ge keine Strecke 
u ſchwer. Ihr Sieg war ſchneidig erkämpft. 
m Wagen wettbewerb ſteuerte manch neuer 
ann, z. B. Hanns⸗Adam Faerber. Er iſt 
mit ſeinen 42 Jahren keiner der Jüngſten mehr, 
hat erft feit knappem Jahr Führerſchein und fuhr 


wie ein alter Routinier. 
Im Saargebiet 


Die Reichsfahrt ift ohne ſchweren Unfall vers 
laufen. Alle Fahrer, die ans Kiſſinger Endziel 


WI 


ettbewerb gewann, Wagenfahrer pe 


Fußballgroßkampf 
Weft- gegen Yitoberichlefi 


Zum zwölften Male begegnen fih am Sons 
tag in der Beuthener Hindenburg-Kampfbahn die 
Repräſentarwmannſchaften von Weft- und Be 
oberſchleſien. Dieſe Länderkämpfe, die fett 1 
ausgetragen werden, ſind von onders großer 
Bedeutung, da ſie die völkerverſöhnende e in 
ſich tragen. Sechsmal haben die Weſtleute den 
Sieg an ihre blau⸗-gelbe Flagge geheftet, breis 
mal blieben die Oſtoberſchleſier erfolgreich, und 
weimal ging man unentſchieden auseinande 

er wird diesmal den Siegerkranz erhalten 
Die Teamaufftellung bereitete natürlich jedem 
Verband ebenſo viel Mühe wie ein Kreuzwork⸗ 
rätſel. Beide Verbände ſchicken ihre Mannſchaf⸗ 
ten in die Schlacht, ohne vorher eine gründ- 
liche Muſterung im Uebungsſpiel abgehalten zu 
haben. Mit Weſtoberſchleſiens Kampfelf kann 
man jedoch zufrieden ſein: Kurpannek: 
Strewitzek, Koppa; Drzezga, Hanke, Furgoll; 
Pogoda, Morys, Geisler, Klemens, Lubjanfki: 
Erſatz: Pallu, Malik II ſind unſere Kämpfer. 
Große Schwierigkeiten haben die Oſtoberſchleſier 
mit ihrer Mannſchaftsauſſtellung. Vorläufig 
hat der Spielausſchuß Grzondziel: Mihalit 
Görlitz: Schaibrich, Joſchke, u seet Stefan, 
Demſki, Görlitz II. Poſpich, Olbrich: Erſatzt 
Napieralſki, Kuchta, Bryla als Vertreter au 
erwählt. Doch ſteht dieſe Mannſchaft noch nicht 
endgültig feſt, da Görlitz U verletzt und Poſpich 
unabkömmlich ſind. > 

Nach den fahrungen aus dieſem Länder- 
treffen wird der weſtoberſchleſiſche Spielausſchuß 
er en für den Kampf gegen Mittelſchleſien auf⸗ 
tellen. 


Geit 1924 beſtehender 
Hürden-Weltreford verbeſſert 


Der Hürdenläufer Jack Keller (USA) unters 
nahm bei einer Veranſtaltung in New Pork den 
Verſuch, den ſeit 1924 von ſeinem Landsmann 
Brookins mit 23 Sek. gehaltenen Weltrekord 
im 220⸗Dards-Hürdenlauf mit 1,067 Meter hohen 
Hürden zu verbeſſern. Der Rekordverſuch gelang: 
in einem wunderbaren Lauf erzielte Keller die 


geit von 229 Sekunden. 


Die deutſche Turnpreſſe tagte 


* 
in Breslau 

Im Rahmen der Beſtrebungen der Stadt 
Breslau, das Deutſche Turnfeſt nach 1 zu 
erhalten, war die Preſſetagung der Deutſchen 
Turnerſchaft in Breslau von beſonderer Bedene 
tung. Breslau hatte bekanntlich bereits für das 
Jahr 1933 in engſtem Wettbewerb zn: doch 
iſt das Turnfeſt ſchließlich nach Stuttgart ver⸗ 
geben worden. Es ſind jedoch gute Ausſichten 
vorhanden, für Breslau das 16. Deutſche Turm 
feſt zu erhalten. 

Der Preſſelehrgang an der Deutſchen Turn- 
ſchule in Berlin ſoll 1933 wegen des Turnfeſtes 
ausfallen, dagegen ſollen die Turnfeſterfahrungen 
1934 in einem nee für Kreispreſſewarte aus⸗ 
gewertet werden. 1934 ſoll außerdem ein 14tägi⸗ 
ger allgemeiner Lehrgang ſtattfinden Verbands- 
politiſche und wirtſchaftliche Fragen füllten einen 
breiten Raum in der weiteren Tagung aus. Die 
nächſte Preſſetagung findet 1934 ſtatt. 


Oberleutnant Haſſe auf dem Wege 
der Beſſerung 


Der vor 10 Tagen beim Internationalen 
Reitturnier in Rom geſtürzte Oberleutnant 
geil e befindet ſich en rh auf dem 

ege der Beſſerung. Sowohl die deutſche Rolos 
nie als auch das Königshaus und italieniſche 
Turnierkreiſe haben große Anteilnahme gezeigt. 
Im Auftrage der Königin von Italien wurden 
täglich Blumen überſandt. 


kamen, ſprachen begeiſtert von den vielen Ein⸗ 
drücken der 2000. Kilometer Strecke. Große 
Freude bereiteten die Fahrer im Saargebiet. Ein 
Oſtdeutſcher ſagte es am Ziel, über feine 


ch] Fahrtbeobachtungen befragt: 


„Der Jubel beim Kommen von uns 
Reichsfahrern im Saargebiet, der galt ja nicht 
nur uns, die wir ſtaubig und verſchmutzt nach 
Saarbrücken kamen, der Saarländer Begeiſte⸗ 
rung galt mehr noch der deutſchen Ge⸗ 
meinſchaft, die gerade durch dieſe ADAC. 
Reichsfahrt jo ſchön und ungetrübt zur Gels 
tung kam“. 
Vom * 

Ergebnis 

der 8. ADAC. ⸗Reichsfahrt fei mitgeteilt: Straf- 
punktfrei beendeten den Wettbewerb nur Georg 
RR y, Nürnberg und Mauermayer. Alle 

eichsfahrer, die nicht mehr als 20 Strafpunkte 
atten, erhalten als Reichsfahrtſieger die Goldene 
DAE.-Medaille. Das find im Wagenwettbewerb: 
Haag und Hanſen, R. Anatnof, Heilbronn, 
Dr. Otto Enoch, Eſſen, Paul v. © u ille aum e, 
Berlin, Heinz Kamann, Hannover, A. Pet. 

old, Hannover, P. L. Orſini, Heilbronn, 

Sauerwein, Mainz, G. Gerſon, Eſſen, Dr 
Uter, Lübeck. Im Motorradwettbewerh: Julius 
von Krohn, Berlin, Willi Zinn, Meiningen, 
Hans Hieronymus, Mürnberg, Friedrich 
Bickel, Qamburg, Ernſt Dwinger, Hamburg, 
Fritz Wolff, Nürnberg, Klaus Augujtim 
Meppen, H. G. Eurich, Stuttgart, Graf Heinz 
von der Mühle, Eckart, Georg Frey, Nürn- 
berg, Robert Nonn, Köln, Frau Ilſe Thou ⸗ 
ret, Hamburg, Soft Mauermaher, München. 
Den Mannſchaftspreis erhalten Rupp. Haag 
und Hanſen. 


ren 


Gebt unſerer Jugend eine Vorlehre! 


m Laufe des verfloſſenen Jahres wurde durch 
die Tages- und Fachpreſſe die Oeffentlichkeit über 
die großen Gefahren unterrichtet, die gerade den 
jungen uſchen drohen, die nach dem Verlaſſen 
der Volksſchule keine Beſchäftigung fin⸗ 
den. „Jugend in ot!“ So lautete der 
Ruf aus allen Sid ten der Bevölkerung. 
Mannigfach waren die Vorſchläge, die von beru- 
ener und unberufener Seite zur Behebung der 


ugendnot gemacht wurden. Beſonders heftig er- 
regte der un eines neunten Schuljahres die 
Gemüter. Streite der Parteien wurde der 


Vorſchlag a 5 hinüber und herüber gegerzt, 

dis unter dem Druck der ungeheuren Geldverknap⸗ 

gt ng das ſchwächliche en Peite nur noch geringe 
ebenszeichen von fih gibt. 


Vor einigen Tagen hat nun Dr Vögler 
durch einen Brief an den Leiter des Deutſchen 
ale für techniſche Arbeitsſchulung in Düſſel⸗ 
dorf den Gedanken einer Vorlehre in die deutſche 
Wirtſchaft getragen. Damit ſind alle die Kreiſe, 
welche bislang Jahr um Jahr unſeren Vierzehn ⸗ 
jährigen Lehre, Erziehung, Arbeit und Brot 
a erneut auf eine Aufgabe hingelenkt wor- 

n, die ihnen bei der verbeerenden Auftragsnot 
aus ag Augen zu entſchwinden drohte. Da aber 
die Wirtſchaft mit ihren Einrichtungen nicht 
Selbſtzweck iſt, ſondern dem Geſamtwohle 
dient, 0 iſt es für die Jugend von unſchätzbarem 

e, wenn von einer ſo hohen Warte, an der 
niemand vorbei kann, eine Stimme ruft: 


„Erſchließt unſerer Jugend die verödet da⸗ 
ſtehenden Werkſtätten mit ihren ſtilliegen⸗ 
den Maſchinen und Werkzeugen! Gebt ihr 
die Schrottplätze; fie findet dort, ſonſt 
ſinnlos dem Verroſten preisgegeben, Eiſen und 

Stahl, um daran Kopf und Hand zu ſchulen. 
Leiht der Jugend Werkzeuge und Maſchi⸗ 
nen; denn auch dieſen Seelenloſen iſt es 
unter den Händen eines Menſchenkindes — 
ſelbſt wenn ein Rad zerbricht — wohler 
zumute als unter der Roſtſchutzfarbe. Laßt die 
Jugend arbeiten; denn fie will und muß 
arbeiten, ſoll es eines Tages wieder beſſer 
re 


er, daß das Heer der Vielſchreiber 
3 bi 2 danken einer allgemeinen Vorlehre 
mit einer Flut von Papier überſchütten wird. 
Man wird ſich darüber aufregen, 
ue 2 iſt, daß man im Auslande 
reich, Schweiz uſw.] ſeit mehr als einem 
Jahrpe nt die Vorlehre erfolgreich durchführt als 
ein Jahr der Berufsbildung und der planmäßigen 
Berufsvorbereitung. 


Man wird die mit der Vorlehre verknüpften 
Verpflichtungen in bürokratiſcher Weile er- 
örtern. Tatſächlich kann man vor der Frage: 


„Wer haftet, wenn ſo ein naſeweiſer 
Junge feine Finger in das Räderwerk der Ma⸗ W 
3 ſteckt?“ 


Surge po Schrecken bekommen, daß man iber 
t vor der Verantwortung lieber 

chinen unter der Roftf 3 ruhen 
lab ro ift auf jeden Fall fi Auch die 
Behörden willen keine eindeutige Rader, N 
ein Hintertürchen offen, durch das koſtbare Zeit 
verſtreicht. Es wäre ein Jammer, wenn überdies 
noch von irgendeiner Seite das Recht, eine Vor ⸗ 
lehre durchzuführen, für fih ganz allein in An- 
jpruch genommen werden ſollte nach dem bekannten 
Ausſpruch: „Das ift unfer Feuer, daran habt Ihr 
anderen nichts zu löſchen!“ Gewiß müſſen die per⸗ 
ſönlichen und ſachlichen Vorbedingungen erfüllt 
ſein. Sonſt aber kann der Jugend nur durch 
die raſcheſte Tat geholfen werden. 


3 f 


daß das gar | Stu 


führung einer Vorlehre aus? Ziel ift, denjder Holzverarbeitung durchgemacht würde. Der 
Hunderttauſenden, die vor einigen Wochen nohi Berufsſchulunterricht muß das in der 
die Schulbank drückten, Gelegenheit zu Werkſtgtt Gelernte nach der Seite des „Warum“ 
planmäßiger Arb eit zu geben, die klare und „Wieſo“ unterbauen; 
Anforderungen an fie ſtellt und dadurch ſowohl] Hand mit den praktiſchen Aufgaben. 

ihre körperlichen als auch ſeeliſch⸗geiſtigen Kräfte Leibesübungen find nicht Selbſtzweck, 
wachſen läßt. Ein Beiſpiel erläutert am ſtehen im Dienſt der Geſamterziehung. 

beſten den eg zu dieſem Ziel. Nach den bisherigen Erfahrungen rechtfertigt 

60—80 Jungen der Jahrgänge 1917/18, Oſtern] das Intereſſe, das Eltern und Schüler der Vor- 
1931/32 aus der Volksſchule entlaſſen, werden vom lehre i ihon jetzt eine Verlänge- 
Arbeitsamt (Berufsberatungsſtelle) dem Aus⸗ rung der Kurſe auf ein halbes Jahr oder ein 
bildungsweſen eines Induſtriebetriebes 
überwieſen. In der pſychotechniſchen Prüfſtelle 
des Werkes werden die Knaben nach einwand⸗ 
freiem Verfahren auf ihre allgemeine Veranla⸗ 
gung unterſucht, um für die n 
ihrer perſönlichen Eigenarten in Werkſtatt und 
Schule eine Grundlage zu gewinnen. Unter Ber- 
wertung der Begutachtungsergebniſſe erklärt ſich 
das Werk bereit, 60 Bewerber vorläuf ig für 
ein Vierteljahr in einem Vorlehrekurſus 
zu ſchulen. 

Die Ausbildung erfolgt ohne gegen: 
SAH A Bindung, d. h., da das Werk bereits 
Ausbildungsperſonal und -einrichtungen zur Ver⸗ 
[aguna ſtellt und die praktiſche Schulung an reinen 

rarbeiten erfolgt, zahlt die Sirata feinerlei 
Vergütng für die verfahrenen 50 eitsſtunden. Ge⸗ 
wiß kann man verſprechen, bei Bedarf an jugend- 
lichen Hilfsarbeitern oder Laufburſchen zuerſt auf 
den Vorlehrekurſus zurückzugreifen, bezw. 
bei Bewährung und ſpäterer Beſſerung der Ver- 
hältniſſe geeigmele > Jungen als Lehrlinge zu über⸗ 
nehmen und die Schulungszeit auf die Lehrzeit an- 
zurechnen. Weitere Bindungen kann man aber 
heute einem Induſtrieunternehmen billigerweiſe 
nicht zumuten. Die Eltern ſorgen für regelmäßi- | S 

en Beſuch der N Uebungsſtunden. Sie 
baben das Recht, jederzeit ihren Sohn aus dem 
urſus zu nehmen, wenn fie für ihn eine „beſſere“ 
Stelle finden. 

55 übernimmt. die Werkſchule eine 
kurze Einführung der Jungen in die neue Arbeits⸗ 
welt, in die örtlichen und perſönlichen Verhält- 
niſſe, in das Arbeitsverfahren, in das techniſche 
Zeichnen uſw. Nach acht Tagen heißt es dann: 


„Am Montag früh um 8 Uhr geht's in die 
Lehrwerkſtatt!“ 
Dann geht ein Glänzen über alle Geſichter. 
Man Ne es den Jungen an, daß ſie auf dieje 

nde ſchon w gewartet baben. Sie wollen 
ii eiten und baben nach acht⸗ 
2 em Boltsſchulbefuch für weitere theoretiſche 

rine rungen nur ſoweit Intereſſe, als fie ihrer 
Berufsausbildung dienen. 


Inzwiſchen find die Schüler in zwei laj- 
li en aufgeteilt, Die Gruppe A þat von Montag 
is Mittwoch tä — fünf e unterrichtliche 
Belehrungen u von Donnerstag bis Sams- 
tag zur proktiſchen chulung in die Lehrwerkſtatt. 
Die Klaſſe B ift an den erſten drei Tagen der 
Woche im Betrieb, an den letzten drei Tagen in 
der Wert- Berufs. Schule. Beide Gruppen Hes 
treiben nachmittags zwei Kurzſtunden lang Lei⸗ 
Sei Geräteturnen. Spiele, Schwimmen, 
n 3 


In der Werkſtatt wird zunächſt ein Lehrgang 
durchgearbeitet, der auf Grund 20jähriger Er- 
fahrungen bei der Lehrlingsausbildung erprobt 
iſt und die Kenntnis grundlegender Fertigkeiten 
der Schloſſertätigkeit — Anreißen, Feilen, Mtei- 
keln, Bohren, Gewindeſchneiden uſw. — vermittelt. 

ieſe Grundlagen können nun weiter ausgebaut 
werden durch einfache Arbeiten am 
Schmiedefeuer, in der Gasſchmelzſchweißung, an 
den Werkzeugmaſchinen — alles mit dem Ziel, 
einen recht wendigen jungen N Menſchen 
zu erhalten. Daher würde es ſich . nicht als 


Wie ſieht nun die praktiſche Durch⸗ U erweiſen, wenn noch ein kurzer Lehrgan 


er arbeitet Hand in 
Auch die 
ſondern 


ganzes Jahr. Wird trotzdem im Herbſt, nachdem 
die Induſtriejugend vom Landaufenthalt zurück- 
gekehrt iſt, gewechſelt, ſo empfiehlt es ſich, mit den 
Jungen der erſten Kurſe Fühlung zu halten, viel⸗ 
leicht in Form gemeinſchaftlicher Leibesübungen, 
Feiern, Ausſtellungen der Probearbeiten uſw. 

Nun wird mancher fagen, daß danach die Vor- 
lehre nur für große Induſtriewerke mit 
Lehrwerkſtätten und eigener Werkſchule in Frage 
kommt. Das ift doch ganz irrig. Wo ein warmes 
Herz für die notleidende Jugend ſchlägt, äßt ſich 
überall in mehr oder weniger vereinfachter Form 
eine Vorlehre durchführen. Der Handwerks 
meiſter, der in ſeinem kleinen Betrieb einen 


Raubüberfall auf einen Wachtmeister 


Chemnitz. Ein dreiſter Raubüberfall hat ſich 
auf der durch das Staatsforſtrevier Plaue, 
Auguſtusburger Teil, nach Marbach führenden 
Straße zugetragen. Der bei der Gemeinde Mar- 
bach angeſtellte Gemeindeoberwachtmeiſter Hänel 
hatte bei der Girokaſſe Auguſtusburg Unter ⸗ 
ſtützungsgelder abgehoben. Auf dem 
Wege nach Marbach begegneten ihm im Walde 
zwei unbekannte Männer. Dieſe überfielen plöß- 
lich den Beamten, ſchlugen ihn nieder und ente 
riſſen ihm ſeinen Ruckſack, in ve ſich ein großer 
Lein wandbeutel mit ld im Betrage von 
insgeſamt 1650 Mark befand. Die Täter flüchte⸗ 
ten auf Fahrrädern, Fr fie vermutlich im 3 
verborgen hatten. der Richtung nach de 
Staatsſtraße Auguftrsburg-—-Woldlicchen. Der 
überfallene Beamte iſt erheblich verletzt 
worden. Die Erörterungen find ſofort von Gen- 
darmeriebeamten mit einem Spür 
einer Sonderkommiſſton des 
Chemnitz aufgenommen worden. Dabei wurde etwa 
150 Meter von dem Tatort entfernt im zer 
der entleerte re vom Spürhund auf- 
gefunden. Das t ſetzt zur Ermittlung 
der Täter eine Belohnung aus. 


Mensurbetrieb aufgelöst 


München. Der Polizei wurde in aller Frühe 
angezeigt, daß im Kreuzbräu ein Zweikampf 
ſtattfinde. Bei der Kontrolle entdeckten die Be⸗ 
amten daß in dem genannten Bräu tatſächlich 
eine Menſur ausgefochten wurde. Da. fih die 
Beteiligten den Anordnungen der Beamten nicht 
fügten, wurde das Ueber fallabwehrkom ⸗ 
mando herbeigeholt. Einige Studenten wurden 
auf der Polizeidirektion verhört und dann wieder 
entlaſſen. 


Schreckliche Tod eines oklendiebes 


Gelſenkirchen. Im Ortsteil Gorit verun⸗ 
Kot der 21 Jahre alte Arbeiter Gretſch beim 
een tödlich. Er hatte ſich auf der 
Sege „Nordſtern“ auf einen fahrenden Kohlenzug 
geſchwungen, um von ihm Kohlen herunterzu⸗ 
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Schraubſtock leerſtehen tann zwei Jungen 
arbeiten laſſen. Aan tue Feile und ee 
werden ſicherlich zur Verfügung ſtehen, und die 
paar Minuten ee u können nicht 
ausſchl ſein. erufsbera⸗ 
tungs len der Arbeildümter und auch die 
N Volks- und Berufsſchulen find gern gereit, zuver- 
läſſige Knaben zu vermitteln, und die Eltern ſind 
froh, wenn ſie ihre u ngen mit Aufgaben betraut 
willen, die ihnen Pflichten auferlegen und die 
ihre Kräfte wachſen lafen. 

Natürlich darf dieſe N im Kleinbetrieb 
nicht in eine . iche Ausnutzung 
der Jungen und Mädchen ausarten. 
Gelegentliche kleine Dienſtleiſtungen werden ge⸗ 
wiß kaum einen Grund für Klagen abgeben, es 
muß aber unter allen Umſtänden vermieden 
werden, daß die Vorlehreſchüler anderen Arbeit 
und Brot 1 Darum erfolgt die 42 


bildung und chäftigung, um es no rr 
jagen, nur an Lehr ober Ueb a. 
arbeiten, die in der Produktion keine Ver⸗ 


wendung finden. Schließlich brauchen nit ni 

bei den Volksſchülern ſtehen zu bleiben. Auch 

die vielen Abiturienten, die weder in 8 
Wirtſchaft noch bei den Hochſchulen unterzu- 
ſchlüpfen vermochten, bietet ſich in einer plans 
mäßigen, auf handwerkliche Tätigkeit . 
Vorlehre ein Weg zur Arbeit it ins 


Leben. 
Werksschulleiter Friedrich Dettwig, 
Gelsenkirchen 


Aus aller Welt 


Dabei bemerkte er nicht, daß ſich der 


werfen. 

gug einer Brücke näherte. Er ſtieß mit dem 
opf gegen die Pride und wurde auf ber Stelle 

getötet. 

Eine Kindesentführung aufgeklärt 


Olmütz. Eine Kindesentführun üre, die die 
De — von enen e in gr Erregung 
verſetzt hatte, hat einen 
nommen. Das fünf Monate * To 
des Fleiſchhauers alkomy, das auf Bier 
Spielplatz geſpielt hatte, war verſchwunden. Alle 
Nachforſchungen waren vergeblich geblieben. Nach 
einigen Tagen erblickte eine Frau, die mit der 
Familie Walkomh bekannt ift, in einem Kinder ⸗ 
wagen, den e fremde % 
chen. Obwohl die Unbekannte beteuerte 


Mer Bine a, Bieden 
w e 
leeren Kinderwagen verf 


ſtark abgemagert AN 1 
auf, die offenbar von Miß 


Vier Kinder beim Spielen mit 
einer Granate getötet 


Lemberg. In einem benachbarten 
fanden fünf Knaben eine aus dem Weli- 
krieg ſtammende Granate und ſpielten 
mit ihr. Dabei 9 die Granate. Vier von 
den Jungen wur Stücke 1 dem fünfe 
ten wurde die linke Hand weggeriſſen. Er mußte 
in e Zuſtand 


ins Krankenhaus 
gebra 


t werden 


Nicht einmal platonisch . . . 


New York, Nach einem Befund des Vor- 
Fang der Tuberkuloſevereinigung ber Graf- 
ſchaft Camden und des Sekretärs der Tuber- 
kuloſeliga von New Jerſey ift „Küſſen, ob leiden 
ſchaftlich oder platoniſch, infolge der dadurch ge 
förderten Bazillenberbreitung mit 1 5 
am Tode von jährlich 100 000 Bürgern und Bür⸗ 
gerinnen der Vereinigten Staaten“. 


Berliner Börse vom 19. Mai 1932 


70% Pr. Ctr. Bod. dto. 51% — 68" 
G. en -Obl. I 158,4 153,40 |dto. 51% — 58i 


Industrie-Obligationen 
LG. Farben 


l. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 19 78 
do. do. 2387 78¹⁰ 8825 
do. do. 3 75 74 8 Hoesch Stahl 681 920 
do. do. 5 73 74 r Obl. 169,5 
do. Kom. Obl. XX 50% 52 6% Krapp Obl. 68½½ 63 
8% er 0 — 

o> an 782 73½ 70% Ver. Sahle. 88 30 . 


70% Pr. Ldpf. R10 Ausländische 2 


S Mex. 1899 abg. 
Unnotierte ab: 
Rentenwerte Schatzanw. 14 
17 4% do. Goldrent. 
4% Turk. Admin. 
do. B 


do. von 1905 2,15 2½ 
do. Zoll. 1911 2,2 2,40 
Türk. 400 Fr. Los | 7, 
4% Ungar. Gold N 
do. do. Kronenr. | 0.20 


810 9 


6% R.-Scnuld- heute 
bucht. a. Kriegs 

schäd. fällig 1 3 197, B 
do, fällig 1985 


151, B 
69% B 


5 — 
59¼⁵ 
565% 88 %¼ | Ung. Staatsr. 18 5 
5658 — 557/5 14| 54 


dto, fällig 1940 
dto, fallig 1941 | 51e -56 |42% do 
dto. fällig — ine 

258%, 


5,45 


#/,%,Budap, Stig pes 8 


Breslauer Börse 


Breslauer Baubans — 

Carlshütte 

Deutscher Eisenhandel 

Elektr. Werk Schles. 

Fehr Wolff 

Feldmuhle 

Flöther Maschinen 

Fraustädter Zucker 

Gruschwitz Textilwerke 

Hohenlohe 

Huta 

Komm. Elektr, Sagan 

—.— und Laurahütte 
Meinecke 


Meyer Kauffmann 
0.8, Bisenbahab. 
Sohultheig 


dto. fällig 1948 Lissaboner Stadt 


Reichelt-Axtien F. 
Rütgerswerke 
Schles. Feuerversich, 
Schles, Elektr. Gas It, B 
Schles. Portland-Cement 
Terr. Akt. Ges. Gräbsch, 
Zuckerfabrik Fröbeln 
do, _ Haynau 
do, Neustadt 
do, Sohottwitz 
6% Bresl. Kohlenwertanl. 
5% Sohles. Landschaft). 


11 


inen 


8% Schl. Idsch. Goldpfbr. 
70% Aa 


Valuten-Freiverkehr 


| heute! vor, heute 
88 Bod. ll 7175 71½ fdto. fällig 1944 54½ B 
71 pr. tr. Bod. dto. fällig 1945 | 51¼— 881% 
Gold. yp Pri 2094 71 dto. fällig 1946 | 511—658% 


Berlin, den 19. Mai. Polnische Noten: Warschau 
47.25 — 47,45, Kattowitz 47,25 — 47,45, Posen 47,25 — 47,45 
Gr. Zloty 47,00 — 47,40, Kl. Zloty - 


Diskontsätze ` 
New Ag Fe ze * 992 A ale 


Reichsbank 
Prag 6% 


— 


n 


x: 


= 
„ 


W 


y 
* 


RT 


sa 


8 


rN B Auer Hs 
EEE TODE RP 
NE 


i 2 


> 


ET STNE Y ESER 


A 


RN 


5 


Handel 


4,9 Milliarden Reichsmark 
Zuschußbedarf der Gemeinden 


Das Statistische Reichsamt gibt eine 
Schätzung über den Zuschußbedart der 
deutschen Gemeinden und Ge- 
meindeverbände für das am 31. März ab- 
gelaufene Rechnungsjahr 1931/32 ab. Danach 
wird sich dieser auf 49 Milliarden RM. stellen 
gegen 5,55 Milliarden RM. in 1930/31 und 5,40 

liarden RM. in 1929/80. Gegenüber dem Vor- 
jahr ergibt sich also ein Rückgang um 650 
Millionen RM. und gegenüber 1929/% ein solcher 
von 500 Millionen RM. Die Ausgaben des 
Wohlfahrtswesens steigen infolge der 
zwangeläufigen Verpflichtungen immer mehr an, 
während die Ausgaben der übrigen Aufgabe- 
gebiete größten Einschränkungen 
1 Mehr als 45 Prozent des Zuschuß- 
bedarfes sämtlicher Verwaltungszweige dürften 
im Rechnungsjahr 1931/32 auf das gesamte 
Wohlfahrtewesen entfallen gegenüber rund 
30 Prozent in 1929/30. Der Zuschußbedart der 
Kommunen und Kommunalverwaltungen dürfte 
im einzelnen folgendes Bild ergeben: 


ligom. Verwaltung einschließl. 
nz- und Steuerverwaltung 


und “Polizei 680 Mill, RM. 
Bildungswesen 855 Mill. RM. 
Wohlfahrtswesen 2255 Mill. RM. 
Wohnungswesen 230 Mill. RM. 
Sonst. ne (Wirtschaft u. 

Verkehr, Anstalten usw.) 930 Mill. RM. 


Zuschußbedarf insgesamt 4900 Mill, RM. 


Der Zuschußbedarf verteilt sich etwa 
folgendermaßen: Gemeinden mit mehr als 
100000 Einwohnern 22 Milliarden RM., Kom- 
munen mit 10000 bis 100 000 Einwohnern 0.94 
Milliarden RM., Gemeinden bis 10 000 Einwoh- 
nern 0,88 Milliarden RM. und Gemeindeverbände 
0,88 Milliarden RM, 


Täglich 7 bis 8 Mill. RM. Devisenzugänge 


Die letzten Reichsbankausweise zeigten eine 
ziemlich ausgeglichene Devisenbilanz. Die 
täglichen Devisenzugänge der 
Reichebank belaufen sich im Durchschnitt im- 
mer noch (wie vor einigen Monaten) auf 7 bis 
8 Millionen RM., wozu noch etwa 1 Million an 
Noten kommt. Die Erklärung für diese ver- 
hältnismäßig günstige Entwicklung dürfte zum 
Teil darin liegen, daß die Exportdevisen 
einige Monate später anfallen als die Ausfuhr 
selbst stattgefunden hat. Trotzdem bleibt die 
deutsche Devisenmarktlage prekär. Die Ein- 
gänge werden dauernd durch Abflüsse für Zins- 
und Tilgungsraten, Bezahlung von Einfuhren 
und dergl. ausgeglichen. Auf die Dauer muß 

sich aelbstverständlich der Rückgang des 
Ausfuhrüberschusses in einer Vermin- 
derung der Devisenanfälle bemerkbar machen. 
Dann wird nichts anderes übrig bleiben, als die 
ne Bun nach dem Ausland 
Stillhaltung oder durch ein 
vollständiges EN AAS E abzu- 
stoppen, falis nicht die Lausanner Konferenz 
eine Wendung bringt, die um so notwendiger 
sein wird, als gerade im Juli die Verpflichtung 
zur Rückzahlung von 50 Millionen RM. des Lee- 
Higginson-Kredits des Reichs fällig wird. 


Hderstand fällt langsam 


Der vollschiffige Wasserstand der Oder hat 
sich nur bis zum 17. Mai halten können. Wäh- 
rond der beiden Pfingstfeiertage wurde auf der 
erg Oberoder wie alltags geschleust, um 

der Hauptsache der schwerbeladenen Tal- 
eohiffahrt Gelegenheit zu geben, das noch gün- 

Wasser auszunützen. Durch das in der 
ersten Mai- Dekade aufgekommene Wachswasser 
konnte die vor Breslau versommert gelegene 
Talschiffahrt (110 Fah ) bis zum 11. Mai 
restlos in Ransern nat werden und die 
Mitteloder ieren. Mit Wirkung ab 18. 5. 
wurde die Tauchtiefe für die Mitteloder auf 
1,38 m herabgesetzt, d. h. es werden zur Zeit 
in Breslau-Ransern nur noch Fahrzeuge bis zu 
diesem Tiefgang geschleust. Die ersten tief- 
beladenen Talkähne haben vor Breslau-Ransern 
bereits wieder angestellt. Ratibor am 19. 5.: 
1,86 m, fällt langsam. 


der öffentlichen Lebensver- 


Antragszugang 
sicherungsanstalten. Im April 32 wurden bei den | Hater 


im Verband» öffentlicher Lebensversicherungs- 
anstalten in Deutschland zusammengeschlosse- 
nen Öffentlichten Lebensversicherungsanstalten, 
zu denen auch die Oberschlesische Provinzial«, 
Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherungs- 
anstalt, Sitz Ratibor, gehört, 12359 neue Le- 
bensversicherungen mit 1626 Millionen 
RM. Versicherungssumme beantragt. Die durch- 
schnittliche Versicherungssumme betrug in der 
Großlebensversicherung 3567 RM. gegenüber 
4960 RM. im April 1931 und in der Sterbegeld- 
versicherung 454 RM. gegenüber 489 RM. im 
gleichen Monat des Vorjahres, 


Metalle $ 


Berlin, 19. Mai. Blektrolytkupfer (wirebars), 
prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in "Mark: 52. 

London, 19. Mai. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 38%—28%, per 3 Monate 
2806—281½1, Settl. Preis 3%, Elektrolyt 32— 
39%, best selected 31—32 4, Elektrowirebars 
33%, Zinn. Tendenz fest, Standard per Kasse 
1%, per 3 Monate 17%—127%, Settl. 
Preis 125%. Banka 137%, Straits 130, Biel, Ten- 
denz stetig, ausländ. prompt 10'%/ıs, entf, Sich- 
ten 11½10, Settl. Preis 10%, Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl. . 12/10, entf. Sichten 13, Settl. 
preis 12%, Silber Pence per Ounce) 16%, Lie: 
terung 17. 


Deutschlands Anteil an der Weltproduktion 


Die Schrumpfung der industriellen Produk- g 
tion hat sich in den letzten Monaten in allen 
Ländern fortgesetzt, bezw. auch auf die bisher 
verschonten Länder verstärkt übergegriften. 
Dabei haben sich zwischen den verschiedenen 
Ländern erhebliche Bewegungsunter- 
schiede gebildet. Das „Institut für Kon- 
— — hat für die europäischen Län- 
der ohne Rußland seit 1928 bis 1982 einen Rück- 
gang auf 72,4 Prozent ermittelt (für Rußland 
übrigens eine Verdoppelung). In Groß bri- 
tan nien, Schweden und Japan sind: die 
Produktionsrückgänge seit dem letzten kon- 
junkturellen Höchststand verhältnismäßig klein 
geblieben, während sie vor allem in Polen, 
Deutschland und den Ver. Staaten 52, 
49 und 44 Prozent erreicht haben. Aber auch 
Frankreich mit 305 Prozent hat seinen 
früheren Vorsprung eingebüßt. 

Im Vergleich zu 1913 sind bedeutende Ver- 
schiebungen eingetreten, auch abgesehen von 
Rußland, das gegenwärtig 2%mal so viel 
produziert wie vor dem Kriege. In Japan ist 
die Produktion seitdem etwa auf das Doppelte 


Berliner Börse 


Abgeschwächt — Uneinheitlich 


Berlin, 19. Mai. Die ersten Kurse lagen er- 
wartungsgemäß 1 bis 2 Prozent niedriger. In 
Bankaktien, die jetzt im reinen Kassa- 
verkehr gehandelt werden, sowie in Elektro- 
papieren soll Auslandsangebot vorliegen, Außer 
Dessauer Gas, bei denen die Dividendenhoffnun- 
gen bis auf 5 Prozent herabgestimmt sind, er- 
schienen noch Bemberg, Elektrizitätewerke 
Schlesien und Schles. B-Gas mit ——-Zeichen. 
Die Verluste dieser Werte betrugen bis zu 
5 Prozent, während Dortmunder Union, Elektr. 
Licht und Kraft, Westeregeln, Rheinische 
Braunkohlen, Mannesmann, Siemens, RWE. und 
Süddeutsche Zucker bis zu 8% Prozent ein- 
büßten. Im Verlaufe stark uneinheitlich. Im- 
merhin überwogen weitere Rückgänge 
bis zu 1 Prozent. Deutsche Anleihen tendier- 
ten schwächer, Altbesitz verloren 1% Prozent, 
Neubesitz 10 Pfennig. Festverzinsliche Werte 
stärker angeboten und rückgängig. Reichs- 
schuldbuchforderungen verloren im Zusammen- 
hang mit Dessauer Gas mehr als 1 Prozent. 
Reichsbahnvorzugsaktien lagen zunächst etwas 
besser gehalten, gingen aber im Verlaufe gleich- 
falls um 1% Prozent gegen gestern zurück. 


Tagesgeld blieb in der unteren Grenze 5% 


Prozent, Monatsgeld stellte sich auf 6 bis 8 Pro- 
7777p ²˙ w oaa nominell. 


Berliner Produktenmarkt 


Flauer Weizenmarkt 
19. Mi. Am Welzen markt 


drängt die beträchtliche Preisspanne zwischen 
Weizen alter und neuer Ernte auf Angleichung. 


Notierung für Juli-Weizen konnte erst ver- 
spätet annähernd 7 Mark niedriger festgesetzt 
werden. Auch Maiweizen eröffnete 2% 
Mark schwächer. Septemberweizen war ver- 
hältnismäßig besser gehalten. Rogg en wurde 
von der Bewegung mehr oder weniger mitge- 
zogen und lag gleichfalls schwächer. Roggen- 
mehle haben kleines Konsu Aft. Weizen- 
mehlabsatz sehr schleppend. Hafer liegt ziem- 
lich stetig. 


Berliner Produktenbörse 
p re Pe 10. Mai, E 


Weizen Welrenkleie 11.80—11.75 
Märkischer 278-2756 | Weizenkleiemelasse — 
i Mal je Sk Tendenz: kaum behauptet 
* 758% | Roegenklele 9,50—10,10 
» Sept 226—225% | Tendenz: matter 
Tendenz: flau für 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps 
Märkischer 202—204 | Tendenz: 
f — ee, für 10001 kg in M. ab Stationen 
> — 
: Sept. 1622165, Tendenz: 
Tendenz: matter für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 17,00—23,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen 21,00-—24,00 
Braugerste 186—198 | Futtererbsen 15,00—17,00 
Futtergerste und Peluschken 16,00—18.00 
Industriegerste 178—185 | Ackerbohnen 15,00—17,00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—18.00 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 10,00—11,50 
f Gelbe Lupinen 14,00—15,50 
Märkischer 164—169 | Seradella, alte — 
„ Ma 175—174½ „neue 28.00 —34.00 
Juli 178 Rapskuchen = 
Sept. - Leinkuchen 10,70 
fendenz: stetig Erdnuskuchen — 
kur 1000 kg in M. ab Stationen , 
prompt \ 
Mals Sojabohnenschrot 11,60 
Plata = Kartoffelflocken 


Rumfinischer 
für 1000 kg in M 


8838—3614 


für 100 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Weizenmehl 
Kartoffeln, weiße 
rote 


Tendenz: etwas matter 


190-1, 50 
für 100 kg poroto a. Sack Odenwälder blaue A 
rei Berlin 10-2,20 
Feinste Marken üb. Notiz bez. gebe 2. — 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln 7—8 Pfg. 
D N zj 2580-2275 | pro Stärkeprozent 
Tendenz: kaum behauptet Allg. Tendenz: 
Breslauer Produktenmarkt 
— 
Geschäftslos 
Breslau, 19. Mai. Die Börse verlief heute 
vollkommen geschäftslos. Für Weizen 


nannte man 2 bis 3 Mark niedrigere Kurse, ohne 
daß sich hierfür Abnehmer fanden. Auch 
Roggen lag ruhiger, und die Gebote lauteten, 
insbesondere seitens der Provinzmühlen. niedri- 
ger, so daß auch in diesem Artikel nichts von 
Umsätzen zu hören war. Hafer war stetig, 
während für Gersten kaum Interesse bestand. 
Am Futtermittelmarkt lagen die Forderungen 
zwar unverändert, doch kamen Umsätze kaum 


. Canada und Schweden tiber- 
an den Vorkriegsstand immer noch be- 
trächtlich, wihrend -dio USA. und Frank- 
reich wieder auf den Vorkriegsstand zurück- 
geworfen sind. 


Deutschlands industrielles Produktions- 
volumen ist heute nur etwa so groß wie 
um 1896/97. 


Entsprechend diesen verschiedenen Entwicke- 
lungsbedingungen haben sich die Anteile der 
einzelnen Länder an der Weltproduktion aum 
Teil erheblich verändert. Seit 1928 ist der An- 
teil der USA. von 41 auf rund 35 Prozent zu- 
rückgegangen, der von Deutschland von 
10,6 auf 7,6, während England mit 10 (8, 5), 
Schweden mit 11 (08) und Japan mit 
27 (22) Prozent infolge der Abkehr vom Gold- 
standard ihren Anteil steigern konnten. Aber 
auch in Frankreich ist die Quote auf 6,9 
(6,4) Prozent gestiegen. Rußland hat sich 
auf 11 (4.2) Prozent heraufgearbeitet. 


Der Kassamarkt zeigte bei kleinem Ge- 
schäft schwache Haltung. Nur Vereinigte 


Glanz stoff annen 6 Prozent. Wieder- 
notiert wurden ing & Sohn mit 3% Brief 
und Ver. Stahl Cyp & Wissen mit 45,5 Prozent. 


Die Börse schloß bei sehr kleinen Umsätzen 
gegenüber den niedrigsten Tageskursen kaum 
erholt. Deutsche Anleihen neigten weiter zur 
Schwäche. 


Breslauer Börse 
Schwächet 


Brestau, 19. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war auf der ganzen Linie schwächer. Am 
Rentenmarkt ging der Altbesitz auf 41,75 
zurück. Sprozentige landschaftliche Goldpfand- 
briefe lagen besonders schwach und notierten 
7250, Tprozentige 72,25, dagegen 6prozentige 
fest 7825. Liquidations- landschaftliche Pfand- 
briefe schwächer -70, auch Liquidations-Boden- 
pfandbriefe schwächer 77,75, die Anteilscheine 
4,25, Boden-Kommunal-Obligationen stellten sich 


auf 50, Sprozentige Boden-Goldpfandbriefe no- 


tierten etwa M. Am Aktienmarkt lagen 
EW. Schlesien schwächer 48, Huta 28, Silesia 
chem. 16. Gebr. Junghans 12,25. Am Banken- 
markt markt gingen Deutsche Bank auf BD zurück, 


r 


Breslauer FFF 
Getreide Tendenz: ruhig 


Weizen (so 19. 5. [ 18. 5. 
Hektolitergowioht v. 74 ug 275 | 276 
. 279 280 
78, 265 266 
Sommerweizen, 80 kg 281 282 
R schlesischer) 
Ector Aoten REN v. n kg | 208 208 
69 204 | 204 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 162 162 
gerate. 2 8 — pa 
RER toiii. Art u. Gute 150 190 
Wintergerste 63—63 kg — 
Industriegerste 65 kg 190 190 
Oelsaaten Tendenz: wenig Geschäft 
Pe 19. 5. Par 12. 5. 
Winterraps —— —.— 
Leinsamen | 2000 | 20.0 
Senfsamen — 22,00 
Hanfsamen 
Blaumohn 84.00 62.00 
Kartoffein Tendenz: ruhig 
19. 5. 12. 5. 
Speisekartoffeln, gelb im 12 1,70 
Speisekartoffeln, rot 1,50 
Speisekartoffeln, weit i 80 1,80 
Fabrilckartoffeln 0.07 | 0,07 
für das Prozent Stärke 
(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 
Mehl Tendenz: ruhig 
19. 5. | 18. 5. 
Weizenmehl (T 60% neu 38 5 38 
Roggenmehle) (Type 70%) neu Prip an 
Auszugmeni | 


*) 65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 1 . 


Posener Produktenbörse Produktenbörse 


Posen, 19. Mai. Roggen Orientierungspreis 
ED F malA OBEN: eis 420 To. 28,75, 
210 To. 25 To. 28,50, Weizen Orientie- 


a 28 90, Transaktionepreis %2 To. 
29,75, 15 To. 30,00, mahlfähige Gerste A 21,75 
—22,75, B DB, 75, Braugerste 24,025.00, 
Hafer 225000, Roggenmehl 5% 42,25— 
43,25, Weizenmehl 65% 4425—46.25. Roggen- 
kleie 17,25—17,50, Weizenkleie 16—17, grobe 
Weizenkleie 177518 Viktoriaerbsen 23—26, Fol- 
gererbsen 32—36, blaue Lupinen 11—12, gelbe 
Lupinen 14—15, Leinkuchen 25—27, Rapskuchen 
a Sonnenblumenkuchen 18—19. Stimmung 
ruhig 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 19. Mai. oga 30—30,25. Do- 
minium-Weizen 5 Weizen gesammelt 
32—92,50, ke 464% Roggenmehl 4 
35—36, Weizenmehl luxus 2-57, Weizenmehl 
0000 47—52, Roggenkleie 18—19, Weizenkleie 
grob 1750—18, mittel 17,5—18,75, Hafer ein- 
heitlich 26—27, gesammelt 2425,50. Graupen- 
gerste 23,75—24, Braugerste 24,5025, 50, Vik- 
toriaerbsen 98-34, Felderbsen 30—33, Lein- 
kuchen 2—23,. Sonne . Rape 8 j8-1830, 
Rapskuchen 175018 
mung ruhig. 


Stim- 


monaten. 


Gewerbe + Industrie 


Der Ansturm 
auf die Wohlfahrtspflege 


In den Jahren guter Konjunktur war die 
e für die Erwerbslosen zum weitaus 


Fürsorg 

größten Teil der Ar 
rung zugefallen. 
Arbeitslosenversie 


beitslosenversicoh® 


Die Inanspruchnahme der 


herung erfolgte vor allem, wie 
das Schaubild erkennen läßt, in den Winter 
Mit der Zunahme der Dauer arbeits- 


losigkeit und des dadurch bedingten relativen 
Zurücktretens der Saisonarbeitslosigkeit er 


sich nun bedeutungsvolle Verschiebungen. 


hon 


während des Jahres 1930 stieg die Zahl der in 
der Krisenfürsorge | befindlichen Erwerbslosen be- 
trächtlich, und in gleichem Maße stieg die Zahl 
der Wohlfahrtserwerbslosen, die im Jahr 1929 
noch ziemlich geringfügig gewesen war. 


Arbeitslose 


lin Millionen) 


Ende März dieses Jahres war der Zustand 
erreicht, daß die Zahl der Wohlfahrtserwerbes 


gen Jahres sind dies 


losen zum ersten Male sowohl die in der Ar 
'beitslosenversicherung wie in der Krisenfürsorge 
Befindlichen überstieg. Bereits seit Mitte vori- 
e drei Gruppen der Er- 
werbslosen dem Umfang nach annähernd gleich. 
Das Anschwellen der Wohlfahrtserwerbslosen bei 
lastet bekanntlich zunächst die Gemeindeetats 
und über diese, die für so starke Belastungen 


nicht e genug sind und besonderer Zu- 
schlüsse 
Reichs es 


eiches 


bedürfen, 


auch die 


Getreide- und Produktenbörse in Kattowitz 


Wie das Conti-Büro aus Kattowitz meldet, 
wird dort am 20. Mai eine Getreide- und 
Produktenbörse eröffnet. Zum Direktor 
der Börse ist Dr. 
schiedsrichter Dr. Warmski ernannt worden. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 
Dollar 8.87, Dollar privat 8,875, New York 


3500, 


anleihe 4% 90,25—90,00, Pos. 


Kulczycki, 


71,00 


zum Börsen- 


New York Kabel 8.904, Belgien 125,05, 


Danzig 174,85, Holland 361,65, London 32,85; 
Paris 35,14, Prag 26.39, Schweiz 174,45, Italien 
48.90, deutsche Mark 212,80, Pos. Investitions- 


Konversions« 


anleihe 5% 38,00, Eisenbahnanleihe 10% 101,50, 
Dollaranleihe 6% 54,40. 4% 4746,75, Bodens 
kredite 44% 350. Tendenz in Aktien ein 
wenig schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


B., 5.40 G., August 5,70 B., 550 6. 
590 B., 5.70 u, November 6.00 B., 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Ma; g Tendenz ruhig. Mai 
520 B., 5.00 G., Juni 5,40 B., 525 G., Juli 5,55 


„ 19. Mai. 


Dezember 6,15 B., 5,95 G. 


Berliner Devisen 


Buenos Aires 1 P. Pes. 


Oktober 
5.80 G. 1 


Canada 1 Ex Doll. 3,716 8,744 
Japan i Yen | 1.319 1.381 
o lä t. Pfd. 15,86 15.86 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St | 15.45 15,45 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 
2 — Janeiro 1 Milr. 0,317 0,816 
guay 1 Goldpeso 1,848 1.852 
1 ottd. 100 Gl. Gl. | 170,98 171,22 
Athen 100 Drachm. 2,947 2,958 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,09 59,16 
Bukarest 100 Lei 2,524 2,530 
Buda > 100 Pengo E — 
ms 100 Gulden | 82,72 82,88 
igt. 100 flanl. M. 7,128 7.187 
Hallen 100 21,87 21,71 
Jugoslawien 100 Din. | 27,4: 7.437 
Bes 100 Litas | 42,01 42,08 
openhagen 100 Kr. | 84,52 84,43 
. — 100 Eseudo | 14,09 14,11 
Oslo 100 Kr. 77,17 77,18 
8 BE Be 115 
T. 
Rey javik 15 DA an 69,43 69,32 
79,72 79,88 
Se weiz 1008 kre. 32,34 82,48 
Sofia 00 Leva 3,057 3,063 
S en 100 Peseten | 34,67 34.53 
Stockholm 100 Kr. 78,52 78,28 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 
Wien 100 Schill. 51,95 52,05 ı 52,06 
Warschau 100 Złoty 47.25 — 47.45 47.2547, 5 
Banknoten 
——— 
Sorten- und Notenkurse vom 19. Mal 1932 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St. 16, 16 16,22 | Norwegische 77,00 | 77,30 
Gold-Dollars 4, 185 4,205 | Oesterr. große — = 
Amer.1000-5 Doll. 4, 20| 4,22 do, 100 Schill, 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
ntinische 0,955 0,975 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,29 | 0,81 u. neue 500Lei 2.49 2,51 
Canadische 3,89 | 3,71 | Rumänische 
ke re 15,41 | 15,47 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 
1 Pfd.u.dar. 15,41 | 15,47 Schwedische 78,34 | 78,66 
Türkische 99| 2,01 | Schweizer gr. 82,16 | 82,48 
Belgische 68,98 | 59,17 do.100 Frances 
ent — — u. darunter 82,16 | 82,48 
D e 84,38 7 | Spanische 34,53 | 34,67 
Danziger 82,53 82,87 | Tschechoslow. 
Estnische 108,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Finnische 7,06 | 7.0 n, 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
Französische 16,57 | 16,68 | Tschechoslow 
eg 170,56 | 171,24 500Kr.u,dar 12,445 | 12,505 
1 go 419 Ungarische — — 
8a 9 2100 2474 | Halbamti, Ustnotenkurse 
J e 781| 785 | KI. poln. Noten — 
2 fer 40 40 


